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Referentenentwurf

des Bundesministeriums fur Bildung, Familie, Senioren, Frauen und
Jugend

Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Startchancen von Kin-
dern und zur Qualitatsentwicklung in der Kindertagesbetreuung

(KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz — SCQEG)

A. Problem und Ziel

Frahkindliche Erziehung, Bildung und Betreuung in Tageseinrichtungen und Kindertages-
pflege unterstitzt Kinder dabei, sich zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeit zu entwickeln. Sie beeinflusst malgeblich die Start-
chancen von Kindern, beférdert eine erfolgreiche Bildungsbiografie und legt somit wichtige
Grundlagen fur den weiteren Lebensweg. Es gibt zahlreiche wissenschaftliche Erkennt-
nisse zur Bedeutung einer verlasslichen, leicht zuganglichen und qualitativ hochwertigen
Kindertagesbetreuung fiir die kindliche Entwicklung und den Erwerb sprachlicher, kogniti-
ver, sozial-emotionaler und motorischer Fahigkeiten. Dabei hangen die Startchancen von
Kindern in Deutschland weiterhin stark vom sozialen Hintergrund ab und Studien zeigen,
dass Leistungsunterschiede sich grofitenteils schon vor Schuleintritt entwickeln. Kinder in
herausfordernden Lebenslagen profitieren daher besonders von einer qualitativ hochwerti-
gen Kindertagesbetreuung. Aus diesem Grund lasst sich Bildungsungleichheit durch friih-
kindliche Férderung am effektivsten bekampfen.

Eine bundesweit qualitativ hochwertige Erziehung, Bildung und Betreuung in Tageseinrich-
tungen und in der Kindertagespflege tragt tiberdies zur Herstellung gleichwertiger Lebens-
verhaltnisse fur das Aufwachsen von Kindern im Bundesgebiet und zur besseren Verein-
barkeit von Familie und Beruf bei. Dies befordert die Erwerbstatigkeit von Eltern und damit
das volkswirtschaftliche Wachstum und wirkt dem allgemeinen Fachkraftemangel in
Deutschland entgegen. Mit der Starkung der Kindertagesbetreuung als Regelangebot der
Kinder- und Jugendhilfe wird zudem ein Beitrag dazu geleistet, die Strukturen der Kinder-
und Jugendhilfe nachhaltig und zukunftsfest so aufzustellen, dass sie jetzt und in Zukunft
gesellschaftliche Teilhabe und Chancengleichheit fir alle jungen Menschen effektiv und
effizient sichern bzw. herstellen kann.

Daher unterstitzt der Bund die Lander seit 2019 mit dem KiTa-Qualitats- und -Teilhabever-
besserungsgesetz (KiQuTG) dabei, die Qualitat der Kindertagesbetreuung bundesweit wei-
terzuentwickeln und die Teilhabe an Angeboten friihkindlicher Erziehung, Bildung und Be-
treuung zu verbessern. Das Gesetz enthielt bis 2024 einen Instrumentenkasten mit zehn
qualitativen Handlungsfeldern sowie Malinahmen zur Entlastung der Eltern bei den Kos-
tenbeitragen fir die Kindertagesbetreuung, aus dem die Lander anhand ihrer spezifischen
Bedarfe auswahlen konnten.

Auf Grundlage der Ergebnisse des begleitenden Monitorings sowie des ersten Evaluations-
berichts der Bundesregierung wurde das KiQuTG durch das Zweite Gesetz zur Weiterent-
wicklung der Qualitat und zur Teilhabe in der Kindertagesbetreuung (KiTa-Qualitatsgesetz)
zum 1. Januar 2023 geandert und inhaltlich weiterentwickelt. Es erfolgte eine starkere Fo-
kussierung auf diejenigen Handlungsfelder, die fur die Qualitatsentwicklung von vorrangiger
Bedeutung sind. Die MalRnahmen im Rahmen des KiQuTG mussten seitdem tUberwiegend
in diesen Handlungsfeldern ergriffen werden. Ab 2023 begonnene Malinahmen durften
ausschlieBlich in diesen Handlungsfeldern umgesetzt werden.
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Mit dem Dritten Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur Teilhabe in der Kinder-
tagesbetreuung wurde das KiQuTG mit Wirkung zum 1. Januar 2025 inhaltlich weiterentwi-
ckelt. MaRnahmen kdnnen, nach Ablauf einer Ubergangsfrist, seit dem 1. Januar 2026 nur
noch in Handlungsfeldern ergriffen werden, die flr die Qualitat der Kindertagesbetreuung
von besonderer Bedeutung sind und in denen bundesweite qualitative Standards ange-
strebt werden. Die Durchflihrung von MaRnahmen in den Handlungsfeldern ,Gewinnung
und Sicherung qualifizierter Fachkrafte* sowie ,Forderung der sprachlichen Bildung“ wurde
fur jedes Land verpflichtend.

Die Novellierung basierte auf den Ergebnissen des begleitenden Monitorings und der Eva-
luation des KiQuTG sowie auf den Empfehlungen der Arbeitsgruppe Frihe Bildung fur bun-
desweite Qualitatsstandards vom Marz 2024 (vgl. Arbeitsgruppe Frihe Bildung 2024: Gu-
tes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder in Deutschland. Kompendium fir
hohe Qualitat in der frihen Bildung).

Der Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD fur die 21. Legislaturperiode sieht die Ein-
fuhrung eines Qualitatsentwicklungsgesetzes vor, mit dem das KiTa-Qualitatsgesetz abge-
I6st werden soll. Im Qualitadtsentwicklungsgesetz soll die verpflichtende Teilnahme aller
vierjahrigen Kinder an einer flachendeckenden, mit den Landern vereinbarten Feststellung
des Sprach- und Entwicklungsstands und die verpflichtende Férderung der Kinder bei er-
mitteltem Fdrderbedarf geregelt sowie eine zusatzliche Férderung fur Sprach-Kitas und
Startchancen-Kitas integriert werden (Kapitel 4.1., Seite 98, Zeile 3110-3119). Die frihkind-
liche Bildung sowie Bildungsubergange sollen gestarkt werden (Kapitel 2.4., Seite 71, Zeile
2301-2305).

Die Jugend- und Familienministerkonferenz (JFMK) hat in ihrem Beschluss vom Mai 2025
die Einflhrung eines Qualitatsentwicklungsgesetzes begrifdt und den Bund aufgefordert,
dessen Ausgestaltung gemeinsam mit den Landern in bewahrter kooperativer Zusammen-
arbeit der Arbeitsgemeinschaft der Obersten Landesjugend- und Familienbehdrden mit
dem Bundesministerium fur Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) zu
verabreden. Hierbei solle das multidimensionale Qualitatsverstandnis, das der Arbeits-
gruppe Frihe Bildung bei der Erarbeitung des ,Kompendiums flir hohe Qualitat in der fri-
hen Bildung" zugrunde lag, als Grundlage dienen. Vom Juli 2025 bis Januar 2026 tagte
eine Bund-Lander-Arbeitsgruppe zur Vorbereitung des Gesetzes.

Die Ergebnisse des Monitorings zum KiQuTG zeigen seit 2019 in einigen Bereichen bun-
desweite Verbesserungen bei der Qualitat und Teilhabe in der Kindertagesbetreuung und
den Abbau der Unterschiede in den Bedingungen des Aufwachsens von Kindern in
Deutschland. Hierzu haben nach den Befunden der Evaluation auch die MalRnahmen der
Lander zur Umsetzung des KiQuTG beigetragen (vgl. BMFSFJ 2023: Zweiter Bericht der
Bundesregierung zur Evaluation des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur
Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiQuTG),
BT-Drs. 20/7750). Jedoch bestehen weiterhin deutliche Unterschiede in zentralen Quali-
tatsbereichen zwischen den Landern fort, sodass das Ziel der Schaffung gleichwertiger Le-
bensverhaltnisse in der Kindertagesbetreuung noch nicht erreicht ist. Folgerichtig sind wei-
terhin Anstrengungen erforderlich, um die Startchancen von Kindern bundesweit anzuglei-
chen und die Qualitdt und Teilhabe in der Kindertagesbetreuung zu verbessern (vgl.
BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

So ist die Umsetzung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen sowie anschlieen-
den Fordermalnahmen in den Landern sehr divers. Verpflichtende Erhebungen des
Sprachstands und des Entwicklungsstands in weiteren Kompetenzbereichen sind aktuell
nur in drei Landern vorgesehen bzw. in Einfihrung, in sieben weiteren Landern ist nur der
Sprachstand verbindlich zu erheben oder entsprechende Verfahren sollen zeithah einge-
fuhrt werden. Dabei unterscheiden sich die Erhebungsverfahren in den Landern — insbe-
sondere beim Alter der Kinder zum Zeitpunkt der Erhebung, bei den Zielgruppen sowie bei
den eingesetzten Instrumenten und den Erhebungsorten. In neun Landern gibt es ver-
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pflichtende Sprachférdermaflinahmen fir Kinder mit festgestelltem Férderbedarf oder fir
Kinder, die keine Kindertageseinrichtung besuchen. Verpflichtende FérdermalRnahmen in
weiteren Bereichen der kognitiven, sozial-emotionalen oder motorischen Entwicklung gibt
es aktuell in keinem Land. Auch hinsichtlich der Unterstitzung von Kindertageseinrichtun-
gen mit einem erhdhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen mit zusatzli-
chen personellen Ressourcen ergibt sich ein heterogenes Bild. So haben einige Lander
nach Auslaufen des Bundesprogramms ,Sprach-Kitas“ die Forderung der zusatzlichen
Fachkrafte in Form von Landesprogrammen fortgesetzt, dies erfolgte jedoch nicht flachen-
deckend. Zudem ist die Finanzierung dieser Stellen im Rahmen von Programmen in der
Regel befristet. Auch Ressourcen fiir Kita-Sozialarbeit, die gerade fir Kindertageseinrich-
tungen mit einem erhdhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen eine wich-
tige Unterstutzung darstellen, sind nicht tGberall vorhanden. Angebote der Kita-Sozialarbeit
werden zwar in einzelnen Landern in Form von Landesprogrammen, Modellprojekten oder
Uber gesetzlich geregelte Sozialraumbudgets gefdrdert, sind aber nicht bundesweit etab-
liert.

Das Monitoring zum KiQuTG sowie Erkenntnisse aus weiteren Studien (vgl. u. a. Autor:in-
nengruppe Bildungsberichterstattung 2026: Bildung in Deutschland 2026. Ein indikatoren-
gestutzter Bericht mit einer Analyse zu Bildungsungleichheiten nach sozialer Herkunft; Ber-
telsmann Stiftung 2024: Landerreport Frihkindliche Bildungssysteme 2023; Bertelsmann
Stiftung 2026: Die Personalausstattungsquote in KiTas) verdeutlichen insgesamt, dass die
Strukturqualitat bislang nicht substanziell angeglichen werden konnte.

Die Evaluation des KiQuTG empfiehlt daher, dass die Weiterentwicklung der Qualitat in der
Kindertagesbetreuung tber bundesweite qualitative Standards im Achten Buch Sozialge-
setzbuch (SGB VIII) geregelt werden sollte, um gleichwertige Lebensverhaltnisse zu errei-
chen.

B. Losung

Der Gesetzentwurf soll die Startchancen von Kindern verbessern und die Qualitat in der
Kindertagesbetreuung weiterentwickeln. Er sieht dazu insbesondere Regelungen zur Fest-
stellung des Sprachstands sowie des Entwicklungsstands von Kindern spatestens im fiinf-
ten Lebensjahr in den Bereichen Selbstregulationsfahigkeiten, grob- und feinmotorische
Fahigkeiten sowie mathematische Fahigkeiten und zur anschlieRenden Férderung von Kin-
dern bei ermitteltem Foérderbedarf, zur besonderen Unterstiitzung von Kindertageseinrich-
tungen mit einem erhdhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen sowie zur
Starkung des Ubergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule vor. Dariiber
hinaus werden weitere unterstutzende Rahmenbedingungen sowie das begleitende Moni-
toring und die Evaluation des Gesetzes geregelt.

Fir die verbindliche Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands von Kindern spates-
tens im flnften Lebensjahr in Kindertageseinrichtungen und die anschlielende Férderung
der Kinder bei Forderbedarf werden den Kindertageseinrichtungen personelle Ressourcen
fur die Erhebung im Umfang von zwei Stunden je Kind sowie fir die Planung und Begleitung
der Férderung im Umfang von mindestens dreiRig Minuten je Kind pro Woche zur Verfi-
gung gestellt. Bei Kindern, die nicht in Kindertageseinrichtungen betreut werden, soll eben-
falls eine Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands und eine anschiel3ende Forde-
rung erfolgen. Das Nahere ist durch Landesrecht zu regeln.

Kindertageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern in herausfordernden Le-
benslagen sollen zielgerichtet unterstitzt werden. Bei der Bestimmung der Kindertagesein-
richtungen ist mindestens eines der Kriterien ,finanzielle Bedurftigkeit der Familien®, ,,Fami-
liensprache* oder ,sprachliche Entwicklung der Kinder“ stets zu berticksichtigen, wobei zu-
satzlich weitere Kriterien genutzt werden kénnen. Den so identifizierten Kindertageseinrich-
tungen werden zusatzliche personelle Ressourcen zur Begleitung der sprachlichen Bildung
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in der Einrichtung und zur Bewaltigung sozialer Herausforderungen im Umfang von min-
destens 20 Stunden pro Woche flr Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens
40 Stunden pro Woche fir Tageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und
mindestens 60 Stunden pro Woche fiir Tageseinrichtungen mit mehr als 120 Kindern zur
Verfugung gestellt. Von dieser zusatzlichen Férderung sollen mindestens zehn Prozent der
Kindertageseinrichtungen in jedem Land profitieren.

Der Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule soll verbessert werden.
Die Regelungen des KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetzes konkretisie-
ren, dass es zu den Aufgaben der Kindertagesbetreuung gehért, Benachteiligungen abzu-
bauen und Kinder auf Ubergénge vorzubereiten. Die zu férdernden Entwicklungsbereiche
werden naher konkretisiert; hierzu zahlen insbesondere die Entwicklung von sprachlichen
Fahigkeiten, von Selbstregulationsfahigkeiten, von grob- und feinmotorischen Fahigkeiten
sowie von mathematischen Fahigkeiten. Die Férderung soll alltagsintegriert und soweit er-
forderlich auch durch ergdnzende Férdermalinahmen erfolgen. Uberdies wird die Daten-
weitergabe hinsichtlich der Ergebnisse der Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung
zwischen Kindertageseinrichtungen und Schulen ermdglicht.

Der Entwurf sieht darlber hinaus weitere Regelungen zu unterstitzenden Rahmenbedin-
gungen vor.

Fir Kindertageseinrichtungen wird ein Fachberatungsschlissel geregelt: Qualifizierte
Fachberatung muss im Verhaltnis von mindestens 80 Minuten pro Woche fir Tageseinrich-
tungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens 120 Minuten pro Woche fur Tageseinrichtungen
mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und mindestens 240 Minuten pro Woche flr Tages-
einrichtungen mit mehr als 120 Kinder sichergestellt werden.

Der Entwurf enthalt Vorgaben zur Sicherstellung einer angemessenen Personalausstat-
tung. Daflrr sind die Zeit fir die unmittelbare Arbeit mit den Kindern, die mittelbare padago-
gische Arbeitszeit, Ausfallzeiten, Zeiten flr Praxisanleitung und Zeiten fiir Leitungsaufga-
ben zu berlcksichtigen.

Die Aspekte zur Bemessung der laufenden Geldleistung fiir Kindertagespflegepersonen
werden erganzt.

Zur Erhéhung der Inanspruchnahme von Angeboten der Kindertagesbetreuung werden die
Trager der offentlichen Jugendhilfe verpflichtet, durch geeignete MaRnahmen auf die Inan-
spruchnahme hinzuwirken.

Die Verpflichtung zur Einhaltung der qualitativen Vorgaben wird neben den rechtlichen und
fachlichen Voraussetzungen fur den Betrieb der Einrichtung zur Voraussetzung fur die Fi-
nanzierung von Tragern von Kindertageseinrichtungen.

Die amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik wird weiterentwickelt, um die qualitativen Vor-
gaben besser abbilden zu kdnnen. Zu diesem Zweck werden Erhebungsmerkmale zur Ab-
bildung der finanziellen Bedurftigkeit von Familien sowie zum Férderbedarf, falls ein solcher
im Rahmen der Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands festgestellt wurde, in die
amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik aufgenommen. Daruber hinaus erfolgen weitere
Anpassungen der Statistik, unter anderem zum Zwecke des Burokratieabbaus.

Monitoring und Evaluation

Die Umsetzung der geplanten Anderungen des SGB VIII wird durch ein birokratiearmes
Monitoring begleitet. Das BMBFSFJ verdéffentlicht dazu in den Jahren 2029 und 2031 und
anschliel3end alle drei Jahre Ergebnisse des Monitorings. Perspektivisches Ziel ist es, mit
dem Monitoring die Anschlussfahigkeit an eine mit den Landern abgestimmte integrierte
Bildungsberichterstattung tiber den gesamten Bildungsverlauf sicherzustellen.
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Zur Uberpriifung der Wirksamkeit des Gesetzes erfolgt erstmals nach sechs Jahren eine
Evaluation in Form einer begleitenden Gesetzesfolgenabschatzung mit Wirkungsmessung.

C. Alternativen

Keine

D. Haushaltsausgaben ohne Erfullungsaufwand

Zum anteiligen Ausgleich fur Mehrbelastungen der Lander aufgrund der in diesem Gesetz
enthaltenen Anderung des SGB VIII verringern sich die Steuereinnahmen des Bundes in
den Jahren 2027 bis 2028 um 1 493 Millionen Euro per annum, im Jahr 2029 um 1 243
Millionen Euro und in den Jahren 2030 bis 2034 um 993 Millionen Euro per annum. Hierfir
ist im Einzelplan 60 Vorsorge getroffen.

E. Erfullungsaufwand

E.1 Erfullungsaufwand fiur Birgerinnen und Biirger

Far Burgerinnen und Birger entsteht durch die Einfugung eines neuen § 22¢c SGB VIII Er-
flullungsaufwand insbesondere fir alle Kinder im flinften Lebensjahr sowie deren Eltern, bei
denen die Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstandes nicht in einer Kindertages-
einrichtung erfolgt. Der jahrliche Erflllungsaufwand belduft sich insgesamt auf 266.953
Stunden.

E.2 Erfullungsaufwand fur die Wirtschaft

Far die Wirtschaft fallt durch dieses Gesetz kein Erfillungsaufwand an.

E.3 Erfullungsaufwand der Verwaltung
Lander und Kommunen

In Folge der Anderungen des SGB VIII durch das KiTa-Startchancen- und -Qualitatsent-
wicklungsgesetz entsteht der kommunalen- bzw. Landesverwaltung durch neue bezie-
hungsweise veranderte Vorgaben ein veranderter jahrlicher Erfillungsaufwand in H6he von
7.270.000 Euro sowie ein einmaliger Erfullungsaufwand in Hohe von 6.154.000 Euro.

Bund

In der Bundesverwaltung entsteht durch dieses Gesetz ein Sachaufwand, insbesondere fir
die Schaffung der wissenschaftlichen Grundlagen fur das Monitoring nach § 24b SGB VIII
und die nach Artikel 6 vorgesehene Evaluierung, fur begleitende Gremien- und Informati-
onsarbeit und weitere Malnahmen zur Unterstitzung der Umsetzung des Gesetzes in
Hohe von insgesamt jahrlich rund 7 Millionen Euro. Dieser ist ab 2027 bei der Aufstellung
des Bundeshaushalts im Einzelplan 17 zu berucksichtigen.


Brockmeier, Clara
Hinweis: Der Erfüllungsaufwand durch die geplanten Änderungen im Bereich der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik wird derzeit noch in Zusammenarbeit mit Destatis berechnet und später ergänzt.
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Das Ressort beabsichtigt die durch dieses Gesetzesvorhaben entstehenden zusatzlichen
burokratischen Belastungen durch Entlastungen im Rahmen weiterer gesetzlicher Vorha-
ben zum Abbau von Blirokratie zu kompensieren.

F. Weitere Kosten

Auswirkungen auf das Preisniveau, insbesondere auf das Verbraucherpreisniveau, sind
nicht zu erwarten.
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Referentenentwurf des Bundesministeriums fiir Bildung, Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend

sen:

Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Startchancen von Kin-

dern und zur Qualitatsentwicklung in der Kindertagesbetreuung

(KiTa-Startchancen- und -Qualititsentwicklungsgesetz - SCQEG)

Vom

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz beschlos-

Artikel 1

Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch

Das Achte Buch Sozialgesetzbuch — Kinder und Jugendhilfe — in der Fassung der Be-

kanntmachung vom 11. September 2012 (BGBI. | S. 2022), das zuletzt durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 3. April 2025 (BGBI. 2025 | Nr. 107) geandert worden ist, wird wie folgt ge-
andert:

1.

In der Inhaltsubersicht wird nach der Angabe zu § 24a die folgende Angabe eingefugt:

,§ 24b Monitoring der Qualitat der Kindertagesbetreuung®.
In § 22 werden die Absatze 2 und 3 durch die folgenden Absatze 2 und 3 ersetzt:
»(2) Tageseinrichtungen fir Kinder und Kindertagespflege sollen

1. die Entwicklung des Kindes zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfahigen Personlichkeit sowie seiner Fahigkeiten bestmdglich for-
dern und Benachteiligungen abbauen,

2. das Kind in geeigneter Weise auf Ubergéange zwischen Angeboten der Kinderta-
gesbetreuung sowie auf den Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die
Grundschule vorbereiten,

3. die Erziehung und Bildung in der Familie unterstiitzen und erganzen,

4. den Eltern dabei helfen, Erwerbstatigkeit, Kindererziehung und familiare Pflege
besser miteinander vereinbaren zu kdnnen.

Hierzu sollen sie die Erziehungsberechtigten einbeziehen und mit dem Trager der 6f-
fentlichen Jugendhilfe und anderen Personen, Diensten oder Einrichtungen, die bei der
Leistungserbringung flir das Kind tatig werden, sowie mit den Grundschulen und den
fur die Einschulung zustandigen Stellen zusammenarbeiten. Sofern Kinder mit und
ohne Behinderung gemeinsam gefordert werden, arbeiten die Tageseinrichtungen fur
Kinder und Kindertagespflege und der Trager der offentlichen Jugendhilfe mit anderen
beteiligten Rehabilitationstragern zusammen.

(3) Der Forderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes
und bezieht sich auf die soziale, emotionale, korperliche und geistige Entwicklung des
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Kindes. Hierzu gehdrt insbesondere die Entwicklung von sprachlichen Fahigkeiten, von
Selbstregulationsfahigkeiten, von grob- und feinmotorischen Fahigkeiten sowie von
mathematischen Fahigkeiten. Der Férderungsauftrag schlief3t die Vermittlung orientie-
render Werte und Regeln ein und unterstitzt die natlrliche Neugierde des Kindes. Die
Forderung soll sich am Alter und Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen
Fahigkeiten, der Lebenssituation sowie den Interessen und Bedirfnissen des einzel-
nen Kindes orientieren und seine ethnische Herkunft berlcksichtigen. Die Férderung
der kindlichen Entwicklung erfolgt alltagsintegriert und, soweit erforderlich, durch er-
ganzende ForderungsmalRnahmen.*

Nach § 24a wird der folgende § 24b eingeflgt:

.8 24b
Monitoring der Qualitat der Kindertagesbetreuung

(1) Das Bundesministerium fir Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend
fuhrt ein bundesweites Monitoring durch. Dieses umfasst insbesondere

1. eine bundesweite Beobachtung der quantitativen und qualitativen Entwicklung des
Angebotes friiher Erziehung, Bildung und Betreuung fur Kinder bis zum Schulein-
tritt in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege und

2. eine bundesweite Beobachtung der Sprach- und Entwicklungsstande der Kinder
bis zum Schuleintritt.

(2) Das Bundesministerium fir Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend
veroffentlicht in den Jahren 2029 und 2031 und danach alle drei Jahre Ergebnisse des
Monitorings.

(3) Die Lander Ubermitteln die fir die bundesweite Beobachtung nach Absatz 1
Satz 2 erforderlichen Daten jeweils im Jahr vor der Veréffentlichung der Ergebnisse

des Monitorings bis zum 31. August an das Bundesministerium fir Bildung, Familie,
Senioren, Frauen und Jugend.*

Artikel 2

Weitere Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch

Das Achte Buch Sozialgesetzbuch, das zuletzt durch Artikel 1 dieses Gesetzes gean-

dert worden ist, wird wie folgt gedndert:

1.

Die Inhaltstbersicht wird wie folgt gedndert:

a) Nach der Angabe zu § 22a wird die folgende Angabe eingefugt:
.8 22b Personelle Ausstattung von Tageseinrichtungen

§ 22c Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands und hierauf abgestimmte Férderung von Kindern in
Tageseinrichtungen

§ 22d Unterstltzung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen in Tageseinrichtungen®.

b) Nach der Angabe zu § 108 wird die folgende Angabe eingefugt:
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,§-109 Ubergangsregelungen aus Anlass des KiTa-Startchancen- und -Qualitdtsentwicklungsgesetzes*.
§ 22a wird wie folgt geandert:
a) Absatz 1 wird durch den folgenden Absatz 1 ersetzt:

,(1) Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe stellen die Qualitat der Férderung
in ihren Einrichtungen durch geeignete Mal3nahmen sicher und entwickeln sie wei-
ter. Dazu gehoren die Entwicklung und der Einsatz einer padagogischen Konzep-
tion als Grundlage fur die Erfullung des Foérderungsauftrags, der Einsatz von In-
strumenten und Verfahren zur Evaluation der Arbeit in den Einrichtungen, die Fort-
und Weiterbildung der Fachkrafte sowie die Fachberatung.®

b) Absatz 5 wird durch den folgenden Absatz 5 ersetzt:

,(5) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des For-
derungsauftrags nach MalRgabe der Absatze 1 bis 4 in den Einrichtungen anderer
Trager durch geeignete MalRnahmen sicher.*

Nach § 22a werden die folgenden §§ 22b bis 22d eingeflgt:

.S 22b
Personelle Ausstattung von Tageseinrichtungen

(1) Die Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe stellen die Erflllung des Férderungs-
auftrages nach § 22 Absatz 3 in ihren Tageseinrichtungen nach § 22 Absatz 1 Satz 1
durch eine angemessene personelle Ausstattung, insbesondere eine ausreichende
Zahl von fur die jeweiligen Aufgabenbereiche und die jeweils wahrzunehmenden Funk-
tionen qualifizierten Fachkrafte, sicher. Angemessen ist eine personelle Ausstattung,
wenn sie nach den anerkannten fachlichen Malstaben eine hohe Qualitat der Forde-
rung ermdglicht. Sie bertcksichtigt:

1. Zeit fUr die unmittelbare padagogische Arbeit mit den Kindern,

2. Zeit fur Tatigkeiten von Fachkraften, die zur Erfillung des Férderungsauftrags not-
wendig sind und nicht in der unmittelbaren padagogischen Arbeit mit den Kindern
ausgeubt werden (mittelbare padagogische Arbeit),

3. Ausfallzeiten fir insbesondere Urlaub, Krankheit und Fort- und Weiterbildung,

4. Zeit fur Leitungsaufgaben sowie

5. Zeit flr Praxisanleitung von Personen, die in der padagogischen Arbeit mit den
Kindern in der Einrichtung tatig sind und eine einschlagige Ausbildung absolvieren
oder keinen einschlagigen Ausbildungsabschluss haben.

(2) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Forde-
rungsauftrags nach Maligabe von Absatz 1 in den Einrichtungen anderer Trager durch

geeignete Malinahmen sicher.

(3) Das Nahere regelt das Landesrecht.
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§ 22¢

Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands und hierauf abgestimmte Férde-
rung von Kindern in Tageseinrichtungen

(1) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen zur Erfillung des Férderungs-
auftrags nach § 22 Absatz 3 in ihren Tageseinrichtungen sicher, dass

1. die Entwicklung des Kindes regelmaflig beobachtet und dokumentiert wird,

2. bei jedem Kind spatestens im flinften Lebensjahr rechtzeitig der Sprachstand so-
wie der Entwicklungsstand in den in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten weiteren
Entwicklungsbereichen nach einem fachlich geeigneten und wissenschaftlichen
Standards entsprechenden Verfahren durch hierfir qualifizierte Fachkrafte festge-
stellt wird,

3. sich bei Feststellung eines Forderbedarfs durch das Verfahren nach Nummer 2
eine hierauf abgestimmte Forderung des Kindes im Sinne des § 22 Absatz 3 Satz
5 anschliet und

4. das Ergebnis der Férderung nach Nummer 3 rechtzeitig vor Schuleintritt in geeig-
neter Weise dokumentiert wird.

Die Personensorgeberechtigten sind vorab Uber die Feststellung des Sprach- und Ent-
wicklungsstands nach Satz 1 Nummer 2 zu informieren. Die Ergebnisse der Feststel-
lung sowie der Forderung sind mit ihnen zu besprechen. Fir die Aufgabenerfillung
nach MaRgabe dieses Absatzes durfen die hierfur erforderlichen personenbezogenen
Daten verarbeitet werden.

(2) Zur Vorbereitung des Ubergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grund-
schule nach § 22 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 Gbermitteln die Tageseinrichtungen auf
Anforderung der das Kind aufnehmenden Grundschule folgende Daten des Kindes an
die Grundschule:

1. Familienname, Vorname,

2. Geburtsdatum,

3. Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands des Kindes nach Absatz 1 Satz
1 Nummer 2 einschlieRlich der Informationen zu Férderbedarfen in den von der
Feststellung umfassten Entwicklungsbereichen nach § 22 Absatz 3 Satz 2,

4. Ergebnis der Férderung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 4.

Die Ubermittelten Daten sind unwiderruflich zu I6schen, sobald sie fir die Erfullung
des in Satz 2 genannten Zwecks nicht mehr erforderlich sind, spatestens jedoch

ein Jahr nach Schuleintritt des Kindes.

(3) Die Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe stellen sicher, dass ihren Tagesein-
richtungen pro Kind

1. far die Durchfuhrung der Feststellung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 mindestens
zwei Stunden und

2. fir die Planung und Begleitung der Férderung nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 3
mindestens dreil3ig Minuten in der Woche zur Verfliigung stehen.
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(4) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Forde-
rungsauftrags nach MalRgabe der Absatze 1 und 3 in den Einrichtungen anderer Trager
durch geeignete MalRnahmen sicher.

(5) Bei Kindern, die im flnften Lebensjahr nicht in einer Tageseinrichtung gefor-
dert werden, soll der Sprach- und Entwicklungsstand entsprechend Absatz 1 Satz 1
Nummer 2 festgestellt und bei Feststellung eines Forderbedarfs eine hierauf abge-
stimmte Férderung des Kindes angeboten werden.

(6) Landesrecht kann hinsichtlich der Zustandigkeit fur die Feststellung des
Sprach- und Entwicklungsstands des Kindes und die darauf abgestimmte Férderung
von Absatz 1 Satz 1 abweichen. Sofern eine solche abweichende Regelung getroffen
wird, ist sicherzustellen, dass das Ergebnis der Feststellung des Sprach- und Entwick-
lungsstands der das Kind betreuenden Tageseinrichtung zur Erfillung ihres Foérde-
rungsauftrags Gbermittelt wird.

(7) Das Nahere regelt das Landesrecht.

§ 22d
Unterstutzung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen in Tageseinrichtungen

(1) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen zur Erflllung des Férderungs-
auftrags nach § 22 Absatz 3 sicher, dass fir ihre Tageseinrichtungen mit einem erhéh-
ten Anteil von Kindern bis zum Schuleintritt in herausfordernden Lebenslagen zusatz-
lich einschlagig qualifizierte Fachkrafte zur Begleitung der sprachlichen Bildung in der
Einrichtung und Bewaltigung sozialer Herausforderungen zur Verfugung stehen. Dabei
sind fur Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern mindestens 20 Stunden pro Woche,
fur Tageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern mindestens 40 Stunden
pro Woche und fur Tageseinrichtungen mit mehr als 120 Kindern mindestens 60 Stun-
den pro Woche zur Verfigung zu stellen.

(2) Die Bestimmung der Tageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kin-
dern in herausfordernden Lebenslagen erfolgt anhand von fachlich geeigneten Krite-
rien. Dabei ist mindestens die finanzielle Bedirftigkeit der Familien, die Familienspra-
che oder die sprachliche Entwicklung der Kinder zu berlcksichtigen. Dartber hinaus
kénnen weitere Kriterien berlcksichtigt werden. Die Lander stellen sicher, dass landes-
weit mindestens 10 Prozent der Tageseinrichtungen im Sinne von Absatz 1 unterstutzt
werden.

(3) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Forde-
rungsauftrags in den Einrichtungen anderer Trager durch geeignete Malinahmen si-
cher.

(4) Das Nahere regelt das Landesrecht.”
§ 24 Absatz 6 wird durch den folgenden Absatz 6 ersetzt:

»(6) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe oder die von ihnen beauftragten Stel-
len sind verpflichtet, Eltern oder Elternteile, die fir ihr Kind Leistungen nach den Ab-
satzen 1 bis 5 in Anspruch nehmen wollen, Uber das Platzangebot im ortlichen Ein-
zugsbereich und die padagogische Konzeption der Einrichtungen zu informieren und
sie bei der Auswahl zu beraten. Darliber hinaus sollen die Trager der 6ffentlichen Ju-
gendhilfe oder die von ihnen beauftragten Stellen durch geeignete Malnahmen auf die
Inanspruchnahme von Leistungen nach den Absatzen 1 bis 5 hinwirken und dabei ins-
besondere Eltern oder Elternteile von Kindern in herausfordernden Lebenslagen unter-



-12 - Bearbeitungsstand: 14.07.2026 18:12

stutzen. Landesrecht kann bestimmen, dass die erziehungsberechtigten Personen den
zustandigen Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe oder die beauftragte Stelle innerhalb
einer bestimmten Frist vor der beabsichtigten Inanspruchnahme der Leistung in Kennt-
nis setzen.”

§ 103 Absatz 1 Satz 2 wird durch den folgenden Satz ersetzt:
.1abellen, deren Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen, durfen nur dann
Uubermittelt werden, wenn sie nicht differenzierter als auf Ebene der Landkreise oder

der kreisfreien Stadte, im Fall der Stadtstaaten auf Bezirksebene, aufbereitet sind.”

Nach § 108 wird der folgende § 109 eingefugt:

,§ 109

Ubergangsregelungen aus Anlass des KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwick-
lungsgesetzes

§ 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 und Absatz 4 findet bis zum Ablauf des
31. Dezember 2031 mit der MalRgabe Anwendung, dass sich die dort geregelten Ver-
pflichtungen nur auf die sprachlichen Fahigkeiten des Kindes im Sinne des § 22 Absatz
3 Satz 2 beziehen.*

Artikel 3

Weitere Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch

Das Achte Buch Sozialgesetzbuch, das zuletzt durch Artikel 3 dieses Gesetzes gean-

dert worden ist, wird wie folgt gedndert:

1.

Die Inhaltstbersicht wird wie folgt gedndert:

a) Nach der Angabe zu § 100 wird die folgende Angabe eingefugt:
,§ 100a Zusammenfuhrung von Einzelangaben zu Tageseinrichtungen tber mehrere Jahre, Ordnungsnummer®.

b) Die Angabe zu § 103 wird durch die folgende Angabe ersetzt:

,§ 103 Ubermittlung und Verdffentlichung®.
c) Die Angabe zu § 109 wird gestrichen.
§ 22a wird wie folgt geandert:
a) Nach Absatz 2 wird der folgende Absatz 3 eingefligt:

»(3) Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe stellen sicher, dass fur ihre Ein-
richtungen qualifizierte Fachberatung im Verhaltnis von mindestens 80 Minuten
pro Woche fur Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens 120 Minuten
fur Tageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und mindestens
240 Minuten fur Tageseinrichtungen mit mehr als 120 Kindern zur Verfugung steht.
Die Aufgaben der Fachberatung umfassen insbesondere die Begleitung der Qua-
litatsentwicklung und der Forderung der sprachlichen Entwicklung des Kindes so-
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wie der Entwicklung in den in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten weiteren Entwick-
lungsbereichen.”

b) Die Absatze 3 bis 5 werden zu den Absatzen 4 bis 6.
c) In Absatz 6 wird die Angabe ,4“ durch die Angabe ,5" ersetzt.
§ 23 Absatz 2a wird durch den folgenden Absatz 2a ersetzt:

,(2a)Die Hohe der laufenden Geldleistung wird von den Tragern der offentlichen
Jugendhilfe festgelegt, soweit Landesrecht nicht etwas anderes bestimmt. Der Betrag
zur Anerkennung der Forderungsleistung der Kindertagespflegeperson ist leistungsge-
recht auszugestalten. Dabei sind insbesondere
1. die Anzahl, das Alter sowie der Forderbedarf der betreuten Kinder,

2. die Qualifikation der Kindertagespflegeperson,

3. der zeitliche Umfang der unmittelbaren padagogischen Arbeit,

4. Zeiten flr mittelbare padagogische Arbeit,

5. Zeiten der Teilnahme an Fort- und Weiterbildung zu bertcksichtigen.*

§ 24b Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 wird durch die folgende Nummer 2 ersetzt:

,2. eine bundesweite Beobachtung der Sprach- und Entwicklungsstande der Kinder
bis zum Schuleintritt, einschlieRlich der Darstellung der Ergebnisse der Feststel-
lung nach § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2.

§ 74a Satz 2 wird durch den folgenden Satz ersetzt:

,Dabei kdnnen alle Trager von Einrichtungen, die die rechtlichen und fachlichen Vo-

raussetzungen fur den Betrieb der Einrichtung erfullen und die sich verpflichten, den

Forderungsauftrag nach Maligabe der §§ 22 bis 22d umzusetzen, geférdert werden.”

§ 99 Absatz 7 Nummer 3 Buchstabe g) wird durch die folgenden Buchstaben g) bis i)
ersetzt:

»,9) Monat und Jahr der Aufnahme in der Tageseinrichtung,
h) finanzielle Bedurftigkeit der Familie,
i)  wenn sie sich im sechsten Lebensjahr befinden, die Angabe, ob ein Férderbedarf
im Rahmen der Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands nach § 22c Ab-
satz 1 Satz 1 Nummer 2 jeweils in den in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Ent-

wicklungsbereichen festgestellt wurde.”

Nach § 100 wird der folgende § 100a eingeflgt:

,§ 100a

Zusammenflhrung von Einzelangaben zu Tageseinrichtungen tber mehrere Jahre,
Ordnungsnummer

Fir Verlaufsuntersuchungen uber mehrere Jahre durfen das Statistische Bundes-
amt und die statistischen Amter der Lander die Einzelangaben aus der Erhebung nach
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§ 98 Absatz 1 Nummer 1 zu den dort genannten Zwecken sowie flir wissenschaftliche
Analysen zu derselben Tageseinrichtung zusammenfiihren. Die statistischen Amter
der Lander teilen jeder Tageseinrichtung im Sinne von § 22 Absatz 1 Satz 1 zu den
Zwecken nach Satz 1 eine einheitliche und dauerhafte Ordnungsnummer zu. Sie be-
steht aus einer Ziffernfolge, die nicht aus anderen Daten Uber die betroffene Einrich-
tung gebildet oder abgeleitet werden darf. Jede Ordnungsnummer darf nur einmal ver-
geben werden.”

8. § 103 wird wie folgt geandert:

a) Die Uberschrift des § 103 wird durch die folgende Uberschrift ersetzt:

,§ 103
Ubermittlung und Veréffentlichung®.
b) Absatz 1 Satz 1 wird durch den folgenden Satz ersetzt:

»An die fachlich zustandigen obersten Bundes- oder Landesbehdrden durfen flr
die Verwendung gegenuber den gesetzgebenden Kdrperschaften und fur Zwecke
der Planung, jedoch nicht fur die Regelung von Einzelféllen, vom Statistischen
Bundesamt und den statistischen Amtern der Lander Tabellen mit statistischen Er-
gebnissen und mit den Ergebnissen der Verlaufsuntersuchung nach §100a Satz 1
Ubermittelt werden, auch soweit Tabellenfelder nur einen einzigen Fall ausweisen.”

c) Nach Absatz 4 wird der folgende Absatz 5 eingeflgt:

,(5) Die statistischen Amter der Lander und das Statistische Bundesamt sind
berechtigt, jahrlich ein Verzeichnis mit folgenden Angaben aus der Erhebung ge-
maf § 98 Absatz 1 Nummer 1, 99 Absatz 7 zu veroffentlichen:

1. Name, Anschrift, Bundesland, amtlicher Gemeindeschlij__ssel, altersspezifi-
sche Ausrichtung, Anzahl der genehmigten Platze sowie Offnungszeiten von
Tageseinrichtungen,

2. Name, Anschrift und Art von deren Tragern sowie bei Tragern der freien Ju-
gendhilfe deren Verbandszugehorigkeit.*

9. §109 wird gestrichen.

Artikel 4

Anderung des Finanzausgleichsgesetzes

Das Finanzausgleichsgesetz vom 20. Dezember 2001 (BGBI. | S. 3955, 3956), das
zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 27. Oktober 2025 (BGBI. 2025 | Nr. 255) geandert
worden ist, wird wie folgt geandert:

In § 1 wird nach Absatz 6 der folgende Absatz 7 eingefugt:
,(7) Zum anteiligen Ausgleich der Belastungen der Lander aus der Anderung des Ach-

ten Buches Sozialgesetzbuch durch die Artikel 1 bis 3 des Gesetzes vom XX. Dezember
2026 (BGBI. | Nr. XXX)
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1. verringern sich die in Absatz 2 genannten Betrage fur den Bund
a) inden Jahren von 2027 bis 2028 um jeweils 1 493 Millionen Euro,
b) im Jahr 2029 um 1 243 Millionen Euro und
c) inden Jahren 2030 bis 2034 um jeweils 993 Millionen Euro

2. erhdhen sich die in Absatz 2 genannten Betrage fir die Lander
a) inden Jahren von 2027 bis 2028 um jeweils 1 493 Millionen Euro,
b) im Jahr 2029 um 1 243 Millionen Euro und

c) inden Jahren 2030 bis 2034 um jeweils 993 Millionen Euro.*

Artikel 5

Anderung des KiTa-Qualitits- und -Teilhabeverbesserungsgeset-
zes

Das KiTa-Qualitats- und -Teilhabeverbesserungsgesetz vom 19. Dezember 2018
(BGBI. I S. 2696), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. November 2024 (BGBI.
2024 | Nr. 361) geandert worden ist, wird wie folgt gedndert:

Nach § 6 wird der folgende § 7 eingefligt:

” § 7
Aulerkrafttreten

Dieses Gesetz tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2027 aulRer Kraft.”

Artikel 6

Evaluierung

Die Bundesregierung evaluiert die Wirksamkeit dieses Gesetzes und berichtet erstmals
sechs Jahre nach dem Inkrafttreten dem Deutschen Bundestag Uber die Ergebnisse der
Evaluation. In dem Bericht ist zu untersuchen und zu bewerten, ob und inwieweit das Ge-
setz zur bundesweiten Weiterentwicklung der Qualitat in der Kindertagesbetreuung und zur
Herstellung gleichwertiger Lebensverhaltnisse, zur Verbesserung von Entwicklungs- und
Bildungschancen von Kindern und Starkung des Ubergangs von Kindertagesbetreuung in
die Schule sowie zur verbesserten Vereinbarkeit von Familie und Beruf beigetragen hat. Es
ist zu prufen, ob es gesetzliche Anpassungsbedarfe gibt. Zudem sind die durch das Gesetz
verursachten Kosten zu evaluieren. In die Evaluation flieken die Ergebnisse des Monito-
rings nach § 24 b des Achten Buches Sozialgesetzbuch ein.



-16 - Bearbeitungsstand: 14.07.2026 18:12

Artikel 7

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich der Satze 2 und 3 am 1. Januar 2027 in Kraft. Artikel
2 tritt am 1. Januar 2029 in Kraft. Artikel 3 tritt am 1. Januar 2032 in Kraft.
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Begrindung

A. Allgemeiner Teil

. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen

Gute frihkindliche Erziehung, Bildung und Betreuung kann wesentlich dazu beitragen, dass
Kinder sich zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen
Persdnlichkeit entwickeln und ihren Bildungs- und Lebensweg erfolgreich beschreiten —
dadurch legt sie die Basis flr gerechte Startchancen. Neben dem Ausbau frihkindlicher
Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsangebote in Kindertageseinrichtungen und in der
Kindertagespflege ist daher in den letzten Jahren vor allem die Qualitat dieser Angebote
starker in den Fokus der 6ffentlichen Wahrnehmung gertckt und war Gegenstand von Re-
gelungsvorhaben auf den verschiedenen staatlichen Ebenen.

Es gibt zahlreiche wissenschaftliche Erkenntnisse zur Bedeutung einer verlasslichen, leicht
zuganglichen und qualitativ hochwertigen Kindertagesbetreuung fur die kindliche Entwick-
lung und den Erwerb sprachlicher, kognitiver, sozial-emotionaler und motorischer Fahigkei-
ten (fur einen Uberblick vgl. Anders 2013: Stichwort: Auswirkungen friihkindlicher institutio-
neller Betreuung und Bildung; Kluczniok et al. 2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreu-
ung auf die kindliche Entwicklung). Allerdings zeigt die Entwicklung der sprachlichen, kog-
nitiven sowie sozial-emotionalen und motorischen Kompetenzen von Schilerinnen und
Schiulern in Deutschland im Zeitverlauf und im internationalen Vergleich auch Handlungs-
bedarf auf (vgl. u. a. die PISA-Studie (Organisation for Economic Co-operation and Deve-
lopment (OECD) 2023: PISA 2022 Results (Volume I): The State of Learning and Equity in
Education) oder die IQB-Bildungstrends (Stanat et al. 2025: 1QB-Bildungstrend 2024. Ma-
thematische und naturwissenschaftliche Kompetenzen in der Sekundarstufe |; Stanat et al.
2023: 1QB-Bildungstrend 2022. Sprachliche Kompetenzen am Ende der 9. Jahrgangsstufe
im dritten Landervergleich) zu kognitiven Kompetenzen und weitere Studien zu sozial-emo-
tionalen und motorischen Kompetenzen (Ravens-Sieberer et al. 2021: Impact of the
COVID-19 pandemic on quality of life and mental health in children and adolescents in Ger-
many; Stojan et al. 2026: Motor Performance Before, During and After COVID-19 and the
Role of Socioeconomic Background: A 10-Year Cohort Study of 68,996 Third Grade Chil-
dren; Walti et al. 2025: Basic motor competencies and the amount of physical education in
European primary school children)).

Daruber hinaus hangen die Startchancen von Kindern und damit Bildungserfolg und Teil-
habe in Deutschland weiterhin sehr stark mit dem sozialen Hintergrund zusammen: Kinder
aus armutsgefahrdeten Familien, Familien mit geringerem Bildungsgrad oder Familien mit
Migrationshintergrund haben schlechteren Zugang zu fruhkindlicher Erziehung, Bildung
und Betreuung, sind auch auf dem weiteren Bildungsweg oft strukturell benachteiligt und
erreichen in Schulleistungsstudien haufig schlechtere Kompetenzwerte und sind auch in
ihrer gesundheitlichen Entwicklung benachteiligt (vgl. Autor:innengruppe Bildungsbericht-
erstattung 2026: Bildung in Deutschland 2026. Ein indikatorengestitzter Bericht mit einer
Analyse zu Bildungsungleichheiten nach sozialer Herkunft; Drager & Schneider 2025:
Sprach- und Mathekompetenzen hangen in Deutschland bei Schulstart starker von sozialer
Herkunft ab als in anderen Landern; Helbig et al. 2026: Von der Kita bis zur Uni. Wie soziale
Ungleichheiten unseren Bildungsweg beeinflussen; United Nations Children’s Fund
(UNICEF) 2026: Unequal Chances, Children and economic inequality). Dabei zeigen Daten
des Nationalen Bildungspanels, dass Leistungsunterschiede sich gréftenteils schon vor
Schuleintritt entwickeln (vgl. Skopek & Passaretta 2021: Socioeconomic Inequality in Child-
ren’s Achievement from Infancy to Adolescence: The Case of Germany). Kindertagesbe-
treuung tragt dazu bei, die Entwicklungs- und Bildungschancen von Kindern zu verbessern,
was sich positiv auf ihre zukinftigen Erwerbschancen auswirkt und somit mit fiskalischen
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Effekten einhergeht (vgl. Kluczniok et al. 2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreuung
auf die kindliche Entwicklung; WeRler-PolRberg et al. 2024: Okonomische und volkswirt-
schaftliche Effekte von Kindertagesbetreuung). Dartber hinaus ist sie die Voraussetzung
fur die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. So haben Miutter mit einem Betreuungsplatz
eine um 28 Prozent héhere Wahrscheinlichkeit, eine Erwerbstatigkeit aufzunehmen (vgl.
Boll & Lagemann 2017: Elterliche Erwerbstatigkeit und Kinderbetreuung in Hamburg: Ent-
wicklung und Zusammenhange im Kontext knapper werdender Fachkrafte). Uber 90 Pro-
zent der Mutter mit ungedecktem Betreuungsbedarf, die derzeit keiner Erwerbstatigkeit
nachgehen, auern einen Wunsch nach Erwerbstatigkeit (vgl. Huebener et al. 2023: Frihe
Ungleichheiten. Zugang zu Kindertagesbetreuung aus bildungs- und gleichstellungspoliti-
scher Perspektive).

Kindertagesbetreuung tragt damit in mehrfacher Hinsicht zu volkswirtschaftlichem Wachs-
tum und zur Bewaltigung des allgemeinen Fachkraftemangels in Deutschland bei (vgl.
hierzu u. a. Sachverstandigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung
2025: Perspektiven fir morgen schaffen — Chancen nicht verspielen. Jahresgutachten
2025/2026; Krebs & Scheffel 2017: Offentliche Investitionen als Garant der Generationen-
gerechtigkeit). Hinzu kommt, dass frihe Bildungs- und FérdermalRnahmen aulRerst kosten-
effizient sind, da Kompetenzsteigerungen mit geringeren finanziellen Aufwendungen er-
reicht werden kénnen. Um vergleichbare Ergebnisse zu erzielen, erfordert eine Qualifizie-
rung in spateren Lebensphasen erheblich héhere Investitionen. Bereits im Verlauf der
Schulzeit wird ein Punkt erreicht, an dem die Investitionskosten die erwarteten Ertrage tber-
steigen (vgl. Hasselhorn 2010: Mdglichkeiten und Grenzen der Frihférderung aus entwick-
lungspsychologischer Sicht; Heckman 2006: Skill formation and the economics of investing
in disadvantaged children).

Vor diesem Hintergrund ist es eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und Notwendigkeit,
das Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsangebot in Deutschland weiter auszubauen, um
die Startchancen von Kindern zu verbessern und die Qualitat weiterzuentwickeln.

Ein weiteres Ziel ist es, die Kindertagesbetreuung als ein Regelangebot der Kinder- und
Jugendhilfe zu starken. Damit soll ein Beitrag dazu geleistet werden, die Strukturen der
Kinder- und Jugendhilfe nachhaltig und zukunftsfest so aufzustellen, dass sie jetzt und in
Zukunft gesellschaftliche Teilhabe und Chancengleichheit fur alle jungen Menschen effektiv
und effizient sichern bzw. herstellen kann.

1. Weiterentwicklung der Qualitat seit 2019 im Rahmen des KiTa-Qualitats- und -Teil-
habeverbesserungsgesetzes (KiQuTG)

2019 trat das Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur Verbesserung der Teilhabe
in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiTa-Qualitats- und -Teilhabeverbes-
serungsgesetz — KiQuTG) in Kraft. Es war das Ergebnis eines mehrjahrigen, partizipativ
angelegten Qualitatsprozesses von Bund und Landern, in dem gemeinsame Qualitatsziele
fur die Kindertagesbetreuung erarbeitet wurden. Das Gesetz sieht die Weiterentwicklung
der Qualitat der Kindertagesbetreuung und die Verbesserung der Teilhabe anhand der spe-
zifischen Bedarfe der einzelnen Lander vor.

Hierfur wahlten die Lander auf Basis einer Analyse der Ausgangslage im jeweiligen Land
Maflinahmen aus einem Instrumentenkasten mit zehn qualitativen Handlungsfeldern aus.
Zusatzlich konnten die Lander auch MalRnahmen zur Entlastung der Eltern bei den Kosten-
beitragen ergreifen. Das Gesetz sieht vor, dass jedes Land mit dem Bund einen Vertrag
abschliefdt, in dem die konkreten Mallnahmen, die das Land ergreifen méchte, sowie deren
geplante Finanzierung in einem Handlungs- und Finanzierungskonzept festgelegt werden.

Die Umsetzung des Gesetzes in den Landern wird begleitet durch ein landerspezifisches
sowie landerubergreifendes qualifiziertes Monitoring des Bundesministeriums flr Bildung,
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Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ). Die Ergebnisse werden in regelmafi-
gen Monitoringberichten veréffentlicht.

Das Gesetz schreibt vor, dass die Bundesregierung die Wirksamkeit des Gesetzes evalu-
iert. Das BMBFSFJ hat zwei Evaluationsstudien vergeben, die die Umsetzung sowie die
Wirkung des Gesetzes untersuchen sollten. Im September 2021 legte die Bundesregierung
den ersten und im September 2023 den zweiten Evaluationsbericht vor, jeweils bestehend
aus den (Zwischen-)Berichten der Evaluationsstudien und der Stellungnahme der Bundes-
regierung hierzu.

Das KiQuTG wurde durch das Zweite Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur
Teilhabe in der Kindertagesbetreuung (KiTa-Qualitatsgesetz) zum 1. Januar 2023 geandert
und auf Grundlage der Ergebnisse des Monitorings und der Evaluation inhaltlich weiterent-
wickelt. Es erfolgte eine starkere Fokussierung auf die Qualitatsentwicklung und dabei ins-
besondere auf diejenigen Handlungsfelder, die fir die Qualitat der Kindertagesbetreuung
von besonderer Bedeutung sind. Die MalRnahmen im Rahmen des KiQuTG mussten seit-
dem uberwiegend in diesen Handlungsfeldern ergriffen werden. Ab 2023 begonnene Mal3-
nahmen durften ausschlie3lich in diesen Handlungsfeldern umgesetzt werden.

Mit dem Dritten Gesetz zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur Teilhabe in der Kinder-
tagesbetreuung wurde das KiQuTG mit Wirkung zum 1. Januar 2025 erneut inhaltlich wei-
terentwickelt. MaRnahmen konnen, nach Ablauf einer Ubergangsfrist, seit dem 1. Januar
2026 nur noch in Handlungsfeldern ergriffen werden, die flr die Qualitat der Kindertages-
betreuung von besonderer Bedeutung sind und in denen bundesweite qualitative Standards
angestrebt werden (bedarfsgerechtes Angebot, Verbesserung des Fachkraft-Kind-Schlus-
sels, Fachkraftegewinnung und -sicherung, Starkung der Leitung, bedarfsgerechte Verpfle-
gung und ausreichende Bewegung, Forderung der sprachlichen Bildung und Starkung der
Kindertagespflege). Die Umsetzung von MalRnahmen in den Handlungsfeldern Fachkrafte-
gewinnung und -sicherung sowie Férderung der sprachlichen Bildung wurde fir jedes Land
verpflichtend.

Die Novellierung basierte auf den Ergebnissen des begleitenden Monitorings des KiQuTG
und der Evaluation sowie den Empfehlungen der Arbeitsgruppe Frihe Bildung fir bundes-
weite Qualitatsstandards vom Marz 2024 (vgl. Arbeitsgruppe Frihe Bildung 2024: Gutes
Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder in Deutschland. Kompendium fir
hohe Qualitat in der friihen Bildung).

2. Zusammenwirken von Bund und Landern zur Vorbereitung eines Qualititsentwick-
lungsgesetzes mit bundesweiten Standards

Der Koalitionsvertrag von SPD, BUNDNIS 90/DIE GRUNEN und FDP fiir die 20. Legisla-
turperiode sah vor, das KiTa-Qualitadtsgesetz gemeinsam mit den Landern in ein Qualitats-
entwicklungsgesetz mit bundesweiten Standards zu Uberfihren. Mit Beschluss der JFMK
vom 12./13. Mai 2022 erklarten sich die Lander bereit, in einen strukturierten, ergebnisoffe-
nen Prozess mit dem Bund einzutreten, um ein gemeinsames Verstandnis Uber bundes-
weite Qualitdtsmalstabe in der frihkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung und Vor-
schlage fur mogliche Regelungen des Gesetzes zu erarbeiten.

Auf dieser Grundlage und in Anknipfung an den ersten Qualitatsprozess von Bund und
Landern wurde 2022 eine Arbeitsgruppe auf Fachebene (Arbeitsgruppe Frihe Bildung),
bestehend aus dem BMFSFJ und den fur Kindertagesbetreuung zustandigen Landesmini-
sterien und unter enger Einbeziehung der kommunalen Spitzenverbande, damit beauftragt,
Vorschlage fur Handlungsziele und mégliche bundesweite Qualitatsstandards in der Kin-
dertagesbetreuung zu erarbeiten. Begleitet und unterstitzt wurde die Arbeitsgruppe Frihe
Bildung durch einen Expertendialog mit den fir Kindertagesbetreuung zustandigen Verban-
den und Organisationen sowie durch wissenschaftliche Expertisen und ein rechtswissen-
schaftliches Gutachten.
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Ihre Ergebnisse hat die Arbeitsgruppe Frihe Bildung im Marz 2024 im Bericht ,Gutes Auf-
wachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder in Deutschland. Kompendium fir hohe
Qualitat in der frihen Bildung® veroffentlicht. Begleitet wurde der Bericht durch eine gemein-
same politische Erklarung (Letter of Intent) der fir Kindertagesbetreuung zustandigen Mi-
nisterinnen und Minister, Senatorinnen und Senatoren der Lander und des Bundes.

Der Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD fir die 21. Legislaturperiode sieht die Ein-
fuhrung eines Qualitatsentwicklungsgesetzes vor, mit dem das KiTa-Qualitatsgesetz abge-
I6st werden soll. Im Qualitadtsentwicklungsgesetz soll die verpflichtende Teilnahme aller
vierjahrigen Kinder an einer flachendeckenden, mit den Landern vereinbarten Feststellung
des Sprach- und Entwicklungsstands und die verpflichtende Férderung der Kinder bei er-
mitteltem Forderbedarf geregelt sowie eine zusatzliche Férderung flr Sprach-Kitas und
Startchancen-Kitas integriert werden (Kapitel 4.1., Seite 98, Zeile 3110-3119). Die fruhkind-
liche Bildung sowie Bildungsubergange sollen gestarkt werden (Kapitel 2.4., Seite 71, Zeile
2301-2305).

Die Jugend- und Familienministerkonferenz hat in ihrem Beschluss vom Mai 2025 die Ein-
fihrung eines Qualitatsentwicklungsgesetzes begruf3t und den Bund aufgefordert, dessen
Ausgestaltung gemeinsam mit den Landern in bewahrter kooperativer Zusammenarbeit der
Arbeitsgemeinschaft der Obersten Landesjugend- und Familienbehérden mit dem
BMBFSFJ zu verabreden. Hierbei solle das multidimensionale Qualitatsverstandnis, das
der Arbeitsgruppe Frihe Bildung bei der Erarbeitung des ,Kompendiums flr hohe Qualitat
in der friihen Bildung" zugrunde lag, als Grundlage dienen.

Vom Juli 2025 bis Januar 2026 tagte eine Bund-Lander-Arbeitsgruppe zur Vorbereitung des
Qualitatsentwicklungsgesetzes auf Ebene der Abteilungsleitungen. Die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppe wurden am 26. Januar 2026 zwischen den zustandigen Ministerinnen und Mi-
nistern, Senatorinnen und Senatoren des Bundes und der Lander beraten. Uber wesentli-
che Inhalte des Gesetzes konnte eine Einigung erreicht werden.

3. Notwendigkeit der gesetzlichen Verankerung bundesweiter qualitativer Standards

Die bundesrechtliche Verankerung von qualitativen, bundesweit geltenden Standards, ins-
besondere zur Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands bei Vierjahrigen und an-
schlielRenden Foérderung, zur Unterstitzung von Kitas mit einem erhéhten Anteil von Kin-
dern in herausfordernden Lebenslagen sowie zur Starkung des Ubergangs von der Kinder-
tagesbetreuung in die Grundschule, stellt einen notwendigen Schritt zur Angleichung der
Qualitatsniveaus in der Kindertagesbetreuung und zur Herstellung bundesweit gleichwerti-
ger Lebensverhaltnisse fur das Aufwachsen von Kindern dar.

Die Forderung der kindlichen Kompetenzen in der Kindertagesbetreuung ist maf3geblich fir
gute Startchancen. Sie legt den Grundstein fiir die Entwicklung zu einer selbstbestimmten,
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit sowie fur den Bildungser-
folg und die gesellschaftliche Teilhabe von Kindern (fiir einen Uberblick vgl. Anders 2013:
Stichwort: Auswirkungen frihkindlicher institutioneller Betreuung und Bildung; Kluczniok et
al. 2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung). Die For-
derung der sozialen, emotionalen, korperlichen und geistigen Entwicklung des Kindes sollte
in der Kindertagesbetreuung durch alltagsintegrierte Bildung in Verbindung mit gezielten
Unterstltzungsangeboten fir Kinder mit Férderbedarf erfolgen (vgl. Anders et al. 2022:
Bundesweite Standards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Schmidt
et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei
vierjahrigen Kindern).

Zugleich sollen mit dem Gesetz die Arbeitsbedingungen der Fachkrafte in der Kindertages-
betreuung verbessert und so die Attraktivitat des Berufsfelds sowie die Fachkraftebindung
gesteigert und die gesundheitliche Pravention der Fachkrafte unterstitzt werden. Zudem
soll das System der Kindertagesbetreuung gestarkt und die Vereinbarkeit von Familie und
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Beruf geférdert werden. Durch die héhere Erwerbsbeteiligung von Eltern, insbesondere der
Mutter, kann eine qualitativ hochwertige Kindertagesbetreuung einen entscheidenden Bei-
trag zur Bewaltigung des allgemeinen Fachkraftemangels leisten und somit positive Effekte
auf die Gesamtwirtschaft erzielen. Von einer Angleichung der Qualitat der Kindertagesbe-
treuung profitieren Kinder und ihre Familien, Fachkrafte in der Kindertagesbetreuung und
nicht zuletzt die Gesamtgesellschaft und Wirtschaft.

Ergebnisse der Evaluationsstudien und des Monitorings zum KiQuTG sowie weiterer
Studien

Die Evaluationsstudien zum KiQuTG fur den Zeitraum 2019-2022 zeigen zwar, dass die
Investitionen in die Qualitat der Kindertagesbetreuung und die Verbesserung der Teilhabe
an Angeboten der frihkindlichen Erziehung, Bildung und Betreuung wirksam waren, iden-
tifizieren jedoch auch Verbesserungspotentiale (vgl. BMFSFJ 2023: Zweiter Bericht der
Bundesregierung zur Evaluation des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur
Verbesserung der Teilhabe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiQuTG),
BT-Drs. 20/7750). So wies die Umsetzungsstudie darauf hin, dass MaRnahmen auf Grund-
lage landeseigener Strategien auch dazu fihren kdnnen, dass bundesweit Ungleichheiten
verstarkt anstatt abgebaut werden. Dies lauft dem Ziel des KiQuTG zuwider, zur Schaffung
bundesweit gleichwertiger Lebensverhaltnisse beizutragen. Die Wirkungsstudie stellte zwar
fest, dass positive Entwicklungen in einzelnen Handlungsfeldern vor allem dort zu beobach-
ten sind, wo bei einem hohen Entwicklungspotential eine hohe Mittelfokussierung stattfand.
Gleichzeitig haben sich aber die vor dem Inkrafttreten des KiQuTG bestehenden Unter-
schiede in der Strukturqualitat der Kindertagesbetreuung zwischen den Landern seitdem
nicht substantiell angeglichen.

Vor dem Hintergrund der fortbestehenden Unterschiede zwischen den Landern empfehlen
beide Evaluationsstudien, dass zur Erreichung gleichwertiger Lebensverhaltnisse bundes-
weite Qualitatsstandards in zentralen Qualitatsbereichen im Achten Buch Sozialgesetzbuch
(SGB VIII) geregelt werden sollten. Solche wissenschaftlich begriindbaren, an fachlichen
Empfehlungen orientierten Standards sollten insbesondere einen Beitrag zur Verbesserung
der Fachkraft-Kind-Relation, zur Férderung der sprachlichen Bildung sowie zur Starkung
der Einrichtungsleitungen und der Kindertagespflege leisten (vgl. ebd.).

Auch das Monitoring zum KiQuTG verweist einerseits in einigen Bereichen auf bundesweite
Verbesserungen bei der Qualitat der Kindertagesbetreuung, zeigt andererseits jedoch wei-
terhin groRe Unterschiede zwischen den Landern (vgl. BMFSFJ 2024: Monitoringbericht
zum KiQuTG 2025). Zudem betonen weitere Studien die Heterogenitat innerhalb des Bun-
desgebietes und zeigen Handlungsbedarfe auf (vgl. u. a. Autor:innengruppe Bildungsbe-
richterstattung 2026: Bildung in Deutschland 2026. Ein indikatorengesttitzter Bericht mit ei-
ner Analyse zu Bildungsungleichheiten nach sozialer Herkunft; Bertelsmann Stiftung 2024
Landerreport Fruhkindliche Bildungssysteme 2023; Bertelsmann Stiftung 2026: Die Perso-
nalausstattungsquote in KiTas).

Konkreter Handlungsbedarf, die Startchancen von Kindern zu verbessern, lasst sich insbe-
sondere in den folgenden Bereichen erkennen:

Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands bei Kindern im fiinften Lebensjahr
und darauf abgestimmte Férderung

Durch die Erhebung des Sprachstands und der Kompetenzen in weiteren Bereichen der
sozial-emotionalen, motorischen und kognitiven Entwicklung kann eine wesentliche Grund-
lage fir eine bedarfsgerechte und individuelle Férderung von Kindern geschaffen werden.
Dies tragt insbesondere zum Abbau von Bildungsungleichheit und zu gerechten Startchan-
cen bei, wenn die Erhebungen und die anschlieRende Foérderung rechtzeitig vor Schulein-
tritt erfolgen und mdglichst alle Kinder erreichen — denn die Bildungsforschung zeigt, dass
Leistungsunterschiede sich gréf3tenteils schon vor Schuleintritt entwickeln und in spateren
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Bildungsetappen kaum mehr ausgeglichen werden kénnen (vgl. Anders et al. 2022: Bun-
desweite Standards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Schmidt et
al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei
vierjahrigen Kindern; Skopek & Passaretta 2021: Socioeconomic Inequality in Children’s
Achievement from Infancy to Adolescence: The Case of Germany).

Die Umsetzung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen sowie anschlieRenden
FoérdermalRnahmen in den Landern ist sehr divers. Verpflichtende Erhebungen des Sprach-
stands und des Entwicklungsstands in weiteren Kompetenzbereichen sind aktuell nur in
drei Landern vorgesehen bzw. in Einfuhrung, in sieben weiteren Landern ist nur der Sprach-
stand verbindlich zu erheben oder entsprechende Verfahren sollen zeitnah eingefiihrt wer-
den. Dabei unterscheiden sich die Erhebungsverfahren in den Landern — insbesondere
beim Alter der Kinder zum Zeitpunkt der Erhebung, bei den Zielgruppen (alle Kinder, nur
Kinder in Kindertageseinrichtungen, nur Kinder, die kein Angebot der Kindertagesbetreu-
ung besuchen) sowie bei den eingesetzten Instrumenten und den Erhebungsorten (Kinder-
tageseinrichtung oder Grundschule). In neun Landern gibt es verpflichtende Sprachférder-
maflnahmen fur Kinder mit festgestelltem Férderbedarf oder fir Kinder, die keine Kinderta-
geseinrichtung besuchen. Verpflichtende FoérdermaRnahmen in weiteren Bereichen der
kognitiven, sozial-emotionalen oder motorischen Entwicklung gibt es aktuell in keinem Land
(vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandser-
hebungen bei vierjahrigen Kindern). Diese Befunde werden auch von einem Gutachten der
Standigen Wissenschaftlichen Kommission der Kultusministerkonferenz (SWK) bestatigt.
Die SWK betont, dass in den Landern eine Vielzahl verschiedener Erhebungsinstrumente
eingesetzt wird, die teilweise auch innerhalb der Lander variieren und nicht alle validiert
sind. Nicht immer sei sichergestellt, dass alle Kinder eines Jahrgangs an den Erhebungen
zum Sprachstand und zu weiteren EntwicklungsmalRen teilnehmen (vgl. Standige Wissen-
schaftliche Kommission (SWK) 2026: Datengestlitzte Entwicklung und Steuerung in Schu-
len und frahkindlicher Bildung. Gutachten der Standigen Wissenschaftlichen Kommission
der Kultusministerkonferenz). Die regional und auf Ebene der Kindertageseinrichtungen
sehr heterogene Lage hinsichtlich der Feststellung des Sprachstands belegen auch Daten
des Monitorings zum KiQuTG (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).
Padagogische Fachkrafte flr sprachliche Bildung bzw. Sprachférderung in den Kinderta-
geseinrichtungen kdnnen eine wichtige Ressource fiir eine auf die Ergebnisse der Sprach-
und Entwicklungsstandserhebung abgestimmte Férderung sein. Ergebnisse zum Monito-
ring des KiQuTG zeigen, dass ein entsprechender spezifischer Aufgabenbereich bundes-
weit nur in gut einem Dirittel (38 Prozent) der Kindertageseinrichtungen definiert ist. Die An-
teile der Kindertageseinrichtungen unterscheiden sich dabei deutlich zwischen den Landern
(9 bis 93 Prozent der Kindertageseinrichtungen in den Landern) (Deutsches Jugendinstitut
(DJI) 2026: Auswertungen im Rahmen des Monitorings zum KiQuTG).

Unterstiitzung von Tageseinrichtungen mit einem erhdohten Anteil von Kindern bis
zum Schuleintritt in herausfordernden Lebenslagen

Kinder aus Familien mit niedrigem sozio6konomischem Status sowie mit nicht deutscher
Familiensprache profitieren besonders von qualitativ hochwertiger friihkindlicher Erziehung,
Bildung und Betreuung, die sich positiv auf ihre Startchancen auswirken (vgl. Anders 2013:
Stichwort: Auswirkungen frihkindlicher institutioneller Betreuung und Bildung; Ghirardi et
al. 2023: Is early formal childcare an equalizer? How attending childcare and education
centres affects children’s cognitive and socio-emotional skills in Germany; Heckman 2006:
Skill Formation and the Economics of Investing in Disadvantaged Children; Kluczniok et al.
2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung; Waldfogel
2015: The role of preschool in reducing inequality; Willard et al., 2024: Does entering early
childhood education as a toddler benefit language and social development until age seven?
A propensity score analysis). Weiterhin liegen Hinweise vor, dass die gezielte Unterstut-
zung von Kindertageseinrichtungen mit einem erhdhten Anteil von Kindern in herausfor-
dernden Lebenslagen — insbesondere mit zusatzlichen Ressourcen fir die Kita-Sozialarbeit
und zur Férderung der sprachlichen Entwicklung — einen Beitrag zur sozialen und gesund-
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heitlichen Chancengerechtigkeit leisten kann (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Stan-
dards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Kompetenz- und Bera-
tungsstelle zur Unterstitzung von MalRnahmen fiir Kinder mit besonderen Lern- und Le-
benserschwernissen 2021: Bericht zum ESF-Programm KINDER STARKEN).

Der Einsatz personeller Ressourcen richtet sich jedoch nicht immer an erhdhten Bedarfen
der Kindertageseinrichtungen und ist zu wenig am Kriterium der Férderung von Chancen-
gleichheit ausgerichtet. So arbeiten Einrichtungen mit einem hdéheren Anteil von Kindern in
herausfordernden Lebenslagen (aus armutsgefahrdeten Haushalten, aus Elternhdusern mit
formal niedrigen Bildungsabschlissen oder geringen Kenntnissen der deutschen Sprache)
durchschnittlich unter schlechteren Rahmenbedingungen im Vergleich zu Einrichtungen mit
geringeren Anteilen von Kindern in herausfordernden Lebenslagen. Sekundardatenanaly-
sen auf Basis der Monitoringergebnisse zum KiQuTG zeigen, dass Leitungskrafte in Ein-
richtungen mit einem héheren Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen signifi-
kant haufiger von Personalausfallen und in Folge von nicht eingehaltenen Personalschlis-
seln berichten (vgl. Huebener et al.2023: Friihe Ungleichheiten: Zugang zu Kindertagesbe-
treuung aus bildungs- und gleichstellungspolitischer Perspektive). Zudem wird in diesen
Einrichtungen der Mangel an Fachkraften mit besonderen Kompetenzen in der Arbeit mit
Kindern mit benachteiligtem soziobkonomischem Hintergrund sowie im Bereich Inklusion
als héher empfunden (vgl. Menzel & Schieler 2024: Kitas 2. Klasse? Mehrfachbelastungen
von Kitas mit Kindern aus sozio6konomisch benachteiligten Familien). Der Sachverstandi-
genrat fUr Integration und Migration (SVR) weist in seinem Jahresgutachten 2026 darauf
hin, dass Kinder mit Zuwanderungsgeschichte haufiger Kindertageseinrichtungen besu-
chen, die bereits einen hohen Anteil von Kindern mit Zuwanderungsgeschichte aufweisen.
Diese Einrichtungen sind laut Gutachten oft weniger gut ausgestattet und bieten schlech-
tere Lernbedingungen. Vor diesem Hintergrund sollten Einrichtungen in soziobkonomisch
benachteiligten Raumen auf Basis von Sozialindizes besonders geférdert werden (vgl.
Sachverstandigenrat fir Integration und Migration (SVR) 2026: Jahresgutachten 2026.
Raum fur Entwicklung: Wohnen und Teilhabe in der Einwanderungsgesellschaft).

Die begleitende Evaluation zum Bundesprogramm ,Sprach-Kitas“ hat die Bedeutung einer
kontinuierlichen Unterstitzung durch zusatzliche Fachkrafte in Einrichtungen mit einem er-
héhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen und durch zuséatzliche Fach-
beratung fur die Weiterentwicklung der sprachpadagogischen Qualitat hervorgehoben (vgl.
Anders et. al. 2020: Abschlussbericht zur wissenschaftlichen Evaluation des Bundespro-
gramms ,Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schllssel zur Welt ist). Vor diesem Hintergrund
wird empfohlen, bundesweit zusatzliche Funktionsstellen mit Fokus auf sprachliche Bildung
in Einrichtungen in besonders herausfordernden Lagen zu etablieren (vgl. Anders et. al.
2022: Bundesweite Standards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung).
Einige Lander haben nach Auslaufen des Bundesprogramms ,Sprach-Kitas“ die Férderung
der zusatzlichen Fachkrafte in Form von Landesprogrammen fortgesetzt, dies erfolgte je-
doch nicht flachendeckend. Daruber hinaus ist die Finanzierung dieser Stellen im Rahmen
von Programmen in der Regel befristet. Auch der Aufgabenbereich der Kita-Sozialarbeit ist
in Kindertageseinrichtungen mit einem erhdhten Anteil von Kindern in herausfordernden
Lebenslagen von besonderer Bedeutung (vgl. Kompetenz- und Beratungsstelle zur Unter-
stitzung von MaRnahmen fir Kinder mit besonderen Lern- und Lebenserschwernissen
2021: Bericht zum ESF-Programm KINDER STARKEN). Insofern schlégt die Arbeitsgruppe
Frihe Bildung die Einrichtung von Funktionsstellen zur Bewaltigung sozialer Herausforde-
rungen vor (vgl. Arbeitsgruppe Fruhe Bildung 2024: Gutes Aufwachsen und Chancenge-
rechtigkeit fur alle Kinder in Deutschland. Kompendium fir hohe Qualitat in der friihen Bil-
dung). Angebote der Kita-Sozialarbeit werden zwar in einzelnen Landern in Form von Lan-
desprogrammen, Modellprojekten oder Uber gesetzlich geregelte Sozialraumbudgets ge-
fordert, sie sind aber nicht bundesweit etabliert (vgl. Klinkhammer 2025: Kita-Sozialarbeit
in Deutschland. Einblicke in ein vielgestaltiges Handlungsfeld. Prasentation). Auch Befunde
aus dem Monitoring zum KiQuTG geben Hinweise darauf, dass der Aufgabenbereich Kita-
Sozialarbeit bisher nur in wenigen Kindertageseinrichtungen definiert ist. So gaben im Jahr
2024 bundesweit nur finf Prozent der befragten Einrichtungsleitungen an, einen solchen
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Aufgabenbereich definiert zu haben, zum Beispiel in Form einer Funktionsstelle. Die Anteile
der Einrichtungen unterscheiden sich dabei deutlich zwischen den Landern (0 bis 39 Pro-
zent der Einrichtungen in den Landern) (Deutsches Jugendinstitut (DJI) 2026: Auswertun-
gen im Rahmen des Monitorings zum KiQuTG).

Stiarkung des Ubergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule

Der Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule sollte so gestaltet sein,
dass eine kontinuierliche, an den Entwicklungsstand des Kindes angepasste Foérderung
ohne groRere Briiche mdglich ist und in der Schule anschlussfahige Bildungsprozesse ge-
staltet werden kénnen (vgl. Bildungsministerkonferenz (BMK) & Jugend- und Familienmi-
nisterkonferenz (JFMK) 2026: Gemeinsame Empfehlung zum Ubergang vom Elementar- in
den Primarbereich). Durch einen Austausch von Informationen aus den Sprach- und Ent-
wicklungsstandserhebungen und der anschlieRenden Férderung kann die weitere passge-
naue Begleitung der kindlichen Entwicklung in der Grundschule vorbereitet werden (vgl.
Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhe-
bungen bei vierjahrigen Kindern).

Bei Kooperationsbeziehungen zwischen Kindertageseinrichtungen und Grundschulen am
Ubergang zeigen sich auf der einen Seite sehr unterschiedliche Ausgangslagen, auf der
anderen Seite auch deutliche Potenziale. In den Erhebungen zum Monitoring des KiQuTG
gab im Jahr 2024 bundesweit nur etwa die Halfte (52 Prozent) der Leitungskrafte an, dass
ihre Kindertageseinrichtung intensiv mit Grundschulen zusammenarbeitet. In 38 Prozent
der Einrichtungen gibt es eine sporadische Kooperation, in den restlichen 10 Prozent keine
Form der Kooperation. Dabei sind deutliche regionale Unterschiede erkennbar — so reichte
die Spanne der Anteile von Einrichtungen mit einer intensiven Kooperation mit Grundschu-
len auf Landerebene von 19 bis 71 Prozent (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum
KiQuTG 2025). In vielen Rahmen- und Orientierungsplanen fir die frihkindliche Bildung
der Lander wird die Bedeutung des Austauschs individueller Entwicklungsdaten mit dem
Grundschulbereich betont. In der Regel wird daflir das Einverstandnis der Eltern gefordert
oder die Weitergabe der Entwicklungsdokumentation erfolgt direkt durch die Eltern (vgl.
Standige Wissenschaftliche Kommission (SWK) 2026: Datengestitzte Entwicklung und
Steuerung in Schulen und frihkindlicher Bildung. Gutachten der Standigen Wissenschaftli-
chen Kommission der Kultusministerkonferenz). In der Bund-Lander-Arbeitsgruppe zur Vor-
bereitung des Qualitatsentwicklungsgesetzes wurde von Landerseite berichtet, dass eine
Einwilligung der Eltern nicht immer vorliege, mit der Konsequenz, dass die Weitergabe von
Daten an die Grundschule nicht erfolgen kann.

Unterstiitzende Rahmenbedingungen: Fachberatung, Fort- und Weiterbildung, Per-
sonalausstattung, laufende Geldleistung von Kindertagespflegepersonen

Fachberaterinnen und Fachberater unterstitzen Fach- und Leitungskrafte in Kindertages-
einrichtungen durch ihre Prozessbegleitung und Beratung dabei, die Qualitat zu sichern und
weiterzuentwickeln. Es bedarf daher eines ausreichenden Angebots an Fachberatung fir
padagogisch Tatige (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Standards in der sprachlichen
Bildung in der Kindertagesbetreuung; Preissing et al. 2015: Fachberatung im System der
Kindertagesbetreuung).

Laut dem Monitoring zum KiQuTG war im Jahr 2024 eine Vollzeitdquivalentstelle in der
Fachberatung beim Trager durchschnittlich fur zwolf Kindertageseinrichtungen zustandig.
Bei den Jugendamtern war der bundesweite Schliissel deutlich héher — 55 Einrichtungen
wurden von einer Vollzeitaquivalentstelle betreut. Dabei bestehen erhebliche regionale Un-
terschiede: im Jahr 2024 lag das Verhaltnis von Fachberatung beim (6ffentlichen oder
freien) Trager (ein Vollzeitdquivalent) und Kindertageseinrichtungen in den Landern zwi-
schen 1:7 und 1:43. Werden die Schlissel fir Fachberatung beim Jugendamt (ein Vollzeit-
aquivalent) betrachtet, fallen diese insgesamt schlechter aus und mit einer grof3eren
Spanne zwischen den Landern von 1:24 bis 1:142.
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Die Qualitat der Férderung in Kindertageseinrichtungen hangt maf3geblich von der Qualifi-
zierung der Fachkréafte ab. Empirische Studien unterstreichen den positiven Effekt von Fort-
und Weiterbildung auf die Kompetenzen von padagogischen Fachkraften, die Qualitat der
padagogischen Prozesse und die Kompetenzen der Kinder (vgl. Egert 2015: Meta-analysis
on the impact of in-service professional development programs for preschool teachers on
quality ratings and child outcomes; Fukkink & Lont 2007: Does training matter? A meta-
analysis and review of caregiver training studies). Im Jahr 2024 haben Uber drei Viertel
(77 Prozent) des befragten padagogischen Personals in Kindertageseinrichtungen in den
letzten zwolf Monaten an mindestens einer Fort- oder Weiterbildung teilgenommen. Die
Teilnahmequoten variierten dabei deutlich zwischen den Landern — die Spanne lag zwi-
schen 67 und 87 Prozent. Der am haufigsten genannte Grund fur eine Nichtteilnahme (von
53 Prozent des padagogischen Personals genannt) waren fehlende zeitliche Ressourcen
aufgrund von Personalmangel in der Einrichtung. Nach eigenen Angaben wurde das pada-
gogische Personal im Jahr 2024 fir die Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen im Bun-
desdurchschnitt fir 4,1 Tage freigestellt. Insgesamt zeigen sich dabei deutliche Unter-
schiede zwischen den Landern: Der Umfang reichte von durchschnittlich 2,8 Tagen bis zu
6,6 Tagen (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

Wissenschaftliche Studien zeigen, dass die Personalausstattung ein wichtiger Parameter
der Strukturqualitat in der Kindertagesbetreuung ist (fiir einen Uberblick vgl. Strehmel &
Viernickel 2022: Bundesweite Standards zur Betreuungsrelation in der Kindertagesbetreu-
ung). Eine gute Personalausstattung ist zentrale Voraussetzung fur die Qualitat der pada-
gogischen Prozesse — also fur Interaktionen, Aktivitaten und Bildungsangebote — und damit
auch fur Bildungs- und Entwicklungsprozesse auf Seiten der Kinder. Bei der Personalaus-
stattung in Kindertageseinrichtungen sind neben Zeiten fir die unmittelbare padagogische
Arbeit mit Kindern auch Zeiten fir mittelbare padagogische Aufgaben, Zeiten fir Praxisan-
leitung sowie Ausfallzeiten fiur Fort- und Weiterbildung, Urlaub und Krankheit zu bertck-
sichtigen. Strehmel und Viernickel (ebd.) betonen ebenfalls die zentrale Bedeutung der Lei-
tungen von Kindertageseinrichtungen fiir die Steuerung der Personalressourcen im Sinne
der padagogischen Qualitat. Leitungskrafte sind flr das Fuhren des Personals, die Perso-
nalentwicklung und die Etablierung einer qualitatsforderlichen Organisationskultur verant-
wortlich.

Ein grundlegender Indikator flr die Personalausstattung ist der rechnerische Personal-
Kind-Schlissel. Der Personal-Kind-Schliissel bildet den Personalressourceneinsatz ab, in-
dem die vertraglich vereinbarten Beschaftigungsumfange der padagogisch Tatigen mit den
vertraglich vereinbarten Betreuungsumfangen der Kinder ins Verhaltnis gesetzt werden
(Béwing-Schmalenbrock et al. 2022: Personal-Kind-Schlissel in Kindertageseinrichtun-
gen). In den letzten Jahren haben sich die durchschnittlichen Personal-Kind-Schlussel bun-
desweit positiv entwickelt. Fur Kinder im Alter von unter drei Jahren lagen diese in 2024 bei
1:3,8 und fir Kinder im Alter von drei Jahren bis zum Schuleintritt bei 1:7,5. Gegentber
2019 verbesserte sich damit der Personal-Kind-SchlUssel fur Kinder im Alter von unter drei
Jahren um -0,4 und fur Kinder zwischen drei Jahren und dem Schuleintritt um -0,8. Gleich-
zeitig zeigt das Monitoring zum KiQuTG, dass die Personal-Kind-Schlissel zwischen den
Landern weiterhin deutlich auseinanderliegen: In 2024 reichte die Spanne bei Kindern im
Alter von unter drei Jahren von 1:2,9 bis zu 1:5,5. Bei Kindern im Alter von Uber drei Jahren
bis zum Schuleintritt lag der Personal-Kind-Schlissel in den Landern zwischen 1:6,1 und
1:11,1 (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

Mittelbare padagogische Aufgaben werden bei der Personalbemessung bundesweit unter-
schiedlich bertcksichtigt. Im Jahr 2024 gab im Rahmen des Monitorings zum KiQuTG ein
Groliteil der befragten Leitungen an, dass Zeiten fur mittelbare padagogische Arbeit in ihren
Einrichtungen bei der Gestaltung der Dienstplane fir das gesamte padagogische Personal
(75 Prozent) oder zumindest fur einen Teil (8 Prozent) des padagogischen Personals be-
ricksichtigt werden. Umgekehrt gaben jedoch auch 17 Prozent der Leitungen an, keine
Zeiten fur mittelbare padagogische Tatigkeiten im Dienstplan einzuplanen. Im Median stan-
den den padagogischen Fachkraften bundesweit im Jahr 2024 vertraglich wochentlich
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7 Prozent ihrer Gesamtarbeitszeit flr mittelbare padagogische Arbeit zu. Dieser Anteil va-
riiert stark zwischen den Landern und reicht von 2 bis 15 Prozent. Demgegenuber wun-
schen sich die Fachkrafte gemal Fachkraftebefragung im Mittel, dass ihnen 16 Prozent
ihrer vertraglichen Arbeitszeit zur Erfiillung dieser Aufgaben zur Verfigung steht (vgl.
BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

Auch die Berucksichtigung von Zeiten fur Praxisanleitung bei der Personalbemessung ge-
staltet sich unterschiedlich. In bundesweit 62 Prozent der Einrichtungen, in denen ange-
hende Fachkrafte ausgebildet wurden, wurden im Jahr 2024 verbindliche Zeitkontingente
fur die Praxisanleitung vorgesehen. Dabei zeigt sich eine deutliche Varianz zwischen den
Landern, wobei die Anteile der ausbildenden Einrichtungen mit verbindlich geregelten Zeit-
kontingenten fir die Praxisanleitung zwischen 37 und Uber 87 Prozent lagen. Wurden in
Kindertageseinrichtungen angehende Fachkrafte ausgebildet, so waren durchschnittlich
2,1 Wochenstunden fir die Praxisanleitung pro anzuleitender Person verbindlich vorgese-
hen; die Spanne zwischen den Landern reichte dabei von durchschnittlich 1,3 bis 3,4 Stun-
den (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

Zum Stichtag 1. Marz 2024 arbeiteten laut amtlicher Kinder- und Jugendhilfestatistik bun-
desweit 725.737 padagogisch Tatige in Kindertageseinrichtungen. 64.579 Personen waren
fur Leitungsaufgaben angestellt. Damit verfigten bundesweit 94 Prozent der Einrichtungen
uber vertraglich vereinbarte Leitungsressourcen. Das Monitoring zum KiQuTG weist aller-
dings auf grofRe regionale Unterschiede hin. Der Anteil an Kindertageseinrichtungen, die
keine Personen vertraglich flr Leitungsaufgaben angestellt haben, reichte im Jahr 2024 auf
Landerebene von 2 bis 22 Prozent. Befragungsdaten des Monitorings zum KiQuTG weisen
zudem darauf hin, dass die vertraglich vereinbarten Leitungsressourcen nicht ausreichend
sind. So gaben Leitungskrafte an, durchschnittlich etwa 1,2 Wochenstunden mehr fir Lei-
tungsaufgaben aufgewendet zu haben, als vertraglich vorgesehen war (vgl. BMBFSFJ
2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025).

Zum Stichtag 1. Marz 2024 waren laut amtlicher Kinder- und Jugendhilfestatistik bundes-
weit 39.744 Kindertagespflegepersonen tatig. In den vergangenen Jahren liel3 sich jedoch
ein Rickgang an Kindertagespflegepersonen beobachten (vgl. BMBFSFJ 2026: Monito-
ringbericht zum KiQuTG 2025). Die Arbeits- und Rahmenbedingungen in der Kindertages-
pflege sollten daher verbessert werden, um Kindertagespflegepersonen zu unterstitzen, zu
professionalisieren und in der Tatigkeit zu halten.

Eine leistungsgerechte Vergitung von Kindertagespflegepersonen tragt zur Attraktivitat der
Tatigkeit bei. Daruber hinaus ist die Gestaltung der laufenden Geldleistung eine Stell-
schraube, um Kindertagespflegepersonen ausreichend zeitliche Ressourcen fir die pada-
gogische Arbeit, aber auch fur mittelbare padagogische Aufgaben oder die Fort- und Wei-
terbildung zur Verfigung zu stellen (vgl. Strehmel & Viernickel 2022: Bundesweite Stan-
dards zur Betreuungsrelation in der Kindertagesbetreuung). Internationale wissenschaftli-
che Befunde zeigen, dass das Haushaltseinkommen von Kindertagespflegepersonen und
das Entgelt pro Tag positiv mit der Qualitat in der Kindertagespflege zusammenhangen (vgl.
Eckhardt & Egert 2020: Predictors for the quality of family child care: A meta-analysis).

Bei der Ausgestaltung der Geldleistungen der Kindertagespflegepersonen, insbesondere
hinsichtlich der Bertcksichtigung mittelbarer padagogischer Tatigkeiten, zeigt sich laut Mo-
nitoring zum KiQuTG eine heterogene Situation: Bundesweit gaben 54 Prozent der Kinder-
tagespflegepersonen an, hierfir keine Vergitung zu erhalten, 33 Prozent gaben an, eine
teilweise und 14 Prozent eine vollstandige Vergltung der mittelbaren padagogischen Ta-
tigkeiten zu erhalten. Dabei reichten die Anteile der Kindertagespflegepersonen mit (teil-
weiser) Vergutung von mittelbaren padagogischen Tatigkeiten auf Landerebene von 13 bis
68 Prozent (vgl. BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025). Auch die Qualifi-
kation ist grundlegend fir die Qualitat der padagogischen Arbeit von Kindertagespflegeper-
sonen und sollte sich an aktuellen fachlichen Empfehlungen orientieren.
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Um entsprechende Anreize zur Qualifizierung zu setzen, sollte die Qualifikation von Kinder-
tagespflegepersonen in die Bemessung ihrer Vergutung Eingang finden (vgl. Viernickel et.
al. 2015: Qualitat fur alle. Wissenschaftlich begrindete Standards fir die Kindertagesbe-
treuung). Entsprechende Regelungen sind auf Landerebene bisher kaum vorhanden. Ge-
mal einer Recherche der landesgesetzlichen Regelungen (Stand Dezember 2025) berlick-
sichtigen nur vier Lander die Qualifikation bei der Vergutung von Kindertagespflegeperso-
nen in ihren jeweiligen Landesgesetzen.

Starkung von MaBnahmen zur Erh6hung der Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung

Auch wenn der ganz Uberwiegende Anteil der Kinder in Deutschland vor Schuleintritt ein
Angebot der Kindertagesbetreuung besucht — 2024 waren 37,4 Prozent der unter Dreijah-
rigen und 91,6 Prozent der Kinder im Alter zwischen drei und sechs Jahren in Kindertages-
betreuung —, unterscheidet sich die Inanspruchnahme stark nach familialen Merkmalen. So
sind Kinder aus armutsgefahrdeten Familien oder aus Familien, in denen Uberwiegend kein
Deutsch gesprochen wird, in Kindertageseinrichtungen unterreprasentiert (vgl. Huebener
et al. 2023: Frihe Ungleichheiten: Zugang zu Kindertagesbetreuung aus bildungs- und
gleichstellungspolitischer Perspektive).

Fir das Jahr 2023 kann anhand des Mikrozensus fur Kinder mit Migrationshintergrund bei
den unter Dreijahrigen eine Beteiligungsquote von 22 Prozent und bei den Kindern zwi-
schen drei und unter sechs Jahren von 77 Prozent ausgewiesen werden. Bei Kindern unter
drei Jahren lag die Beteiligungsquote damit deutlich unter der von gleichaltrigen Kindern
ohne Migrationshintergrund (45 Prozent). Bei Kindern zwischen drei und unter sechs Jah-
ren fiel die Differenz in Prozentpunkten ahnlich aus (Beteiligungsquote von Kindern ohne
Migrationshintergrund: 99 Prozent). Unterschiede lassen sich auch bezuglich der Merkmale
Bildungsgrad der Eltern, Haushaltseinkommen sowie in der Familie Gberwiegend gespro-
chener Sprache aufzeigen. Befragungsdaten zeigen, dass dies nicht hauptsachlich auf die
Betreuungswunsche der Familien zurtckzufuhren ist. So unterscheidet sich der Bedarf
nach einem Betreuungsplatz sowohl fur Kinder unter drei als auch fur Kinder zwischen drei
und unter sechs Jahren kaum zwischen Familien mit und ohne Migrationshintergrund —
sodass bei der zweiten Gruppe ein deutlich gréRerer ungedeckter Betreuungsbedarf be-
steht (vgl. Schmitz et al. 2024: Wer geht ab wann in die Kita? Wer hat Bedarf? Soziodko-
nomische Unterschiede und ihr zeitlicher Verlauf).

Die Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung kann durch verschiedene Zugangshiir-
den wie fehlende Informationen oder komplizierte und intransparente Antrags- und Platz-
vergabeverfahren behindert werden (vgl. Bostanci & Wirth 2025: “Und raus bist du!“ — In-
stitutioneller Rassismus in der friilhen Bildung. Zugangsbarrieren und Teilhabepraktiken in
Berliner Kitas; Hermes et al. 2023: Discrimination in Universal Social Programs? A Nation-
wide Field Experiment on Access to Child Care; Jessen et al. 2020: Understanding Day
Care Enrolment Gaps; Mierendorff & Nebe 2022: Kitaplatzvergabe ist segregationsrelevant
— Ortliche Trager der offentlichen Jugendhilfe in der Verantwortung). Gleichzeitig zeigen
Studien, dass Leistungsunterschiede zwischen Kindern mit niedrigem und hohem sozio-
Okonomischen Status sich gréftenteils schon vor Schuleintritt entwickeln und die Teilhabe
an frihkindlicher Erziehung, Bildung und Betreuung diesen effektiv entgegenwirken, da Kin-
der aus bildungsbenachteiligten, mehrsprachigen oder armutsbelasteten Familien nach-
weislich Uberproportional von friher Férderung profitieren (vgl. Anders 2013: Stichwort:
Auswirkungen frihkindlicher institutioneller Betreuung und Bildung; Ghirardi et al. 2023: Is
early formal childcare an equalizer? How attending childcare and education centres affects
children’s cognitive and socio-emotional skills in Germany; Heckman 2006: Skill Formation
and the Economics of Investing in Disadvantaged Children; Kluczniok et al. 2024: Auswir-
kungen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung; Waldfogel 2015: The role
of preschool in reducing inequality; Willard et al., 2024: Does entering early childhood edu-
cation as a toddler benefit language and social development until age seven? A propensity
score analysis). Fir gleiche Startchancen bedarf es daher einer Hinwirkung auf die Inan-
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spruchnahme von Leistungen der Kindertagesbetreuung, um insbesondere Eltern oder EI-
ternteile von Kindern in herausfordernden Lebenslagen zu unterstitzen. Die Inanspruch-
nahme lasst sich zum Beispiel durch niedrigschwellige und zielgruppengerechte Informa-
tions- und Brickenangebote oder vereinfachte Antragsverfahren steigern (vgl. BMFSFJ
2022: Bundesprogramm ,Kita-Einstieg: Briicken bauen in friihe Bildung® — Abschlussbericht
& Toolbox; Hermes et al. 2021: Application Barriers and the Socioeconomic Gap in Child
Care Enrollment).

Flankierende Regelungen: Umsetzung des Forderungsauftrags als Voraussetzung
fiir die Finanzierung von Tageseinrichtungen, Monitoring, Weiterentwicklung der
amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik, Evaluation

Um sicherzustellen, dass der Férderungsauftrag in allen Tageseinrichtungen umgesetzt
wird, bedarf es einer einheitlichen Regelung, dass nicht nur, wie bislang in § 74a SGB VIl
geregelt, das Vorliegen der rechtlichen und fachlichen Voraussetzungen, sondern auch die
Umsetzung des Forderungsauftrags fir den Betrieb erforderlich ist. Die Einhaltung der An-
forderungen an die Qualitéat der Férderung muss Voraussetzung fir die Finanzierung der
Trager von Tageseinrichtungen sein. Die Durchsetzung der qualitativen Vorgaben ist erfor-
derlich, um eine Forderung von hoher Qualitat zu gewahrleisten.

Fir die Verbesserung der Qualitat und Teilhabe ist es entscheidend, zu beobachten, welche
Entwicklungen sich im System der Kindertagesbetreuung vollziehen. Dies erfordert eine
weitere Verbesserung der Datengrundlage im Bereich der friihkindlichen Erziehung, Bil-
dung und Betreuung. Die Umsetzung des Gesetzes muss daher durch ein Monitoring be-
gleitet werden, das das gesamte System der frihkindlichen Erziehung, Bildung und Betreu-
ung fur Kinder bis zum Schuleintritt in den Blick nimmt. Zudem bedarf es — neben der Be-
trachtung der Strukturqualitat — auch einer kindbezogenen Betrachtung durch eine bundes-
weite Beobachtung der Sprach- und Entwicklungsstande der Kinder bis zum Schuleintritt.
Perspektivisches Ziel ist es, mit dem Monitoring die Anschlussfahigkeit an eine mit den
Landern abgestimmte integrierte Bildungsberichterstattung sicherzustellen. Diese soll eine
durchgangige Betrachtung von Bildungsverlaufen tber die gesamte Bildungskette ermdgli-
chen.

Um die vielfaltigen Aspekte der Qualitat von Kindertageseinrichtungen und Kindertages-
pflege und Entwicklungen tber die Zeit mdglichst passgenau abbilden zu kénnen, bedarf
es Anpassungen der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik (vgl. Arbeitsgruppe Frihe
Bildung 2024: Gutes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fir alle Kinder in Deutschland.
Kompendium fir hohe Qualitat in der friihen Bildung). Auch die SWK weist darauf hin, dass
der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik relevante Daten fehlen, die die Belastungen
der Kinder und Familien abbilden, wie etwa zum Bezug von Transferleistungen (vgl. Stan-
dige Wissenschaftliche Kommission (SWK) 2026: Datengestutzte Entwicklung und Steue-
rung in Schulen und frahkindlicher Bildung. Gutachten der Standigen Wissenschaftlichen
Kommission der Kultusministerkonferenz). Uber die amtliche Statistik hinaus sind weitere
Daten Uber kontinuierliche begleitende Monitoringerhebungen auf unterschiedlichen Ebe-
nen zu erfassen.

Zudem ist eine Evaluation erforderlich, um die Wirksamkeit des Gesetzes zu untersuchen
und etwaige Novellierungsbedarfe zu identifizieren. Insbesondere ist zu prifen, ob durch
die Einflhrung qualitativer Standards eine bundesweite Angleichung der Qualitat und
dadurch ein Beitrag zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhaltnisse fir das Aufwachsen
von Kindern geleistet wurde sowie ob mit einer verbesserten Forderung bei Kindern aggre-
giert im Zeitverlauf Kompetenzzuwachse, ein Rickgang von Férderbedarfen und weniger
Schwierigkeiten beim Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule zu ver-
zeichnen sind.

Mit der bundesweiten Verankerung dieser qualitativen Standards im SGB VIII wird sowohl
den Empfehlungen der Evaluation zum KiQuTG, den Ergebnissen des Monitorings zum
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KiQuTG sowie den Erkenntnissen aus weiteren Studien Rechnung getragen als auch der
Auftrag des Koalitionsvertrags fur die 21. Legislaturperiode erfllt.

II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs

In den §§ 22, 22a, 22b, 22c, 22d, 23, 24, 24b, 43, 74a, 99, 100a und 103 SGB VIII werden
die qualitativen Standards zur Feststellung des Sprachstands und des Entwicklungsstands
in den Bereichen Selbstregulationsfahigkeiten, grob- und feinmotorische Fahigkeiten sowie
mathematische Fahigkeiten und zur anschlieRenden Forderung bei festgestelltem Forder-
bedarf, zur Unterstitzung von Tageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern
in herausfordernden Lebenslagen sowie zur Starkung des Ubergangs von der Kindertages-
betreuung in die Grundschule, die weiteren unterstitzenden Rahmenbedingungen sowie
das begleitende Monitoring und die erganzenden Vorschriften geregelt.

So wird eine systematische Verzahnung mit den vorhandenen Bestimmungen zur Kinder-
tagesbetreuung erméglicht. Dabei werden die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe verpflich-
tet, die Umsetzung bestimmter qualitativer Vorgaben in ihren Tageseinrichtungen sicherzu-
stellen. Des Weiteren haben die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe die Umsetzung auch
in Einrichtungen anderer Trager durch geeignete MalRnahmen sicherzustellen.

Der Gesetzentwurf sieht folgende wesentliche inhaltliche Anderungen vor:

1. Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands bei Kindern spatestens im flinften
Lebensjahr und darauf abgestimmte Férderung

§ 22c regelt neben der regelmaligen Beobachtung und Dokumentation die verbindliche
Feststellung des Sprachstands und des Entwicklungsstands in den Bereichen Selbstregu-
lationsfahigkeiten, grob- und feinmotorische Fahigkeiten sowie mathematische Fahigkeiten
aller Kinder spatestens im funften Lebensjahr in Kindertageseinrichtungen und die anschlie-
Rende Forderung der Kinder bei Forderbedarf. Dafir werden den Kindertageseinrichtungen
personelle Ressourcen fir die Erhebung im Umfang von mindestens 2 Stunden pro Kind
und fur die Planung und Begleitung der Férderung im Umfang von mindestens drei3ig Mi-
nuten je Kind pro Woche zur Verfligung gestellt. Auch bei Kindern, die nicht in einer Kin-
dertageseinrichtung betreut werden, soll eine Feststellung und Férderung erfolgen. Das
Nahere hierzu sowie zu den Verfahren der Feststellung und der naheren Ausgestaltung der
Forderung regelt das Landesrecht. Landesrecht kann zudem abweichende Regelungen
treffen, welche Stelle die Feststellung und die anschlieliende Férderung vornimmt.

2. Unterstltzung von Tageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern bis
zum Schuleintritt in herausfordernden Lebenslagen

§ 22d normiert, dass Kindertageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern in
herausfordernden Lebenslagen besonders unterstiitzt werden. Die Bestimmung der Kin-
dertageseinrichtungen erfolgt kriteriengeleitet, dabei sind die finanzielle Bedurftigkeit der
Familien, die Familiensprache oder die sprachliche Entwicklung der Kinder stets zu bertick-
sichtigen; weitere Kriterien kdnnen einbezogen werden.

Den so identifizierten Kindertageseinrichtungen werden zusatzliche personelle Ressourcen
im Umfang von mindestens 20 Stunden pro Woche in Tageseinrichtungen fir bis zu 80
Kinder, mindestens 40 Stunden pro Woche flir Tageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis
zu 120 Kindern und mindestens 60 Stunden pro Woche fir Tageseinrichtungen mit mehr
als 120 Kindern zur Begleitung der sprachlichen Bildung in der Einrichtung und Bewaltigung
sozialer Herausforderungen zur Verfligung gestellt. Dabei stellen die Lander sicher, dass
mindestens zehn Prozent der Kindertageseinrichtungen in jedem Land von dieser zusatzli-
chen Foérderung profitieren.

Das Nahere regelt das Landesrecht.
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Mit der Regelung soll an die Erfahrungen aus dem Bundesprogramm ,Sprach-Kitas“ und
aus dem Startchancen-Programm von Bund und Landern im Schulbereich angeknlpft wer-
den, um bewahrte personelle Strukturen und Schwerpunktsetzungen aufzugreifen.

3. Starkung des Ubergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule

§ 22 Absatz 2 Nummer 1 und Nummer 2 erganzen die Aufgaben der Kindertagesbetreuung
hinsichtlich ihrer Verantwortung fir jedes einzelne Kind bei der Schaffung fairer Entwick-
lungs- und Bildungschancen, beim Abbau herkunftsbedingter Benachteiligungen sowie bei
der Gewahrleistung einer kontinuierlichen Férderung bei Ubergéangen.

§ 22 Absatz 3 konkretisiert die insbesondere zu férdernden Kompetenzen (sprachliche Fa-
higkeiten, Selbstregulationsfahigkeiten, grob- und feinmotorische Fahigkeiten sowie mathe-
matische Fahigkeiten) und normiert, dass die Férderung alltagsintegriert und soweit erfor-
derlich auch durch erganzende FérdermalRnahmen erfolgt.

§ 22c Absatz 2 ermdglicht die Datenweitergabe hinsichtlich der Ergebnisse der Sprach- und
Entwicklungsstandfeststellung zwischen Tageseinrichtungen und Schulen.

4. \Weitere Regelungen zu unterstiitzenden Rahmenbedingungen:

o Fachberatung:

§ 22a Absatz 1 Satz 2 sowie Absatz 3 verankern die Fachberatung fiir Kindertageseinrich-
tungen als ein zentrales Unterstutzungssystem fir das in Kindertageseinrichtungen tatige
padagogische Personal im SGB VIII.

Eine qualifizierte Fachberatung muss im Verhaltnis von mindestens 80 Minuten pro Woche
fur Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens 120 Minuten fir Tageseinrich-
tungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und mindestens 240 Minuten fir Tagesein-
richtungen mit mehr als 120 Kindern sichergestellt werden.

Die Beratung umfasst insbesondere die Begleitung der Qualitatsentwicklung sowie der Foér-
derung der sprachlichen Entwicklung von Kindern und der Entwicklung in den in § 22 Absatz
3 Satz 2 genannten weiteren Bereichen in den Einrichtungen.

e Fort- und Weiterbildung:

§ 22a Absatz 1 Satz 2 legt fest, dass zu den Malinahmen, die zur Sicherstellung und Wei-
terentwicklung der Qualitat der Férderung in Kindertageseinrichtungen zu ergreifen sind,
auch die Fort- und Weiterbildung der Fachkrafte zahit.

e Personalausstattung in Tageseinrichtungen:

§ 22b trifft Vorgaben zur Sicherstellung einer angemessenen Personalausstattung. Die
Norm stellt klar, dass dafir Zeit fur die unmittelbare Arbeit mit den Kindern, die mittelbare
padagogische Arbeitszeit, Ausfallzeiten, Zeiten fir Praxisanleitung und Zeiten flr Leitungs-
aufgaben zu berUcksichtigen sind.

o Laufende Geldleistung von Kindertagespflegepersonen:
§ 23 Absatz 2a Satz 3 konkretisiert die Anforderungen an die Ausgestaltung der laufenden
Geldleistung, indem weitere Aspekte, die bei der Ausgestaltung der laufenden Geldleistung

fur Kindertagespflegepersonen zu bericksichtigen sind, erganzt werden.

5. Starkung von MaRnahmen zur Erhéhung der Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung
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§ 24 Absatz 6 normiert neben der bestehenden Pflicht der Trager der 6ffentlichen Jugend-
hilfe zur Beratung der Eltern, die Angebote der Kindertagesbetreuung in Anspruch nehmen
wollen, die Aufgabe, durch geeignete Mallnahmen auf die Inanspruchnahme hinzuwirken.

6. Prazisierung der Voraussetzung fur die Forderung von Tragern der Tageseinrich-
tungen

§ 74a Satz 2 regelt die Verpflichtung zur Einhaltung der in §§ 22 bis 22d formulierten An-
forderungen an die Qualitat der Férderung als Voraussetzung fur die Finanzierung von Tra-
gern von Tageseinrichtungen. Dies dient der Durchsetzung dieser Vorgaben zur Gewahr-
leistung einer Férderung von hoher Qualitat.

7. Weiterentwicklung der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik

Korrespondierend zu den geplanten bundesweiten qualitativen Vorgaben werden in § 99
Absatz 7 Nr. 3 h) und i) Erhebungsmerkmale zur Abbildung der finanziellen Bedurftigkeit
von Familien sowie zum festgestellten Forderbedarf bei Kindern in die amtliche Kinder- und
Jugendhilfestatistik aufgenommen.

Daruber hinaus erfolgen in den §§ 100a und 103 weitere Anpassungen der Statistik, unter
anderem zum Zwecke des Burokratieabbaus.

8. Monitoring und Evaluation

§ 24D regelt die Begleitung der Umsetzung der geplanten Anderungen des SGB VIII durch
ein Monitoring. Dieses knupft zum einen an das durch das KiQuTG eingefuihrte Monitoring
an und ermdglicht eine bundesweite Beobachtung des Feldes in den wichtigen strukturellen
Qualitatsbereichen. Zum anderen wird im Monitoring eine kindbezogene Betrachtung durch
eine bundesweite Beobachtung der Sprach- und Entwicklungsstande bei Kindern bis Schul-
eintritt erganzt. Dazu erfolgt insbesondere eine bundesweite Darstellung der Ergebnisse
der Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellungen. Das BMBFSFJ veroffentlicht die Ergeb-
nisse des Monitorings in den Jahren 2029 und 2031 und anschlie3end alle drei Jahre.

Nach Artikel 6 erfolgt zur Uberpriifung der Wirksamkeit des Gesetzes erstmals nach sechs
Jahren eine Evaluation in Form einer begleitenden Gesetzesfolgenabschatzung mit Wir-
kungsmessung. In der Evaluation ist zu prifen, ob das Gesetz wirksam ist oder ob es An-
passungsbedarfe gibt und weitere qualitative Standards notwendig sind, um die Entwick-
lungs- und Bildungschancen von Kindern zu verbessern und gleichwertige Lebensverhalt-
nisse flr das Aufwachsen von Kindern zu schaffen. Ferner ist zu prifen, ob das Gesetz zur
Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf beigetragen hat. Weiterer Gegen-
stand ist die Evaluation der durch das Gesetz verursachten Kosten. Hierbei ist auch zu
prufen, ob der durch Artikel 4 vorgesehene Ausgleich der Mehrbelastungen der Lander aus
der Umsetzung des Gesetzes weiterhin angemessen ist.

1l. Alternativen

Keine.

IV. Gesetzgebungskompetenz

Da die Lander gemal Artikel 70 Absatz 1 GG das Recht der Gesetzgebung haben, soweit
das Grundgesetz nicht dem Bund Gesetzgebungsbefugnisse verleiht, setzt die bundesge-
setzliche Regelung von qualitativen Vorgaben in der Kindertagesbetreuung eine grundge-
setzliche Kompetenzzuweisung an den Bund voraus. Diese Kompetenz ergibt sich aus Ar-
tikel 72 Absatz 2 GG in Verbindung mit Artikel 74 Absatz 1 Nummer 7 GG. Danach hat der
Bund das konkurrierende Gesetzgebungsrecht auf dem Gebiet der 6ffentlichen Flrsorge
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(1.), wenn und soweit die Herstellung gleichwertiger Lebensverhaltnisse im Bundesgebiet
oder die Wahrung der Rechts- oder Wirtschaftseinheit im gesamtstaatlichen Interesse eine
bundesgesetzliche Regelung erforderlich macht (2.). Die Gesetzgebungskompetenz be-
steht auch fur die Anderungen der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik und die An-
derungen in Artikel 4 (3.).

1. Offentliche Fiirsorge

Der Begriff der offentlichen Flrsorge in Artikel 74 Absatz 1 Nummer 7 GG ist nach der
standigen Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts nicht eng auszulegen (zuletzt
BVerfGE 140, 65, 78 m. w. N.; st. Rspr.).

Das Bundesverfassungsgericht hat in seiner Entscheidung aus dem Jahre 1998 im Zusam-
menhang mit der Regelung von Kindergartengebihren ausgefiihrt, dass der Bildungsbezug
diese Regelung nicht der Gesetzgebungskompetenz des Bundes entziehe. Die flrsorgeri-
schen und bildungsbezogenen Aufgaben des Kindergartens seien untrennbar miteinander
verbunden. Das Gericht sieht aber den Schwerpunkt des ,Kindergartenwesens® in einer
fursorgenden Betreuung mit dem Ziel der Forderung sozialer Verhaltensweisen und damit
(praventiver) Konfliktvermeidung. Hinter dieser dem Bereich der 6ffentlichen Fursorge zu-
zuordnenden Aufgabe stehe der vorschulische Bildungsauftrag zuriick. Eine einheitliche
Zuordnung zum Bereich der 6ffentlichen Flrsorge im Sinne von Artikel 74 Absatz 1 Num-
mer 7 GG sei daher zu bejahen (BVerfGE 97, 332, 342).

Dem Bund ist die Gesetzgebungskompetenz eingeraumt, wenn und soweit der Gesetzge-
ber auf eine besondere Situation zumindest potentieller Bedurftigkeit reagiert.

Eine solche Bedarfslage besteht in der Belastung von Familien mit Kleinkindern und der
damit verbundenen besonderen Hilfs- und Unterstlitzungsbedurftigkeit und dem typischer-
weise in dieser Altersphase auftretenden besonderen Aufwand bei der Betreuung von
Kleinkindern (BVerfGE 140, 65, 79).

In den Bereich der sozialen Fursorge fallt auch die Jugendpflege. Sie soll das kdrperliche,
geistige und sittliche Wohl aller Jugendlichen férdern, ohne dass eine Gefahrdung im Ein-
zelfall vorzuliegen braucht. MaRnahmen der Jugendpflege sollen Entwicklungsschwierig-
keiten von Jugendlichen begegnen und damit auch Gefahrdungen vorbeugen (vgl. BVer-
fGE 22, 180, 212 f.).

Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflegestellen sind Orte, an denen Entwicklungs-
unterschiede und Bildungsungleichheiten reduziert werden (vgl. Anders 2013: Stichwort:
Auswirkungen frihkindlicher institutioneller Betreuung und Bildung; Ghirardi et al. 2023: Is
early formal childcare an equalizer? How attending childcare and education centres affects
children’s cognitive and socio-emotional skills in Germany; Heckman 2006: Skill Formation
and the Economics of Investing in Disadvantaged Children; Kluczniok et al. 2024: Auswir-
kungen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung; Waldfogel 2015: The role
of preschool in reducing inequality; Willard et al., 2024: Does entering early childhood edu-
cation as a toddler benefit language and social development until age seven? A propensity
score analysis). Das Bundesverfassungsgericht hat in diesem Zusammenhang hervorge-
hoben, dass die Betreuung im Kindergarten fir das spatere Sozialverhalten der Kinder in
hohem Male pragend ist, weil es sich zumeist um die erste Betreuung aul3erhalb des El-
ternhauses handelt. Die Kindergartenbetreuung hilft den Eltern bei der Erziehung. Sie for-
dert und schutzt die Kinder und tragt dazu bei, positive Lebensbedingungen fur Familien
mit Kindern zu schaffen. Das Bundesverfassungsgericht verweist hier auf § 1 Absatz 3 SGB
VIIl: Danach solle die Jugendhilfe junge Menschen in ihrer individuellen sozialen Entwick-
lung férdern und dazu beitragen, Benachteiligungen zu vermeiden oder abzubauen. Sie soll
Eltern und andere Erziehungsberechtigte bei der Erziehung beraten und Kinder und Ju-
gendliche vor Gefahren fiir ihr Wohl schitzen und dazu beitragen, positive Lebensbedin-
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gungen fur junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familienfreundliche
Umwelt zu erhalten oder zu schaffen (BVerfGE 97, 332, 341).

Das Gleiche qilt fiir die Betreuung jlingerer Kinder. Auch ihre fiirsorgende Betreuung dient
dem Ziel der Férderung sozialer Verhaltensweisen.

Mit den Regelungen des KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetzes sollen
Kinder ganzheitlich gestarkt und geférdert werden. Unterstitzungsbedurftige Kinder wer-
den dabei besonders in den Blick genommen. Damit werden Eltern in ihrer Erziehungsarbeit
unterstutzt und durch das qualitatsvolle Angebot die Vereinbarkeit von Familie und Beruf
verbessert.

Ein KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz unterfallt demnach dem Bereich
der konkurrierenden Gesetzgebung des Bundes fir soziale Firsorge.

2. Erforderlichkeit
a. Gleichwertige Lebensverhaltnisse

Wenn sich die Lebensverhaltnisse in den Landern der Bundesrepublik Deutschland in er-
heblicher, das bundesstaatliche Sozialgeflige in beeintrachtigender Weise auseinanderent-
wickelt haben oder sich eine derartige Entwicklung konkret abzeichnet, ist die Gleichwer-
tigkeit der Lebensverhaltnisse bedroht. Daneben kann ein rechtfertigendes besonderes In-
teresse an einer bundesgesetzlichen Regelung dann bestehen, wenn sich abzeichnet, dass
Regelungen in einzelnen Landern aufgrund ihrer Mangel zu einer mit der Gleichwertigkeit
der Lebensverhaltnisse unvereinbaren Benachteiligung der Einwohner dieser Lander fuh-
ren und diese deutlich schlechter stellen als die Einwohner anderer Lander (BVerfGE 140,
65,80; st. Rspr).

Das KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz zielt darauf, bestehende Unter-
schiede in der Qualitat der Erziehung, Bildung und Betreuung zwischen den Landern aus-
zugleichen und in ganz Deutschland eine hochwertige Kindertagesbetreuung sicherzustel-
len. Zwar haben sich seit 2019 bundesweit Fortschritte bei der Entwicklung der Qualitat der
Kindertagesbetreuung ergeben, zu denen auch die Mallnahmen der Lander zur Umsetzung
des KiQuTG beigetragen haben (BMFSFJ 2023: Zweiter Bericht der Bundesregierung zur
Evaluation des Gesetzes zur Weiterentwicklung der Qualitat und zur Verbesserung der Teil-
habe in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege (KiQuTG), BT-Drs. 20/7750;
BMFSFJ 2024: Monitoringbericht zum KiQuTG 2023). Die Evaluationsstudien zeigen je-
doch grofte Unterschiede zwischen den Landern auf und empfehlen bundesweite Stan-
dards in zentralen Qualitatsbereichen. Das Monitoring zum KiQuTG offenbart ebenfalls die
Heterogenitat zwischen den Landern (vgl. BMFSFJ 2024: Monitoringbericht zum KiQuTG
2025).

Insbesondere die Umsetzung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen sowie an-
schlielfenden Férdermallnahmen in den Landern ist sehr divers. Uneinheitlich gestalten
sich beispielsweise auch die Kooperationsbeziehungen zwischen Kindertageseinrichtun-
gen und Grundschulen, die Ausstattung mit Fachberatung und die personelle Ausstattung
in Kindertageseinrichtungen.

Angesichts dieser ungleichen Voraussetzungen in wesentlichen Bereichen der Kinderta-
gesbetreuung ist die bundesgesetzliche Regelung von Qualitdtsstandards fur die Kinderta-
gesbetreuung zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhaltnisse im Bundesgebiet im ge-
samtstaatlichen Interesse erforderlich.

b. Wahrung der Wirtschaftseinheit

Nach der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts ist eine bundesgesetzliche Re-
gelung zur Wahrung der Wirtschaftseinheit erforderlich, wenn und soweit sie Vorausset-
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zung fur die Funktionsfahigkeit des Wirtschaftsraums der Bundesrepublik ist. Das ist der
Fall, wenn unterschiedliche Landesregelungen oder das Untétigbleiben der Lander erheb-
liche Nachteile fir die Gesamtwirtschaft mit sich brachten (BVerfGE 140, 65, 87 unter Be-
zug auf BVerfGE 106, 42, 146 f.; 112, 226, 248 f.; 138, 136, 176 f.).

Eltern, die eine Erwerbstatigkeit mit Pflichten in der Familie vereinbaren wollen und ange-
sichts der Anforderungen der Wirtschaft ein hohes MalR an Mobilitdt aufbringen mussen,
mussen darauf vertrauen kénnen, in allen Landern ein im Wesentlichen gleiches Angebot
an qualitatsorientierter Tagesbetreuung vorzufinden. Auch Uberregional agierende Unter-
nehmen mdchten in allen Landern auf ein Potential qualifizierter weiblicher Arbeitskrafte
zurtckgreifen zu kdnnen (vgl. BT-Drs. 16/9299, S. 11 f.). Der Gesetzgeber hat daraus mit
Zustimmung des Bundesverfassungsgerichts (s. BVerfGE 140, 65, 89) gefolgert, dass ,ein
bedarfsgerechtes Angebot an qualifizierter Tagesbetreuung in allen Teilen der Bundesre-
publik Deutschland heute eine zentrale Voraussetzung flr die Attraktivitat Deutschlands als
Wirtschaftsstandort in einer globalisierten Wirtschaftsordnung [ist]* (BT-Drs. 16/9299, S.
12).

3. Weitere Gesetzgebungskompetenz

Die durch Artikel 3 Nummer 9 beabsichtigten Anderungen der amtlichen Kinder- und Ju-
gendhilfestatistik stehen in funktionalem Kontext der Regelungen zur Ausgestaltung der
Kindertagesbetreuung, insbesondere der Pflicht zur Durchflihrung des Monitorings in § 24b
SGB VIII. Eine valide und mdglichst umfassende Datengrundlage ist eine entscheidende
Voraussetzung fur die Steuerung des Systems, die bedarfsgerechte Ausgestaltung von An-
geboten der Kindertagesbetreuung und die Zuweisung von Ressourcen.

Fur Artikel 4 ergibt sich die Gesetzgebungskompetenz des Bundes aus Artikel 106 Absatz
3 Satz 3 sowie aus Artikel 107 Absatz 1 Satz 4 und Absatz 2 GG.

V. Vereinbarkeit mit dem Recht der Europaischen Union und voélkerrechtlichen
Vertragen

Die weitere Entwicklung der Qualitat der Kindertagesbetreuung durch bundesgesetzliche
Regelungen dient auch der Umsetzung der Kinderrechtskonvention der Vereinten Nationen
(VN-Kinderrechtskonvention). Darin verpflichten sich die Vertragsstaaten, die Eltern in an-
gemessener Weise bei der Erfullung ihrer Aufgabe, das Kind zu erziehen, zu unterstitzen
und fir den Ausbau von Institutionen, Einrichtungen und Diensten fir die Betreuung von
Kindern zu sorgen (Artikel 18 Absatz 2 VN-Kinderrechtskonvention). Zudem tragt eine qua-
litativ hochwertige Kindertagesbetreuung dazu bei, das Recht auf Bildung des Artikel 28
VN-Kinderrechtskonvention sowie die in Artikel 29 VN-Kinderrechtskonvention niederge-
legten Bildungsziele zu verwirklichen und im Kindesalter die wesentlichen Grundlagen flr
eine erfolgreiche Bildungsbiografie zu legen.

SchlieRlich steht der hiesige Gesetzentwurf auch in Einklang mit den Empfehlungen zur
EinfUhrung einer Européischen Garantie fiur Kinder (Empfehlung (EU) 2021/1004 des Rates
vom 14. Juni 2021). Dort wird unter dem Aspekt ,Frihkindliche Betreuung, Bildung und
Erziehung, inklusive Bildungsangebote und schulbezogene Aktivitaten sowie eine gesunde
Mahlzeit pro Schultag“ das Ziel formuliert, bedurftigen Kindern einen effektiven und kosten-
losen Zugang zu hochwertiger friihkindlicher Betreuung, Bildung und Erziehung zu garan-
tieren. Die bundesweite Verbesserung der Qualitat der Angebote der Kindertagesbetreuung
tragt dazu bei, allen Kindern ein hochwertiges Bildungs- und Betreuungsangebot machen
zu kénnen, und damit auch die Teilhabe von bedirftigen Kindern an den Angeboten zu
verbessern. Auch die besondere Unterstlitzung von Kindertageseinrichtungen mit einem
erhohten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen tragt zu einer besseren For-
derung dieser Kinder und einer bedarfsgerechten Begleitung ihrer Familien bei.
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VI. Gesetzesfolgen

Mit dem vorliegenden Gesetzentwurf wird beabsichtigt, bundesweite qualitative Vorgaben
im SGB VIII zu verankern und damit eine Angleichung der Qualitat der Kindertagesbetreu-
ung in Deutschland im Sinne einer Konvergenz nach oben zu erreichen. Die beabsichtigten
Anderungen haben zum Ziel, die Entwicklungs- und Bildungschancen von Kindern zu ver-
bessern, die Ubergange fiir Kinder zu erleichtern und gleichwertige Lebensverhaltnisse fir
das Aufwachsen von Kindern zu schaffen.

Daruber hinaus sollen die Arbeitsbedingungen der Fachkrafte in der Kindertagesbetreuung
verbessert und so zur Attraktivitat des Berufsfelds sowie zur Bindung und gesundheitlichen
Pravention der Fachkrafte beigetragen werden. Zudem soll das System Kindertagesbetreu-
ung gestarkt und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf geférdert werden. Durch die ho-
here Erwerbsbeteiligung von Eltern, insbesondere von Muttern, kann eine qualitativ hoch-
wertige Kindertagesbetreuung einen entscheidenden Beitrag zur Bewaltigung des allgemei-
nen Fachkraftemangels leisten und somit positive Effekte auf die Gesamtwirtschaft erzielen
(fur einen Uberblick vgl. WeRler-PoRberg et al. 2024: Okonomische und volkswirtschaftliche
Effekte von Kindertagesbetreuung). Von einer Verbesserung der Qualitat der Kindertages-
betreuung profitieren Kinder und ihre Familien, Fachkrafte in der Kindertagesbetreuung und
nicht zuletzt die Gesamtgesellschaft und Wirtschaft.

Bereits mit dem KiQuTG wurde beabsichtigt, in einem ersten Schritt die Qualitat der Kin-
dertagesbetreuung in Richtung des langfristig angestrebten Ziels bundesweit gleichwertiger
Qualitatsstandards weiterzuentwickeln. Dieses Ziel soll mit dem vorliegenden Gesetzent-
wurf durch die Einfihrung bundesweit verbindlich geltender qualitativer Vorgaben verwirk-
licht werden. Mit den darin vorgesehenen Anderungen soll bundesweit in wesentlichen
Qualitatsbereichen ein einheitliches, hohes Niveau erreicht werden. Zugleich zielt das Ge-
setz auf eine verbesserte und passgenaue Forderung der Kinder ab, um ihre Entwicklungs-
und Bildungschancen zu verbessern und Ubergénge zu erleichtern. Studien zeigen, dass
gerade Kinder in herausfordernden Lebenslagen von guter frihkindlicher Bildung profitieren
(vgl. Anders 2013: Stichwort: Auswirkungen frahkindlicher institutioneller Betreuung und
Bildung; Ghirardi et al. 2023: Is early formal childcare an equalizer? How attending childcare
and education centres affects children’s cognitive and socio-emotional skills in Germany;
Heckman 2006: Skill Formation and the Economics of Investing in Disadvantaged Children;
Kluczniok et al. 2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwick-
lung; Waldfogel 2015: The role of preschool in reducing inequality; Willard et al., 2024: Does
entering early childhood education as a toddler benefit language and social development
until age seven? A propensity score analysis).

Durch diese intendierte Auswirkung des Gesetzes kdnnte zusatzlich die Inanspruchnahme
von Angeboten der Kindertagesbetreuung steigen, da Eltern fur ihre Kinder gezielt nach
guten und bedarfsgerechten Betreuungsangeboten suchen (vgl. Neuberger et al. 2026:
Wenn es erst an Personal und dann an Vertrauen mangelt; SpieR 2022: Kita-Okonomik —
eine Perspektive fur Deutschland). Dies héatte eine verbesserte Vereinbarkeit von Familie
und Beruf zur Folge.

Investitionen in die Kindertagesbetreuung lohnen sich zudem volkswirtschaftlich. Die Ren-
diten fallen hdher aus als in spateren Bildungsabschnitten und reichen bis zu 1:16 (vgl.
Spiel® 2013: Investitionen in Bildung: Fruhkindlicher Bereich hat grof3es Potenzial). Investi-
tionen in frihkindliche Erziehung, Bildung und Betreuung tragen zu erfolgreicheren Bil-
dungs- und Erwerbsverlaufen der Kinder bei und fliihren damit zu hdheren Steuereinnah-
men und geringeren Sozialausgaben fir den Staat, insbesondere den Bund (vgl. Dohmen
2016: Finanzierungsfragen der Kindertagesbetreuung im Rahmen der AG Frihe Bildung).
Diese positiven Effekte frihkindlicher Bildungs- und Betreuungsangebote kénnen nur mit
qualitativ hochwertigen Angeboten erreicht werden (vgl. Kluczniok et al. 2024: Auswirkun-
gen von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung).
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Eine qualitativ hochwertige, fur alle Familien zugangliche Kindertagesbetreuung leistet ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Auch diesbezuglich tra-
gen bundesweite qualitative Vorgaben fir die Kindertagesbetreuung zur Schaffung gleich-
wertiger Lebensverhaltnisse im Bundesgebiet bei.

1. Rechts- und Verwaltungsvereinfachung

Mit der Aufhebung des KiQuTG entfallt ab 2028 der Aufwand in der Bundes- und Landes-
verwaltung, der aus der Verhandlung und dem Abschluss der in § 4 KiQuTG vorgesehenen
Bund-Lander-Vertrage und der damit zusammenhangenden Berichtspflichten resultierte.

Die Weiterentwicklung der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik dient der effektiveren
Steuerung des Systems der Kindertagesbetreuung, der Entlastung der auskunftspflichtigen
Personen und der Entburokratisierung.

2. Nachhaltigkeitsaspekte

Der vorliegende Gesetzentwurf steht im Einklang mit der nationalen Nachhaltigkeitsstrate-
gie der Bundesregierung (Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie, Weiterentwicklung 2025) im
Hinblick auf die Erreichung des Globalen Ziels fur nachhaltige Entwicklung (Sustainable
Development Goal — SDG) 4 ,Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewahrleisten
und Moglichkeiten lebenslangen Lernens fiur alle férdern®. Aufgrund der Orientierung am
Konzept des lebensbegleitenden Lernens deckt dieses SDG Bildungsprozesse Uber den
gesamten Lebensweg hinweg ab, beginnend mit der Erziehung, Bildung und Betreuung in
der frihen Kindheit. Wichtiges politisches Ziel fur alle Bildungsbereiche ist die Herstellung
von Chancengleichheit unabhangig von der Herkunft eines Menschen. Qualitativ hochwer-
tige Angebote frihkindlicher Erziehung, Bildung und Betreuung tragen dazu bei, dieses Ziel
zu erreichen. Die Organisation fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD) weist seit Jahren auf die Bedeutung der frihkindlichen Bildung fir die kognitive
und sozio-emotionale Entwicklung sowie fiir die Abschwachung sozialer Ungleichheiten
und die Erzielung insgesamt besserer Bildungserfolge hin. Sie stellt fest, dass eine lang-
fristig gesicherte 6ffentliche Finanzierung flr den weiteren Ausbau und die Qualitat der frih-
kindlichen Bildung von entscheidender Bedeutung ist (vgl. OECD 2025: Bildung auf einen
Blick 2025, S.317 ff.).

Die frihkindliche Bildung wird im Rahmen der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie Uber die
Indikatoren 4.2.a und 4.2.b ,Ganztagsbetreuung fir Kinder® abgebildet, die den Anteil der
Kinder in Ganztagsbetreuung am Stichtag 1. Marz an allen Kindern der gleichen Alters-
gruppe am 31. Dezember des Vorjahres angeben. Dabei bezieht sich Indikator 4.2.a. auf
die Gruppe der 0- bis 2-jahrigen und Indikator 4.2.b auf die 3- bis 5-jahrigen Kinder. Das
KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz tragt dazu bei, dass das Angebot an
Platzen in Kindertagesbetreuung qualitativ hochwertig ausgestattet ist, indem es beispiels-
weise Vorgaben zur Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands bei Kindern und der
anschlieRenden passgenauen Forderung, zur Unterstitzung von Kindertageseinrichtungen
mit einem erhéhtem Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen, zur Starkung des
Ubergangs, zur Fort- und Weiterbildung des padagogischen Personals, zur Ausstattung mit
Fachberatung sowie zur Qualifikation von Kindertagespflegepersonen regelt.

Bedarfsgerechte und qualitativ hochwertige Betreuungsangebote tragen zudem zu einer
besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei und leisten hierdurch einen Beitrag zu
Verbesserungen in den SDGs 1 (,Armut in allen Formen und Gberall beenden) und 5 (,Ge-
schlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und Madchen zur Selbstbestimmung
befahigen®).
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3. Haushaltsausgaben ohne Erfiillungsaufwand

Zum anteiligen Ausgleich fir Mehrbelastungen der Lander aufgrund der in diesem Gesetz
enthaltenen Anderungen des SGB VIl verringern sich die Steuereinnahmen des Bundes
zugunsten der Lander in den folgenden Jahren um folgende Betrage:

2027-2028: 1 493 Millionen jahrlich,

2029: 1 243 Millionen,

2030 -2034: 993 Millionen jahrlich.

Hierfur ist im Einzelplan 60 Vorsorge getroffen.

Zur Abschatzung der Mehrbelastungen der Lander und Kommunen durch die Anderung
des SGB VIII wurden ex ante Kostenberechnungen auf Basis der amtlichen Kinder- und
Jugendhilfestatistik von der TU Dortmund (geférdert vom BMBFSFJ) im Rahmen des ge-
meinsamen Qualitatsprozesses von Bund und Landern durchgefuhrt. Zur Ermittlung der
Kosten wurden die Personalbedarfe berechnet, die zur Umsetzung der einzelnen Rege-
lungsinhalte notwendig sind. Die berechneten Personalbedarfe basieren, je nach Rege-
lungsinhalt, auf der Anzahl der betreuten Kinder, der Kindertageseinrichtungen und des
padagogischen und Leitungspersonals gemal amtlicher Kinder- und Jugendhilfestatistik
zum Stichtag 01.03.2025, den elterlichen Bedarfen aus der Kinderbetreuungsstudie 2025
des Deutschen Jugendinstituts (DJI) sowie der 16. koordinierten Bevdlkerungsvorausbe-
rechnung.

Die Kostenberechnungen beziehen sich auf den Zeitpunkt des Inkrafttretens der gesetzli-
chen Anderungen zum 01.01.2027. Deshalb erfolgte die Fortschreibung der Personalkos-
ten auf Grundlage der im Tarifabschluss flir den 6ffentlichen Dienst vom April 2025 verein-
barten Entgelterhéhung von 2,8 Prozent zum 01.05.2026 sowie einer angenommenen pau-
schalen Steigerung von 2,2 Prozent fiir das Jahr 2027. Die berechneten Kosten beinhalten
das Bruttoeinkommen eines Beschaftigten (Arbeitnehmerbrutto), das samtliche finanziellen
Zuwendungen, die im Rahmen des Arbeitsverhaltnisses ausgezahlt werden, einschliellich
Grundgehalt, Boni, Zulagen und Sachbeziigen, umfasst. Fir den Arbeitgeber fallen dartber
hinaus weitere Kosten an, die mit der Anstellung verbunden sind, wie die gesetzlichen So-
zialversicherungsbeitrage, Aus- und Weiterbildungskosten, Lohnsteuer und sonstige Auf-
wendungen (Lohnnebenkosten). Fur die Lohnnebenkosten wurden pauschal 25 Prozent
des Arbeitnehmerbruttos veranschlagt. Die Gesamtkosten aus Arbeitnehmerbrutto und
Lohnennebenkosten stellen das Arbeitgeberbrutto dar. Fir eine Kindertageseinrichtung fal-
len zudem Sachkosten an. Als Berechnungsgrundlage wurden fir die Sachkosten eine
Pauschale in Hohe von 25 Prozent des Arbeitgeberbruttos angesetzt.

Personalbedarfe und Kosten, die unmittelbar von der Anzahl der Kinder abhangen, wurden
auf Grundlage der prognostizierten Kinderzahlen aus der 16. koordinierten Bevélkerungs-
vorausberechnung berechnet, die den Rickgang der Geburten und die damit verbundenen
rucklaufigen Kinderzahlen bericksichtigt und insgesamt von einem niedrigeren Geburten-
niveau ausgeht als vorherige Vorausberechnungen. Dies betrifft die Regelungsinhalte zur
Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands (§ 22c Absatz 3 Nummer 1) sowie zur
Bereitstellung personeller Ressourcen fur die Planung und Begleitung der Férderung (§ 22c
Absatz 3 Nummer 2). Da die Regelungsinhalte zum 01.01.2029 verbindlich gelten sollen,
wurde hierflr die prognostizierte Anzahl an Vierjahrigen zum Stichtag 31.12.2028 zugrun-
degelegt.

Zu den Auswirkungen der sinkenden Geburtenzahlen auf die Entwicklung des Personalbe-
stands in der Kindertagesbetreuung und der Anzahl und GroRRe der Kindertageseinrichtun-
gen liegen keine Vorausberechnungen vor. Vor diesem Hintergrund konnte die demografi-
sche Entwicklung bei den Personal- und Kostenberechnungen fiir die weiteren Regelungs-
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inhalte nicht berlcksichtigt werden. Diese basieren auf den zum Berechnungszeitpunkt
neusten verfligbaren Daten aus der amtlichen Statistik zum Ist-Stand zum 01.03.2025.

Es ist auf Limitationen bei der Gesamtkostenabschatzung hinzuweisen. So konnten zum
einen nur flr Regelungsinhalte, in denen konkrete Zielwerte vorgegeben sind, Kosten be-
rechnet werden. Zum anderen lagen nicht fur alle Regelungsinhalte bundesweit einheitliche
Daten zum Umfang entsprechender Personalressourcen vor, die bereits im Feld sind, so
dass der komplette Personalbedarf und die damit einhergehenden Kosten berechnet wur-
den. Zudem kénnen die sinkenden Geburtenzahlen mittel- bis langfristig zu einer Verringe-
rung des Personalbedarfs fihren, wobei zu berlcksichtigen ist, dass gleichzeitig Personal-
kosten (u. a. durch kinftige Tarifabschlisse) weiter ansteigen kénnen. Die demografische
Entwicklung konnte bei den Kostenberechnungen datenbedingt nicht bei allen Regelungs-
inhalten bertcksichtigt werden.

Die geschatzten Kosten stellen sich aufgeschlisselt nach den vorgesehenen Regelungen
im SGB VIl wie folgt dar:

e Zusatzlicher Personalbedarf fir die Feststellung des Sprach- und Entwicklungs-
stands, § 22c Absatz 3 Nummer 1: rd. 72 Millionen Euro p. a.

Fur die Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands wird dabei pro vierjahri-
gem Kind in der Bevolkerung von einem zusatzlichen personellen Bedarf in Hohe
von zwei Stunden ausgegangen. Der Berechnung liegt die Annahme zugrunde,
dass die Feststellung durch eine einschlagig fachschulisch qualifizierte Fachkraft
mit langjahriger Berufserfahrung erfolgt (TVOD SuE S8b, Stufe 5). Personelle Res-
sourcen, die fur die Durchfuhrung von Erhebungen aktuell bereits im Feld vorhan-
den sind, wurden nicht in Abzug gebracht, da keine bundesweit einheitlichen Daten
zum Umfang vorliegen.

e Zusatzlicher Personalbedarf fiir die Planung und Begleitung der Férderung nach §
22c¢ Absatz 3 Nummer 2: rd. 754 Millionen Euro p. a.

Veranschlagt werden fir die Kostenberechnung personelle Ressourcen im Um-
fang von 0,5 Stunden/Woche pro vierjahrigem Kind in Kindertageseinrichtungen.
Der Berechnung liegt die Annahme zugrunde, dass flr die Planung und Begleitung
der Férderung vielfach neues Personal gefunden werden muss, sodass verstarkt
mit Berufsneueinstiegen zu rechnen ist. Daher erfolgten die Berechnungen zu den
Kosten fur Personal in Entgeltgruppe S8a und Entwicklungsstufe 3 des TVAD SuE.
Personelle Ressourcen, die fur diese Aufgaben aktuell bereits im Feld vorhanden
sind, wurden nicht in Abzug gebracht, da keine bundesweit einheitlichen Daten
zum Umfang vorliegen.

e Zusatzlicher Personalbedarf fir Fachberatungsstellen fur Kindertageseinrichtungen
nach § 22a Absatz 3: rd. 197 Millionen Euro p. a.

Berechnet wurden die Kosten fiir 1 Vollzeitaquivalent (VZA) fir Fachberatung fir
je 30 Kindertageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, fir je 20 Kindertageseinrich-
tungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern sowie fir je 10 Kindertageseinrich-
tungen mit mehr als 120 Kindern. Dies entspricht der Regelung, wonach umge-
rechnet Fachberatungszeit pro Woche im Umfang von 80 Minuten je Einrichtung
mit bis zu 80 Kindern, 120 Minuten je Einrichtung mit mehr als 80 und bis zu 120
Kindern und 240 Minuten je Einrichtung mit mehr als 120 Kindern vorgegeben
wird. Der Berechnung liegt in Anlehnung an die Férderrichtline des Bundespro-
gramms ,Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schllissel zur Welt ist“ (2016-2023) die
Annahme zugrunde, dass die Umsetzung durch qualifizierte Fachberaterinnen und
Fachberater (TV6D SuE S17, Stufe 5) erfolgt. Der Personalbestand an Fachbera-
terinnen und Fachberatern im Jahr 2020 (aktuellste zum Berechnungszeitpunkt
verflgbare Daten) wurde in Abzug gebracht.
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Zusatzlicher Personalbedarf zur Unterstitzung von Kindertageseinrichtungen mit ei-
nem erhéhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen nach § 22d Ab-
satz 1: rd. 388 Millionen Euro p. a.

Berechnet wurden die Kosten fiir personelle Ressourcen im Umfang von 20 Stun-
den pro Woche fur Kindertageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, 40 Stunden pro
Woche fir Kindertageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und 60
Stunden pro Woche fiir Kindertageseinrichtungen mit mehr als 120 Kindern flr
10 Prozent der Kindertageseinrichtungen in jedem Land. Zugrunde gelegt wurde die
Annahme, dass die Umsetzung durch einschlagig fachschulisch qualifizierte Fach-
krafte mit langjahriger Berufserfahrung (TV6D SuE S8b, Stufe 5) erfolgt. Personelle
Ressourcen, die flr diese Aufgaben aktuell bereits im Feld vorhanden sind, wurden
nicht in Abzug gebracht, da keine bundesweit einheitlichen Daten zum Umfang vor-
liegen.

4. Erfullungsaufwand

4.1. Erfiillungsaufwand fiir Biirgerinnen und Biirger

Ifd.
Nr.

Jahrlicher Er-

Norm (§§); Bezeichnung
der Vorgabe

Jahrliche Fall-
zahl und Ein-
heit

Jahrlicher Auf-
wand pro Fall
(in Minuten)

fullungsauf-
wand (in Stun-
den)

1.1

§ 22c Abs. 1, 5; Lesen von
Informationsschreiben

681.400

5,0

56.783,0

1.2

§ 22c¢ Abs. 1, 5; Mitwirkung

150.121

42,0

105.085,0

an Sprach- und Entwick-
lungsstandserhebungen
(Kinder)

Fallgruppe: Erhebungen fin-
den extern statt

1.3

§ 22c Abs. 1, 5; Begleitung
Sprach- und Entwicklungs-
standserhebungen

150.121 42,0 105.085,0

Fallgruppe: Erhebungen fin-
den extern statt

Summe Zeitaufwand

Stunden)

(in 266.953.0

Summe Sachaufwand (in
Tsd. Euro)

Durch die Einfigung von § 22c Abs. 1 und Abs. 5 SGB VIII und die dort geregelte Einfih-
rung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei allen Kindern im flinften Lebens-
jahr entsteht den Burgerinnen und Birgern Erflllungsaufwand in Form von Zeitaufwand.
Dies betrifft Kinder sowie deren Sorgeberechtigte, sofern die Kinder nicht in einer Kinderta-
geseinrichtung betreut werden oder sofern sie dort betreut werden, aber die Sprach- und
Entwicklungsstandserhebungen nicht in der Kindertageseinrichtung erfolgen. Fir diese
Gruppe sind Zeitaufwande fir die Mitwirkung an und Begleitung der Sprach- und Entwick-
lungsstandserhebungen sowie zusatzlich Wegezeiten zum Ort der Durchfuhrung zu be-
ricksichtigen. Es wird davon ausgegangen, dass dies insgesamt gut ein Viertel aller Kinder
im funften Lebensjahr bzw. deren Sorgeberechtigte betrifft (Fallzahl: 150.121; Quelle: KJH-
Statistik 2025; prognostizierte Kinderzahlen aus der 16. koordinierte Bevolkerungsvoraus-


Brockmeier, Clara
Hinweis: Der Erfüllungsaufwand durch die geplanten Änderungen im Bereich der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik wird derzeit noch in Zusammenarbeit mit Destatis berechnet und später ergänzt.
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berechnung zum Stichtag 31.12.2028). Hierunter fallen zunachst jene Kinder im finften Le-
bensjahr, die nicht in Kindertagesbetreuung betreut werden (10.900). Des Weiteren wird
davon ausgegangen, dass bei Kindern in Kindertagespflege die Erhebung des Sprach- und
Entwicklungsstandes in der Regel nicht in der Kindertagespflege erfolgen wird (2.941). Zu-
dem wird auf Basis einer Analyse der bestehenden Praxis in den Landern davon ausge-
gangen, dass bei einem Teil der Kinder in Kindertagesbetreuung die Sprach- und Entwick-
lungstandserhebungen aufierhalb der Einrichtungen stattfinden werden. Dieser Anteil wird
bundesweit pauschal auf 20 Prozent der Kinder in Kindertagesbetreuung geschatzt
(136.280).

Daruber hinaus wird fur die Sorgeberechtigten aller Kinder im flinften Lebensjahr (Fallzahl:
681.400; Quelle: prognostizierte Kinderzahlen aus der 16. koordinierte Bevdlkerungsvo-
rausberechnung zum Stichtag 31.12.2028) Erflllungsaufwand in Form des Lesens von In-
formationsschreiben zur Durchfiihrung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen
veranschlagt.

Fur Kinder, die in einer Kindertageseinrichtung betreut werden und bei denen in der Kin-
dertageseinrichtung der Sprach- und Entwicklungsstand festgestellt wird, und deren Sorge-
berechtigte, entstehen hingegen keine zusatzlichen Zeitaufwande, da die Feststellung in
der Einrichtung selbst und wahrend der Betreuungszeit und ohne Mitwirkung der Sorgebe-
rechtigten erfolgt. Auch fiir die nach § 22c Absatz 1 Satz 3 SGB VIII vorgesehen Vorgabe,
dass die Ergebnisse der Feststellung sowie der Férderung mit den Personensorgeberech-
tigten zu besprechen sind, wird mit keinem erhéhten Aufwand seitens der Birgerinnen und
Birger gegenuber dem Status quo ausgegangen. Dies erfolgt vor dem Hintergrund, dass
regelmafige Entwicklungsgesprache der Fachkrafte mit den Personensorgeberechtigten
der betreuten Kinder als wesentliche Gelingensbedingung einer vertrauensvollen Erzie-
hungspartnerschaft zwischen Kindertageseinrichtung und Personensorgeberechtigten be-
reits jetzt Bestandteil der padagogischen Arbeit in Kindertageseinrichtungen sind. Es wird
daher davon ausgegangen, dass die Ergebnisse der Sprach- und Entwicklungsstandsfest-
stellung sowie der Férderung im Rahmen dieser bereits etablierten Gesprache stattfinden
werden, sodass sich hieraus seitens der Personensorgeberechtigten voraussichtlich kein
erhohter Zeitaufwand ergibt.

4.2.  Erfiillungsaufwand fiir die Wirtschaft

Fur die Wirtschaft entsteht durch dieses Gesetz kein Erfillungsaufwand.
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Jahrli- Einmali-
cher Auf- ger Auf-
wand pro wand pro
Fall (Mi- Fall (Mi-
Norm Jahrli- nuten * Jahrli- Einma- nuten * Einmali-
; Lohnkos- | cher Er- . Lohnkos- | ger Erful-
Ifd. (§§).’ - | Bl bl ten pro | flllungs- gz ten pro | lungsauf-
h- d/ | Fallzahl Fallzahl !
Nr. zele Stunde | aufwand Stunde | wand (in
nung der | Land und : : und .
Vorgabe Einheit | (Hierar- | (inTsd. | gy | (Hierar- 1 Tsd.
chie- Euro) chie- Euro)
ebene) + ebene) +
Sachkos- Sachkos-
tenin tenin
Euro) Euro)
§ 22a | Land |/ / / 573 4.789 2.744
Abs. 3;
Ermitt-
lung von
Fachbe-
ratungs-
3.1 | ressour-
cen; Vor-
nehmen
Ist-Soll-
Abgleich
(Jugend-
amt)
§ 22a | Land | 573 2,13 1 / / /
Abs. 3;
periodi-
sche Be-
stands-
auf-
392 nahme
von
Fachbe-
ratungs-
kapazita-
ten (Ju-
gend-
amt)
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Ifd.
Nr.

Norm
(88); Be-
zeich-
nung der
Vorgabe

Bun
d/
Land

Jahrli-
che
Fallzahl
und
Einheit

Jahrli-
cher Auf-
wand pro

Fall (Mi-

nuten *
Lohnkos-

ten pro

Stunde

(Hierar-
chie-
ebene) +
Sachkos-
tenin

Euro)

Jahrli-
cher Er-
fullungs-
aufwand
(in Tsd.

Euro)

Einma-
lige
Fallzahl
und
Einheit

Einmali-
ger Auf-
wand pro
Fall (Mi-
nuten *
Lohnkos-
ten pro
Stunde
(Hierar-
chie-
ebene) +
Sachkos-
tenin
Euro)

Einmali-
ger Erfil-
lungsauf-
wand (in
Tsd.
Euro)

3.3

§ 22b
Abs. 1, 2;
Anpas-
sung Kri-
terien
Pru-
fung/Ver
gabe Be-
triebser-
laubnis
(Landes-
jugend-
amter)

Land

17

653,20

10

3.4

§ 22b
Abs. 1,2;
periodi-
sche
Prifung
der Per-
sonalbe-
messung
(Jugend-
amt)

Land

57.039

24,62

1.404

3.5

§ 22c
Abs. 1;
Vertraut-
machen
mit Neu-
regelun-
gen
(Kita-Lei-
tun-
gen/Tra-

ger)

Land

57.039

9,14

522
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Jahrli- Einmali-
cher Auf- ger Auf-
wand pro wand pro
Fall (Mi- Fall (Mi-
Norm Jahrii- nuten * Jahrli- Einma- nuten * Einma!j-
“Be- | Bun che Lohnkos- g.herEr- lige Lohnkos- | ger Erfiil-
Ifd. (§§).’ e ten pro | flllungs- g ten pro | lungsauf-
Nr, | Zeich- di' | Fallzahl | o nde | aufwand | F3%23N | stunde | wand (in
nung der | Land und . ) und .
Vorgabe St | EEE 00 USSR Ve
chie- Euro) chie- Euro)
ebene) + ebene) +
Sachkos- Sachkos-
ten in ten in
Euro) Euro)
§ 22c | Land | 57.039 | 2,13 121 / / /
Abs. 1, 5;
Prifung
der Um-
setzung
der
Sprach-
3.6 | und Ent-
wick-
lungs-
standser-
hebun-
gen (Ju-
gendam-
ter)
§ 22c | Land | 681.40 | 2,98 2.027 / / /
Abs. 1, 5; 0
Versand
von Infor-
mations-
schrei-
ben an
3.7 Perso-
nensor-
gebe-
rechtig-
ten (er-
hebende
Stelle)
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Jahrli- Einmali-
cher Auf- ger Auf-
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§ 24 Abs.
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Inan-
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Summe
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7.270

6.154

davon
Bund

davon
Land (in-
klusive
Kommu-
nen)

7.270

6.154

Leistungen der Jugendhilfe werden von Tragern der freien Jugendhilfe und von Tragern der
offentlichen Jugendhilfe erbracht (§ 3 Absatz 2 Satz 1 SGB VIII). Die Leistungsverpflichtun-
gen nach dem SGB VI richten sich an die Trager der &ffentlichen Jugendhilfe (§ 3 Absatz
2 Satz 2 SGB VIII). Dies gilt auch fur die Erfullung des Rechtsanspruchs auf Férderung in
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Kindertagesbetreuung nach MaRRgabe des § 24 SGB VIIl. Die ermittelten Aufwande auf-
grund der Konkretisierung von Vorgaben an die Qualitat der Férderung in Kindertagesbe-
treuung werden daher dem Bereich der Verwaltung zugeordnet.

Mit der Einfligung eines neuen § 22a Absatz 4 SGB VIl wird die Verpflichtung zur Bereit-
stellung von Angeboten der Fachberatung nach einem verbindlichen Fachberatungsschlis-
sel festgeschrieben. Dies bedingt, dass die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe die vorhan-
denen Fachberatungsressourcen zunachst erfassen und einen Ist-Soll-Abgleich vorneh-
men (einmaliger Erfullungsaufwand) sowie anschlieend periodische Aktualisierungen die-
ser Bestandsaufnahme (jahrlicher Erfullungsaufwand) vornehmen mussen (Fallzahl: An-
zahl kommunale Jugendamter: 573).

Durch die Einfugung eines neuen § 22b Absatz 1 SGB VIl soll zum einen die personelle
Mindestausstattung von Kindertageseinrichtungen und damit auch die bestehenden Perso-
nalbemessungssysteme der &ffentlichen und der freien Trager anhand konkreter Kriterien
gesetzlich geregelt werden. Dies flhrt bei der Verwaltung zu einem einmaligen Erfullungs-
aufwand bei der Uberpriifung und ggf. Anpassung der bestehenden Kriterien der Vergabe
von Betriebserlaubnissen in Bezug auf personelle Ausstattung (Fallzahl: Anzahl Landesju-
gendamter: 17). Ein fortlaufender Erfullungsaufwand ergibt sich fur die Verwaltung bei der
periodischen Uberpriifung der Personalbemessung entsprechend der angepassten Krite-
rien als auch der Wahrnehmung von Leitungstatigkeiten bei allen Kindertageseinrichtungen
(Fallzahl: 57.039; Quelle: KJH-Statistik 2025) durch die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe.

Die flachendeckende Einfiihrung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen durch §
22c SGB VIl im flinften Lebensjahr sowohl bei Kindern in Kindertageseinrichtungen (Ab-
satz 1) als auch bei Kindern, welche nicht in Kindertageseinrichtungen geférdert werden
(Absatz 5), bedingt folgenden einmaligen Erfullungsaufwand fiur die Verwaltung: Vertraut
machen mit den Neuregelungen durch die Leitungen von Kindertageseinrichtungen (Fall-
zahl: Anzahl Kindertageseinrichtungen: 57.039). Fortlaufende Erflllungsaufwande werden
bei der Verwaltung sowohl firr die periodische Uberprifung der Umsetzung von Sprach-
und Entwicklungsstandserhebungen in Kindertageseinrichtungen (Fallzahl: Kindertages-
einrichtungen: 57.039; Quelle: KJH-Statistik 2025) als auch fur den Versand von Informati-
onsschreiben an die Sorgeberechtigen von Kindern, die das fiinfte Lebensjahr erreichen
(Fallzahl: Anzahl: 681.400; Quelle: prognostizierte Kinderzahlen aus der 16. koordinierte
Bevolkerungsvorausberechnung zum Stichtag 31.12.2028) angesetzt.

Mit der Einfihrung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei Kindern im fiinften
Lebensjahr durch § 22c SGB VIl soll im dortigen Absatz 2 der Datenaustausch von perso-
nenbezogenen Sozialdaten zwischen Kindertageseinrichtungen und den regional zugehdo-
rigen Grundschulen geregelt werden. Dies fiihrt zu einmaligem Erfillungsaufwand fir die
Verwaltung, da hier technische und organisatorische MaRnahmen zur datenschutzkonfor-
men Ubermittlung von kindbezogenen Daten an die zustandigen Grundschulen getroffen
werden mussen (Fallzahl: Anzahl kommunale Jugendamter: 573). Fortlaufende Erfillungs-
aufwande werden fiir die Verwaltung fiir die periodische Ubermittlung von Ergebnissen der
Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen durch die -Leitungen von Kindertageseinrich-
tungen an die zustandigen Grundschulen. Dabei wird auf Basis einer Analyse der beste-
henden Praxis in den Landern davon ausgegangen, dass ein Teil der Sprach- und Entwick-
lungsstandserhebungen aulerhalb der Einrichtungen stattfinden werden. Ausgegangen
wird bundesweit von einem Anteil von 80 Prozent aller Kindertageseinrichtungen, in denen
die Durchfiihrung von Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen erfolgt (Fallzahl 45.631;
Quelle: Eigene Berechnungen auf Basis von KJH-Statistik 2025). In Fallen, in denen eine
Sprach- und Entwicklungsstandserhebung auRerhalb der Kindertageseinrichtungen erfolgt,
ist nach § 22¢ Absatz 6 die Ubermittiung von Ergebnisdaten der Entwicklungsstandserhe-
bungen durch die erhebende Stelle an die Kindertageseinrichtung vorgesehen. Durch diese
Ubermittlungen werden ebenfalls fortlaufende Aufwénde fir die Verwaltung auf kommuna-
ler Ebene berechnet (Fallzahl: Anzahl kommunale Jugendamter: 573).
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Mit der Erganzung von § 22d Absatz 1 SGB VIl sollen Kindertageseinrichtungen mit einem
erhdhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen eine besondere Unterstut-
zung in Form von zusatzlichen einschlagig qualifizierten Fachkraften zur Begleitung der
sprachlichen Bildung und Bewaltigung sozialer Herausforderungen erhalten. Die anzuwen-
denden Kriterien zur Bestimmung entsprechender Kindertageseinrichtungen werden im Ab-
satz 2 definiert. Der Verwaltung wird in diesem Zusammenhang ein einmaliger Erflllungs-
aufwand zur Aufstellung eines Verfahrens zur Identifizierung entsprechender Kindertages-
einrichtungen angerechnet (Fallzahl: Anzahl kommunale Jugendamter: 573). Fortlaufende
Erflllungsaufwande fir die Verwaltung sind anzunehmen fur eine regelmagige ldentifizie-
rung (Neuabgleich) von Einrichtungen mit einem erhéhtem Anteil von Kindern in herausfor-
dernden Lebenslagen (Fallzahl: Anzahl kommunalen Jugendamter: 573) sowie fur die Be-
reitstellung bendtigter Daten durch die jeweilige Leitung (Fallzahl: Anzahl Kindertagesein-
richtungen: 57.039).

Mit der Anderung von § 24 Absatz 6 SGB VIl sollen die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe
oder die von ihnen beauftragten Stellen mit geeigneten Malknahmen auf die Inanspruch-
nahme von Angeboten der frihkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung aktiv hinwirken
und dabei insbesondere Eltern oder Elternteile von Kindern in herausfordernden Lebensla-
gen unterstutzen. In diesem Zusammenhang wird fir die Verwaltung von einem einmaligen
Erfllungsaufwand fir die Umsetzung dieser Verpflichtung - etwa die Anpassung bestehen-
der Muster-Informationsschreiben an die Eltern - ausgegangen (Fallzahl: Anzahl kommu-
nale Jugendamter: 573). Von laufenden Erfullungsaufwanden fur die Verwaltung kann
durch geeignete Mallnahmen — wie zum Beispiel Vernetzung, Informationsangebote — zur
Verbesserung der Inanspruchnahme von Angeboten der Kindertagesbetreuung durch Kin-
der in herausfordernden Lebenslagen ausgegangen werden (Fallzahl: Anzahl kommunaler
Jugendamter: 573).

Bund

GemalR Koalitionsvertrag fur die 21. Legislaturperiode soll ein Qualitatsentwicklungsgesetz
das KiTa-Qualitats- und -Teilhabeverbesserungsgesetz (KiQuTG) ablésen. Dies wird mit
dem KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz umgesetzt.

Durch die Aul3erkraftsetzung des KiQuTG entfallen die darin geregelten Aufgaben des Bun-
des. Hierzu gehoéren die Verhandlungen zwischen Bund und Landern zu den gemaR § 4
KiQuTG abzuschlieBenden Vertragen, die Aufgaben der Geschéftsstelle gemal § 5
KiQuTG sowie das Monitoring und die Evaluation gemaR § 6 KiQuTG.

Der hierdurch versursachte Personalaufwand entfallt somit mit AuRerkrafttreten des
KiQuTG. Gleichzeitig wird durch Artikel 1 des KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwick-
lungsgesetzes in § 24b SGB VIl die Pflicht des BMBFSFJ zur Durchfiihrung eines Monito-
rings der Qualitat der Kindertagesbetreuung eingefiihrt, die an die vorherige Verpflichtung
im Rahmen des KiQuTG anknlpft. Wahrend das Monitoring des KiQuTG insbesondere
Strukturmerkmale untersucht hat, soll das Monitoring nach § 24b SGB VIII aufgrund der
Schwerpunktsetzung des KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetzes auf eine
bessere Foérderung der kindlichen Entwicklung neben der bundesweiten Beobachtung der
quantitativen und qualitativen Entwicklung der Kindertagesbetreuung zusatzlich die kindli-
che Entwicklung beobachten. Entsprechend wird das Monitoring nach § 24b SGB VIII kom-
plexer ausgestaltet sein als das Monitoring nach § 6 Absatz 1 KiQuTG. Selbiges gilt fur die
Evaluierung nach Artikel 4 dieses Gesetzes im Vergleich zur Evaluation nach § 6 Absatz 2
KiQuTG. Die Begleitung der Umsetzung und Messung der Wirkungen der mit diesem Ge-
setz beabsichtigten Anderungen des SGB VIl erfordern — auch aufgrund der zusatzlichen
kindbezogenen Betrachtung — ein komplexeres Evaluationsdesign als es fur die Evaluation
des KiQuTG vonndten war. Ebenso ist eine enge Begleitung der Umsetzung des Gesetzes
durch die Lander, Kommunen und Trager seitens des Bundes erforderlich. Zur Begleitung
des Monitorings und der Evaluation sowie der Umsetzung des Gesetzes bedarf es daher
entsprechender personeller Ressourcen beim BMBFSFJ. Die im BMBFSFJ zur Umsetzung
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des KiQuTG geschaffenen Stellen sind daher trotz der mit der Aufhebung des KiQuTG ent-
fallenden Aufgaben weiterhin erforderlich, um die durch das KiTa-Startchancen- und -Qua-
litdtsentwicklungsgesetz anfallenden Aufgaben umzusetzen. Damit geht mit der Aufhebung
des KiQuTG keine Abnahme von Personalaufwanden auf Ebene des Bundes einher.

Neben dem Personalaufwand entsteht durch das KiTa-Startchancen- und -Qualitatsent-
wicklungsgesetz auf Ebene des Bundes ein Sachaufwand, insbesondere fur die Schaffung
der wissenschaftlichen Grundlagen fir das Monitoring nach § 24b SGB VIII und die nach
Artikel 6 vorgesehene Evaluierung, fur begleitende Gremien- und Informationsarbeit und
fur weitere Maflnahmen zur Unterstutzung der Umsetzung des Gesetzes.

Das Monitoring nach § 24b SGB VIII dient dem Zweck, die bundesweite Weiterentwicklung
der Qualitat in der Kindertagesbetreuung zu beobachten, transparent zu machen und so
aus den Erkenntnissen Steuerungswissen fir die jeweils zustandigen féderalen Ebenen zu
generieren. Es umfasst zum einen eine bundesweite Beobachtung der quantitativen und
qualitativen Entwicklung des Angebotes friiher Erziehung, Bildung und Betreuung in Tages-
einrichtungen und in der Kindertagespflege. Zum anderen wird das Monitoring einen
Schwerpunkt auf die Beobachtung der kindlichen Entwicklung legen, etwa durch Einbezug
der Ergebnisse der Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands im fiinften Lebens-
jahr. Die Pflicht zum Monitoring richtet sich an das auf Bundesebene fir die Kindertages-
betreuung zustandige BMBFSFJ. Zur Erfillung der Pflicht muss durch die Erhebung, Auf-
bereitung und Auswertung empirischer Daten (z. B. aus der amtlichen Kinder- und Jugend-
hilfestatistik, aber auch aus weiteren Datenquellen) eine wissenschaftliche Grundlage ge-
schaffen werden. Fir die Ermittlung der hierdurch entstehenden jahrlichen Kosten kann auf
die Erfahrungen in Zusammenhang mit dem Monitoring nach § 6 Absatz 1 KiQuTG zuruck-
gegriffen werden, an das mit dem Monitoring nach § 24b SGB VIII angeknipft werden soll.
Aufgrund der zusatzlichen Schwerpunktsetzung auf die Beobachtung der kindlichen Ent-
wicklung wird jedoch von etwas héheren Kosten als in der Umsetzung von § 6 Absatz 1
KiQuTG ausgegangen. Fur die Schaffung der wissenschaftlichen Grundlage fur das Moni-
toring nach § 24b SGB VIII werden daher jahrliche Kosten in Héhe von rund 3,5 Millio-
nen Euro erwartet.

Das KiTa-Startchancen- und -Qualitatsentwicklungsgesetz sieht gemaf Artikel 6 eine Eva-
luierung in Form einer umsetzungsbegleitenden Gesetzesfolgenabschatzung durch die
Bundesregierung vor. Im Rahmen der Evaluation soll die Wirkung des Gesetzes untersucht
und bewertet werden, ob und inwieweit das Gesetz zur bundesweiten Weiterentwicklung
der Qualitat in der Kindertagesbetreuung und zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhalt-
nisse, zur Verbesserung von Entwicklungs- und Bildungschancen von Kindern und zur Star-
kung des Ubergangs von Kindertagesbetreuung in die Schule sowie zur Vereinbarkeit von
Familie und Beruf beigetragen hat. Es ist zu prifen, ob es gesetzliche Anpassungsbedarfe
gibt. Auch fur die Evaluation bedarf es einer wissenschaftlichen Grundlage, die sowohl Da-
ten aus dem Monitoring nach § 24b SGB VIII als auch weitere Daten, insbesondere kind-
bezogene Bildungsoutcomeindikatoren, und Studienergebnisse einbeziehen soll. Ausge-
hend von den Erfahrungen der Evaluation des KiQuTG wird von hierdurch entstehenden
jahrlichen Kosten von durchschnittlich 2,5 Millionen Euro ausgegangen.

Da die Ausgestaltung der Kindertagesbetreuung Landersache ist und vor Ort durch die
Kommunen und freien Trager erfolgt, ist die Umsetzung des Gesetzes, insbesondere das
Monitoring, zur Einbeziehung der Expertise und Erfahrungen von Landern, Fachpraxis und
Wissenschaft durch Gremien zu begleiten. Hinzu kommt die Informationsarbeit zum Ge-
setz, etwa in Form der Aufbereitung und Veroffentlichung von Monitoringergebnissen, Ver-
anstaltungen zur Vernetzung auf Akteursebene und Good-Practice-Austausch. Hierzu wird
ein jahrlicher Aufwand von 500.000 Euro erwartet.

Schlief3lich werden fur weitere Malnahmen zur Begleitung und Unterstitzung der Umset-
zung des Gesetzes, zum Beispiel die Entwicklung und Erprobung von Instrumenten zur
Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands, und die Erarbeitung von Praxismateria-
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lien und Fort- und Weiterbildungskonzepten jahrliche Kosten in Hohe von 500.000 Euro pro
Jahr eingeplant.

Das Ressort beabsichtigt die durch dieses Gesetzesvorhaben entstehenden zusatzlichen
blrokratischen Belastungen durch Entlastungen im Rahmen weiterer gesetzlicher Vorha-
ben zum Abbau von Blrokratie zu kompensieren.

5. Weitere Kosten

Auswirkungen auf das Preisniveau, insbesondere auf das Verbraucherpreisniveau, sind
nicht zu erwarten.

6. Weitere Gesetzesfolgen

Die Weiterentwicklung der Qualitat in der Kindertagesbetreuung hat auch eine gleichstel-
lungspolitische Dimension. Eine gute Betreuungsinfrastruktur erméglicht zum einen die Er-
werbstatigkeit beider Eltern in gréRerem Umfang und damit einen héheren und gesicherten
Lebensstandard der gesamten Familie. Es gibt zum anderen Hinweise aus der Forschung,
dass qualitative Merkmale fur Eltern relevant sind und eine héhere Qualitat mit einer héhe-
ren Erwerbstatigkeit von Muttern einhergeht (vgl. Philipp et al. 2024: How daycare quality
shapes norms around daycare use and parental employment: Experimental evidence from
Germany; Spiel 2022: Kita-Okonomik — eine Perspektive fiir Deutschland). Weiterhin ist
die groRe Mehrheit der im Bereich der Kindertagesbetreuung Tatigen weiblich. Die Rah-
menbedingungen fir und das grundlegende Verstandnis von der Arbeit in diesem Bereich
betreffen also vornehmlich Frauen, wenngleich auch Vater eine gute Kindertagesbetreuung
als eine elementar wichtige Unterstitzung ihrer Erwerbstatigkeit sehen und der Anteil
mannlicher Fachkrafte in Kindertageseinrichtungen inzwischen bei 8 Prozent liegt (vgl.
BMBFSFJ 2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025). Zugleich wird damit auch ein wich-
tiger Beitrag zur Bewaltigung des allgemeinen Fachkraftemangels geleistet und somit wer-
den positive Effekte auf die Gesamtwirtschaft erzielt.

Der Jugendcheck wurde durchgefihrt.

VIl. Evaluierung
Artikel 6 sieht eine Evaluierung dieses Gesetzes und eine diesbezugliche Berichtspflicht

der Bundesregierung gegenuber dem Deutschen Bundestag erstmals sechs Jahre nach
Inkrafttreten des Gesetzes vor.

B. Besonderer Teil

Zu Artikel 1 (Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch)
Zu Nummer 1

Aufgrund der Erganzung eines neuen § 24b ist die Inhaltstbersicht entsprechend anzupas-
sen.

Zu Nummer 2
Zu Absatz 2

Die Aufgaben der Kindertagesbetreuung in § 22 Absatz 2 werden erganzt. Damit soll kon-
kretisiert werden, welche Verantwortung die Kindertagesbetreuung bei der Schaffung fairer
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Startchancen von Kindern und beim Abbau herkunftsbedingter Benachteiligungen sowie
bei der Gewahrleistung einer kontinuierlichen Férderung des einzelnen Kindes tbernimmt.

Kinder, die in Kindertagesbetreuung gefordert werden, bringen unterschiedliche Vorausset-
zungen mit, zum Beispiel aufgrund ihrer Herkunft, ihres sozialen Umfelds oder der Lebens-
lagen ihrer Familien. Fur eine individuelle, am Entwicklungsstand und den Bedurfnissen
des einzelnen Kindes orientierte Férderung, wie sie der in § 22 Absatz 3 formulierte Forde-
rungsauftrag verlangt, missen diese unterschiedlichen Voraussetzungen der Kinder be-
rucksichtigt werden. Ausgehend hiervon soll das einzelne Kind so geférdert werden, dass
es seine Entwicklungspotentiale bestmdglich entfalten kann. Dazu gehdrt, durch gezielte
Forderung des einzelnen Kindes Benachteiligungen abzubauen. Durch die Erganzung in §
22 Absatz 2 Satz 1 Nummer 1 soll diese gemaR § 1 Absatz 3 Nummer 1 bestehende Auf-
gabe, die der Jugendhilfe insgesamt zur Verwirklichung des Rechts eines jungen Menschen
auf Foérderung seiner Entwicklung nach § 1 Absatz 1 zukommt, fiir die Erziehung, Bildung
und Betreuung im Rahmen der Kindertagesbetreuung konkretisiert werden.

Ubergange sollen so gestaltet werden, dass eine kontinuierliche Férderung des Kindes
moglich ist und Auswirkungen auf das Kind durch den Wechsel von Zustandigkeiten ver-
mieden werden. Dies gilt sowohl fir Ubergénge des Kindes zwischen Angeboten der Kin-
dertagesbetreuung, zum Beispiel von der Kindertagespflege in eine Kindertageseinrich-
tung, als auch fir den Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule. Gerade
der Ubergang in die Grundschule ist fiir Kinder ein bedeutendes Ereignis, in das sie mit
ihren Fahigkeiten, Fragen und Winschen aktiv einbezogen werden sollten. Damit diese
Ubergange nicht zu Briichen in der (Bildungs-)Biographie des Kindes fiihren, miissen sie
seitens der Angebote der Kindertagesbetreuung durch geeignete Malihahmen gut vorbe-
reitet werden (vgl. Bildungsministerkonferenz (BMK) & Jugend- und Familienministerkonfe-
renz (JFMK) 2026: Gemeinsame Empfehlung zum Ubergang vom Elementar- in den Prim-
arbereich). Hierzu gehort insbesondere die Zusammenarbeit mit den Grundschulen. Zur
Erganzung dieser wesentlichen Aufgabe der Kindertagesbetreuung wird ein neuer § 22 Ab-
satz 2 Satz 1 Nummer 2 eingefugt sowie eine Erganzung in § 22 Absatz 2 Satz 2 vorge-
nommen.

Durch die Einfigung von § 22 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 verschieben sich die bisherigen
Nummern 2 und 3 nach hinten und werden zu Nummern 3 und 4.

Zu Absatz 3

Der in § 22 Absatz 3 geregelte Foérderungsauftrag der Kindertagesbetreuung wird durch
Erganzungen im Hinblick auf die zu férdernden Kompetenzen sowie auf die Ausgestaltung
der Forderung konkretisiert.

Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege kommt nach § 22 Absatz 3 Satz 1 ein
umfangreicher Forderungsauftrag zu, der sich auf die soziale, emotionale, kdrperliche und
geistige Entwicklung des Kindes bezieht und einem ganzheitlichen Ansatz folgt. Dabei bil-
den bestimmte Kompetenzen nachweislich die wesentliche Grundlage flir das Erlernen wei-
terer Fahigkeiten und die Entwicklung des Kindes im Schulalter. Daher soll die Férderung
in der Kindertagesbetreuung insbesondere auf diese Kompetenzen abzielen. Durch die Er-
ganzung eines neuen § 22 Absatz 3 Satz 2 wird die Entwicklung dieser Fahigkeiten als
zentrales Ziel des Férderungsauftrags hervorgehoben.

Sprachliche Fahigkeiten

Sprache ist der Schlissel fir Bildung und soziales Miteinander: Sprachliche Kompetenzen
ermdglichen Kindern, sich mindlich oder schriftlich mit anderen iber Sachverhalte zu ver-
standigen (vgl. Knievel 2010: Kognitive Basiskompetenzen und ihr Einfluss auf die Recht-
schreib- und Rechenleistung; Ramsook et al. 2019: What you say, and how you say it:
Preschoolers' growth in vocabulary and communication skills differentially predict kinder-
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garten academic achievement and self-regulation; Standige Wissenschaftliche Kommission
(SWK) 2022: Basale Kompetenzen vermitteln — Bildungschancen sichern. Perspektiven fur
die Grundschule). Fir viele Kinder, insbesondere mit nicht deutscher Familiensprache, sind
Kindertageseinrichtungen oder die Kindertagespflegestellen die ersten Orte, an denen sie
intensiven Kontakt mit der deutschen Sprache erleben. Daher tragt die Férderung der
sprachlichen Kompetenzen in der Kindertagesbetreuung in besonderem Mal3e zur Chan-
cengerechtigkeit bei. Dartiber hinaus schafft sie die Grundlage flr den Erwerb weiterer Fa-
higkeiten (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Standards in der sprachlichen Bildung in
der Kindertagesbetreuung). Der Alltag in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespfleg-
stellen bietet zahlreiche Anlasse flur die Forderung sprachlicher Kompetenzen: sie kann in
Routinen wie Mahlzeiten und Pflege oder auch in die Forderung anderer Entwicklungsbe-
reiche, zum Beispiel in Bewegungsangebote eingebettet sein. Daneben sind Kinder mit
Sprachférderbedarf durch eine adaptive Sprachférderung und gezielte Angebote beson-
ders zu unterstutzen (vgl. Zimmer et al. 2025: Interventions for Improving Children‘s Lan-
guage in Early-Childhood-Education-and-Care Institutional Settings in Germany. A Syste-
matic Review).

Die sprachlichen Fahigkeiten umfassen insbesondere grammatische, phonologische, se-
mantische und pragmatische Kompetenzen. Diese Fahigkeiten sind Voraussetzung fur die
Aneignung weiter Kompetenzen im Bildungsverlauf, zum Beispiel fur den Schriftspracher-
werb (vgl. Ennemoser et al. 2012: Spezifische Vorlauferfertigkeiten der Lesegeschwindig-
keit, des Leseverstandnisses und des Rechtschreibens: Evidenz aus zwei Langsschnittstu-
dien vom Kindergarten bis zur 4. Klassenstufe).

Selbstregulationsfahigkeiten

Sozial-emotionale Kompetenzen, insbesondere Fahigkeiten zur Selbstregulation, sind zent-
rale Pradiktoren flr Gruppenfahigkeit und Lebenszufriedenheit, aber auch fir schulische
Leistungen und Bildungserfolg (vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der
Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kindern). Zur Selbstregula-
tion zahlen ,die verhaltensbezogenen Fahigkeiten, die es ermdglichen, persdénliche Ziele
zu erreichen und sich an wechselnde Umstande anzupassen® (Leopoldina 2024: Férderung
der Selbstregulationskompetenzen von Kindern und Jugendlichen in Kindertageseinrich-
tungen und Schulen). Dies umfasst kognitive, emotionale, motivationale und soziale Fahig-
keiten (vgl. ebd.). Kinder, die sich gut selbst regulieren kdnnen, zeigen langfristig bessere
Schulleistungen und akademische Outcomes, sind beliebter bei Peers, Eltern und pada-
gogischen Fachkraften (vgl. Blair & Razza 2007: Relating Effortful Control, Executive Func-
tion, and False Belief Understanding to Emerging Math and Literacy Ability in Kindergarten;
Denham et al. 2010: ,Plays nice with others“: Social-emotional learning and academic suc-
cess; Hernandez et al. 2018: Self-Regulation and Academic Measures Across the Early
Elementary School Grades: Examining Longitudinal and Bidirectional Associations; Vohs
et al. 2011: The sum of friends’ and lovers’ self-control scores predicts relationship quality).
Selbstregulation ist daruber hinaus zentral fur die Resilienz bei Kindern und Jugendlichen
gegen Risiken wie psychische Erkrankungen, Ubergewicht, Sucht, Schulversagen und so-
ziale Ausgrenzung (vgl. Leopoldina 2024: Férderung der Selbstregulationskompetenzen
von Kindern und Jugendlichen in Kindertageseinrichtungen und Schulen).

Grob- und feinmotorische Fahigkeiten

Die Férderung der motorischen Entwicklung leistet nicht nur einen Beitrag zur kérperlichen
Gesundheit des Kindes, sondern tragt auch zum Spracherwerb und zur kognitiven Entwick-
lung sowie zur sozialen Integration bei (vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung
der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kindern). So kann Bewe-
gungsférderung auch die Sprachentwicklung begtinstigen, zu einem grélteren Wortschatz
und zum Interesse am Schreiben beitragen (vgl. Madeira Firmino 2015: Bewegungsorien-
tierte Sprachbildung in der frihen Kindheit: Eine empirische Studie zur bewegungsorien-
tierten Sprachbildung im Krippenalltag unter Bertcksichtigung familidarer Einbindung; Zim-
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mer 2018: Sprache bewegt — Bewegte Sprache. Ansatze einer alltagsintegrierten Sprach-
bildung und Sprachférderung). Ergebnisse aus Schuleingangsuntersuchungen weisen da-
rauf hin, dass schwachere motorische Leistungen Auswirkungen auf die soziale Integration
in die Klasse haben (vgl. FalBbender 2024: Hangt der motorische Entwicklungsstand bei
Schuleingang mit der Nutzung kommunaler Bewegungsangebote zusammen?). Eine gut
entwickelte Feinmotorik, insbesondere Hand-Finger-Motorik, ist zudem unter anderem Vo-
raussetzung fir Schreibfahigkeit und damit zentral flr schulisches Lernen. Auch eine gute
Koérperkoordination und Korpersicherheit sind wichtige Grundlagen fir den weiteren Bil-
dungs- und Lebensweg (vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und
Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kindern).

Mathematische Fahigkeiten

Die frihe Forderung kognitiver Fahigkeiten legt die Basis fur Kommunikations- und Prob-
lemlésekompetenz und bereitet auch schulisches Lernen vor. Mathematische Fahigkeiten
wie das Verstandnis im Zahlenraum 0-10, von Mengen- und Grélenvergleichen und ein-
fachen Operationen lassen sich bereits in der Kindertagesbetreuung spielerisch vermitteln.
Diese friihen mathematischen Kompetenzen sind pradiktiv fur die weitere Entwicklung der
Kinder (vgl. Standige Wissenschaftliche Kommission (SWK) 2022: Basale Kompetenzen
vermitteln — Bildungschancen sichern. Perspektiven fur die Grundschule).

Durch die Erganzung in § 22 Absatz 3 Satz 3 wird die Rolle der Eigeninitiative des Kindes
in seiner Entwicklung hervorgehoben. Kinder beginnen schon in frihen Jahren, sich selbst
und ihre Umwelt zu erforschen. Sie mochten verstehen, wie etwas funktioniert, und lernen
durch Ausprobieren und Wiederholung. Diese Neugierde ist ein wesentlicher Antrieb ihrer
Entwicklung, den es auch im Rahmen der institutionellen Férderung zu unterstitzen gilt.
Gelegenheiten zu abwechslungsreichen und vielfaltigen Erfahrungen ergeben sich im All-
tag von Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege haufig von selbst. Daneben sollen
fur Kinder aber auch gezielt Mdglichkeiten geschaffen werden, Neues zu entdecken, viel-
faltige Erfahrungen zu machen und erworbene Fahigkeiten zu erproben.

Durch Einfigung eines neuen § 22 Absatz 3 Satz 5 wird die Form der Férderung naher
konkretisiert. Damit wird explizit im Férderungsauftrag verankert, was sich in der Praxis der
frihkindlichen Forderung, insbesondere bei der sprachlichen Bildung und Sprachférderung,
als wirksamer Ansatz bewahrt hat: das Zusammenspiel von alltagsintegrierter Bildung und
erganzender Forderung bei Bedarf (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Standards in der
sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung). Alle Kinder sollen von einer alltagsin-
tegrierten Bildung profitieren, indem Routinen im padagogischen Alltag und Spielsituatio-
nen als Lerngelegenheiten und Anregung zur (Weiter-)Entwicklung von Fahigkeiten genutzt
werden. Auch musisch-asthetische Bildung fordert die ganzheitliche Entwicklung von Kin-
dern durch sinnliche Erfahrungen, Kreativitat und kinstlerische Ausdrucksformen wie Mu-
sik, Tanz, Theater und Kunst. Dartuber hinaus soll Kindern, die bei der Entwicklung mehr
Unterstltzung bendtigen, eine zusatzliche, an ihrem individuellen Bedarf orientierte Forde-
rung ermoglicht werden. Diese Forderung kann in Angebote wie z. B. das dialogische Lesen
in Kleingruppen eingebettet sein, aber auch durch additive Programme erfolgen.

Zu Nummer 3

Es wird ein neuer § 24b eingefligt, der die Durchfiihrung eines Monitorings zur Qualitat der
Kindertagesbetreuung durch das auf Bundesebene fir die Kindertagesbetreuung zustan-
dige BMBFSFJ regelt.

Ein Monitoring kann als regelmaRig nach verbindlichen Standards durchgefiihrtes Verfah-
ren der Qualitatsbeobachtung verstanden werden. Es umfasst das systematische Sammeln
quantitativer und qualitativer Daten, durch die eine kontinuierliche Beobachtung der Qualitat
des Systems der fruhkindlichen Erziehung, Bildung und Betreuung erméglicht wird. Ein Mo-
nitoring kann somit einen relevanten Beitrag fir eine datengestiitzte Qualitatssicherung und
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-entwicklung liefern (vgl. Deutsches Jugendinstitut (DJI) 2016: Starting Strong IV. Qualitats-
monitoring in der frihkindlichen Bildung, Betreuung und Erziehung).

Das nach § 24b durchzufihrende Monitoring dient damit dem Zweck, die bundesweite Wei-
terentwicklung der Qualitat in der Kindertagesbetreuung zu beobachten, transparent zu ma-
chen und aus den Erkenntnissen wichtiges Steuerungswissen fur die jeweiligen zustandi-
gen foderalen Ebenen zu generieren. Zudem sollen die Ergebnisse des Monitorings in die
nach Artikel 6 zu erfolgende Evaluierung dieses Gesetzes einflielen.

Mit dem KiQuTG wurde 2019 eine solche Pflicht des BMBFSFJ zur kontinuierlichen und
datengestutzten bundesweiten Beobachtung der quantitativen und qualitativen Entwicklung
der Angebote der Kindertagesbetreuung fiir Kinder bis zum Schuleintritt in Tageseinrich-
tungen und in der Kindertagespflege erstmals eingefihrt (§ 6 Absatz 1 KiQuTG). Diese
Verpflichtung wird durch das Aullerkrafttreten des KiQuTG mit Ablauf des 31. Dezember
2027 entfallen. Das bisherige Monitoring hat sich als wesentliche Erkenntnisquelle zur ak-
tuellen Situation und zur Entwicklung in der Kindertagesbetreuung und damit als wichtiges
Steuerungsinstrument auf Ebene des Bundes und der Lander etabliert. Daher soll mit der
Erganzung eines § 24b an die Umsetzung des bisherigen Monitorings angeknupft und die-
ses in weiterentwickelter Form fortgefuhrt werden.

Zu Absatz 1

Das Monitoring umfasst zum einen eine bundesweite Beobachtung der quantitativen und
qualitativen Entwicklung des Angebotes friher Erziehung, Bildung und Betreuung fir Kin-
der bis zum Schuleintritt in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege in Anknipfung
an das bislang in § 6 KiQuTG verankerte Monitoring. Hierzu sollen zum einen strukturelle
Merkmale der Kindertagesbetreuung in den Blick genommen werden.

Zum anderen wird das Monitoring um eine bundesweite Beobachtung der Entwicklungs-
stande der Kinder bis zum Schuleintritt erweitert. Dazu sollen perspektivisch auch Ergeb-
nisse der Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands von Kindern nach § 22c Absatz
1 Satz 1 Nummer 2, der zum 1. Januar 2029 zunachst noch verbunden mit einer Uber-
gangsregelung in Kraft tritt, dargestellt werden. Hierzu erfolgt eine Erganzung der Vorschrift
mit Wirkung zum 1. Januar 2032 (s. Ausfihrungen zu Artikel 3 Nummer 6).

Das Monitoring soll neben Daten der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik weitere Da-
ten bertcksichtigen, die Gber empirische Erhebungen auf unterschiedlichen Ebenen ge-
wonnen werden.

Zu Absatz 2

Das BMBFSFJ verdffentlicht die Ergebnisse des Monitorings in regelmaRigen Abstanden,
zunachst in 2029 und 2031 und danach alle drei Jahre, in geeigneter Art und Weise. Dies
kann beispielsweise in Form eines schriftlichen Berichts oder einer digital aufbereiteten Er-
gebnisdarstellung erfolgen. Da in den ersten Jahren nach Inkrafttreten dieses Gesetzes
eine engmaschigere Beobachtung notwendig ist, um Veranderungen im Feld durch das
Gesetz nachvollziehen zu kdénnen, sollen Ergebnisse des Monitorings bis 2031 im zweijahr-
lichen Rhythmus verdffentlicht werden. Anschliel3end sollen die Monitoringergebnisse zur
Reduzierung des Aufwands bei den beteiligten Stellen alle drei Jahre verdffentlicht werden.
Perspektivisches Ziel ist es, mit dem Monitoring die Anschlussfahigkeit an eine mit den
Landern abgestimmte integrierte Bildungsberichterstattung Gber den gesamten Bildungs-
verlauf sicherzustellen.

Zu Absatz 3

Absatz 3 regelt die Ubermittlung von Daten, die fiir die bundesweite Beobachtung der qua-
litativen und quantitativen Entwicklung der Angebote in der Kindertagesbetreuung fur Kin-
der bis zum Schuleintritt sowie fur die bundesweite Beobachtung der Entwicklungsstéande
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der Kinder bis zum Schuleintritt erforderlich sind, durch die Lander. Dies umfasst explizit
nicht die Daten der amtlichen Kinder- und Jugendhilfestatistik oder Daten aus empirischen
Erhebungen, die durch das BMBFSFJ oder von ihm beauftragte Stellen durchgefihrt wer-
den. Die nahere Bestimmung der zu Gbermittelnden Daten soll in einem gemeinsamen Pro-
zess mit den Landern erfolgen. Damit diese Daten in die Ergebnisse des Monitorings ein-
flieRen kdnnen, wird geregelt, dass sie von den Landern rechtzeitig, das heif3t bis zum 31.
August im Jahr vor der jeweiligen Veréffentlichung der Ergebnisse nach MalRgabe von Ab-
satz 2, an das BMBFSFJ ubermittelt werden.

Zu Artikel 2 (Weitere Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch)
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Aufgrund der Erganzung der neuen §§ 22b bis 22d ist die Inhaltslibersicht entsprechend
anzupassen.

Zu Buchstabe b

Aufgrund der Ergdnzung des neuen § 109 ist die Inhaltstbersicht entsprechend anzupas-
sen.

Zu Nummer 2
Zu Buchstabe a

Der Katalog der Mallnahmen in § 22a Absatz 1 Satz 2, die zur Sicherstellung und Weiter-
entwicklung der Qualitat der Férderung in Kindertageseinrichtungen zu ergreifen sind, wird
um die Fort- und Weiterbildung der Fachkrafte sowie die Fachberatung erganzt. Die Qualitat
der Férderung in Kindertageseinrichtungen hangt mafigeblich von der Qualifizierung der
Fachkrafte ab, die den Férderungsauftrag umsetzen, aber auch von den Strukturen, die die
padagogische Arbeit der Fachkrafte unterstiitzen. Eine wesentliche Unterstitzungsstruktur
stellt die Fachberatung dar. Daher sollen diese Malinahmen der Qualitatsentwicklung in §
22a Absatz 1 explizit erwahnt und die Anforderungen an die Fachberatung im neuen Absatz
3 naher konkretisiert werden. Um Landern und Kommunen ausreichend Zeit fir die Umset-
zung zu geben, sollen die Erganzungen schrittweise in Kraft treten. Die Erganzung des
neuen Absatz 3 mit den konkretisierenden Regelungen zur Fachberatung folgt daher erst
2032 (s. Ausfuhrungen zu Artikel 3 Nummer 2 Buchstabe a).

Zu Buchstabe b

Durch die sprachliche Anpassung des Absatz 5 soll dem Sicherstellungsauftrag der Trager
der offentlichen Jugendhilfe zur Realisierung des Foérderungsauftrags in den Einrichtungen
anderer Trager mehr Verbindlichkeit verliehen werden.

Zu Nummer 3

Zu § 22b

Es wird ein neuer § 22b eingefligt, mit dem grundlegende Vorgaben an die personelle Aus-
stattung von Tageseinrichtungen geregelt werden. Diese Vorgaben dienen dazu, uber eine

reine Sicherung des Kindeswohls hinaus eine hohe Qualitat der Férderung in Tageseinrich-
tungen sicherzustellen.

Zu Absatz 1


Brockmeier, Clara
Hinweis: Nummerierung abhängig von Ausgang des Gesetzgebungsverfahrens für das 1. KJHSRG, ggf. im weiteren Verfahren noch anzupassen (dann § 111)
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In § 22b Absatz 1 Satz 1 wird geregelt, dass zur Erfullung des Forderungsauftrages in Ta-
geseinrichtungen eine angemessene personelle Ausstattung sicherzustellen ist, insbeson-
dere eine ausreichende Zahl von Fachkraften, die fur die jeweiligen Aufgabenbereiche und
die jeweils wahrzunehmenden Funktionen qualifiziert sind. Eine angemessene Personal-
ausstattung gilt — neben der Qualifikation der padagogisch Tatigen — als eine wichtige struk-
turelle Voraussetzung fiir eine gute padagogische Qualitat in Kindertageseinrichtungen
(vgl. Vermeer et al. 2016: Quality of child care using the Environmental Rating Scales: A
meta-analysis of international studies). Wissenschaftliche Expertisen heben die besondere
Bedeutung einer angemessenen Personalausstattung in Kindertageseinrichtungen heraus
und empfehlen, diese im Kontext bundesweiter Qualitdtsstandards in der Kindertagesbe-
treuung zu berlcksichtigen und so zur Angleichung der Lebensverhaltnisse von Kindern
und ihren Familien in Deutschland beizutragen (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Stan-
dards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Schmidt et al. 2026: Exper-
tise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kin-
dern; Strehmel & Viernickel 2022: Bundesweite Standards zur Betreuungsrelation in der
Kindertagesbetreuung). Angemessene personelle Ressourcen in Kindertageseinrichtun-
gen kommen zum einen der direkten padagogischen Arbeit mit den Kindern und zum an-
deren mittelbaren padagogischen Aufgaben (z. B. Vor- und Nachbereitung oder Leitungs-
tatigkeit) zugute. Eine angemessene Personalausstattung tragt auRerdem zur Steigerung
der Attraktivitat des Berufsfelds Kindertagesbetreuung und somit zur Fachkraftesicherung
und -gewinnung bei.

Neben der Anzahl der Fachkrafte spielt deren Qualifikation eine entscheidende Rolle fir
die Qualitat der Férderung. Empirische Befunde zeigen, dass das Qualifikationsniveau des
padagogisch tatigen Personals die Qualitat der padagogischen Prozesse und hierliber auch
die Entwicklung der Kinder beeinflussen (vgl. Slot 2018: Structural characteristics and pro-
cess quality in early childhood education and care: A literature review; Ulferts et al. 2019:
Impact of process quality in early childhood education and care on academic outcomes:
Longitudinal meta-analysis). Die Tatigkeit in der Kindertagesbetreuung ist aufgrund gestie-
gener Bildungsanforderungen und globaler Herausforderungen (z. B. Fluchtbewegungen
aus Kriegsgebieten) zunehmend anspruchsvoller geworden und Fachkrafte missen auf
vielfaltige Kompetenzen zurtickgreifen kdnnen. Mit der Ausdifferenzierung des Aufgaben-
profils frihpadagogischer Fachkrafte hat zudem die Bedeutung multiprofessionell arbeiten-
der Teams zugenommen, was mit Herausforderungen in der Praxis einhergehen kann. Zu-
gleich macht der vielerorts noch bestehende Fachkraftemangel es notwendig, Personen mit
anderen Qualifikationen fir das Tatigkeitsfeld der Kindertagesbetreuung zu gewinnen und
entsprechend zu qualifizieren. Die personelle Ausstattung in Tageseinrichtungen ist daher
S0 zu bemessen und zu gestalten, dass die Fachkrafte einem aufgabenspezifischen Kom-
petenzansatz entsprechend fiir die von ihnen wahrzunehmenden Aufgaben qualifiziert sind
und die Qualitat der Férderung sichergestellt wird.

In Konkretisierung von § 22b Absatz 1 Satz 1 regelt Satz 2, dass eine personelle Ausstat-
tung angemessen ist, wenn sie nach den anerkannten fachlichen Mal3stdben eine hohe
Qualitat der Forderung ermdglicht.

Anknlpfend hieran werden in § 22b Absatz 1 Satz 3 die Komponenten einer angemessenen
personellen Ausstattung naher ausdifferenziert.

Sie beinhaltet Zeit fir die unmittelbare padagogische Arbeit mit den Kindern im Sinne einer
Fachkraft-Kind-Relation. Diese gibt das tatsachliche Verhaltnis von anwesenden padago-
gisch Tatigen und anwesenden Kindern in der Betreuungssituation wieder. Hinzu kommen
Zeiten fur mittelbare padagogische Arbeit, die beispielsweise Vor- und Nachbereitung, Do-
kumentation und Elterngesprache umfasst, und Ausfallzeiten von Fachkraften, insbeson-
dere aufgrund von Urlaub, Krankheit und Fort- und Weiterbildung. Aus diesen Komponen-
ten ergibt sich ein rechnerischer Personal-Kind-Schlissel, der die vertraglich vereinbarten
Beschaftigungsumfange der padagogisch Tatigen mit den vertraglich vereinbarten Betreu-
ungsumfangen der Kinder ins Verhaltnis setzt. Die Arbeitsgruppe Frihe Bildung schlagt auf
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Grundlage wissenschaftlicher Empfehlungen langfristig einen Personal-Kind-Schllssel von
1:2,9 fur Kinder bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres sowie 1:6,52 fur Kinder ab dem
vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schuleintritt vor (vgl. Arbeitsgruppe Frihe Bildung
2024: Gutes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder in Deutschland. Kom-
pendium fur hohe Qualitat in der frihen Bildung). Diese anzustrebenden Personal-Kind-
Schllssel ergeben sich rechnerisch aus einer Fachkraft-Kind-Relation von einer padagogi-
schen Fachkraft fur jeweils bis zu vier Kinder bis zur Vollendung des dritten Lebensjahres
und fir jeweils bis zu neun Kinder ab dem vollendeten dritten Lebensjahr bis zum Schul-
eintritt fur die unmittelbare padagogische Arbeit, einem Umfang von 18 Prozent der Arbeits-
zeit einer padagogischen Fachkraft fir die mittelbare padagogische Arbeit sowie einem
Umfang von 20 Prozent der Arbeitszeit einer padagogischen Fachkraft flr Ausfallzeiten
(vgl. Strehmel & Viernickel 2022: Bundesweite Standards zur Betreuungsrelation in der Kin-
dertagesbetreuung). Zudem sollen bei der Personalbemessung zusatzliche Ressourcen flr
die Férderung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen sowie von Kindern mit (dro-
hender) Behinderung durch Landesrecht vorgesehen werden (vgl. ebd.).

Daruber hinaus sind bei der Bemessung der personellen Ausstattung Zeiten fir weitere in
Tageseinrichtungen anfallende Aufgaben zu bericksichtigen. Dies betrifft die Wahrneh-
mung von Leitungsaufgaben sowie die Anleitung von Personen, die in der padagogischen
Arbeit mit den Kindern in der Einrichtung tatig sind und eine einschlagige Ausbildung ab-
solvieren oder keinen einschlagigen Ausbildungsabschluss haben.

Leitungskrafte sind zentral verantwortlich fur die Gestaltung und Steuerung der padagogi-
schen Arbeit, die Konzeptions- und Qualitatsentwicklung in der Einrichtung, fur die Perso-
nalfuhrung, die Zusammenarbeit mit den Familien und Vernetzung im Sozialraum sowie die
die Gestaltung des Ubergangs in Kooperation mit den Grundschulen. Personelle Ressour-
cen fir Leitungstatigkeiten sind daher ein essentieller Bestandteil einer angemessenen per-
sonellen Ausstattung von Kindertageseinrichtungen. Die Arbeitsgruppe Frihe Bildung emp-
fiehlt auf Grundlage wissenschaftlicher Empfehlungen als Grundausstattung einen Umfang
von insgesamt 44 Prozent eines Vollzeitaquivalents fur die Wahrnehmung von padagogi-
schen Leitungsaufgaben und Verwaltungstatigkeiten. In Abhangigkeit von der Groflie der
Einrichtungen sind weitere zeitliche Ressourcen zur Verfigung zu stellen (vgl. Arbeits-
gruppe Fruhe Bildung 2024: Gutes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder
in Deutschland. Kompendium fur hohe Qualitat in der frihen Bildung). Hierzu empfehlen
Strehmel und Viernickel, variable Anteile von vier Stunden je Kind pro Jahr sowie 40 Stun-
den je Mitarbeitenden pro Jahr fir die paddagogischen Leitungsaufgaben sowie 1,5 Stunden
je Kind und je Mitarbeitenden pro Jahr fir Verwaltungsaufgaben anzusetzen (vgl. Strehmel
& Viernickel 2022: Bundesweite Standards zur Betreuungsrelation in der Kindertagesbe-
treuung).

Das Tatigkeitsfeld Kindertagesbetreuung ist insbesondere in Westdeutschland durch einen
Fachkraftemangel gepragt (vgl. Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatistik 2024:
Kinder- und Jugendhilfereport 2024). Trotz einer Personalexpansion in den vergangenen
Jahren handelt es sich nach Analyse der Bundesagentur fur Arbeit bei den ,Berufen fir
Kindererziehung“ und ,Sozialarbeit und Sozialpadagogik® um Engpassberufe (vgl. Bunde-
sagentur flr Arbeit 2023: Fachkrafteengpassanalyse 2022). Vor dem Hintergrund des wei-
teren Ausbaus der Kindertagesbetreuung, der Weiterentwicklung der Qualitat und der Um-
setzung des ab 2026 stufenweise in Kraft tretenden Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreu-
ung fur Grundschulkinder ist vielerorts weiterhin von zusatzlichem Personalbedarf in der
Kindertagesbetreuung auszugehen (vgl. Autor:innengruppe Kinder- und Jugendhilfestatis-
tik 2024: Kinder- und Jugendhilfereport 2024). Hinzu kommen neue Anforderungen durch
konzeptionell begrindete, multiprofessionell arbeitende Kita-Teams. Mit der Zunahme der
Ausbildungszahlen (z. B. in der praxisintegrierten Ausbildung) und Quereinstiege erhéht
sich zudem der zeitliche Aufwand, um bislang nicht einschlagig qualifiziertes Personal beim
Praxiseinstieg zu begleiten und zu qualifizieren. Hierflir missen personelle Ressourcen zur
Verfligung stehen (vgl. Weltzien et al. 2022: Wissenschaftlicher Abschlussbericht: Gewin-
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nung von Nachwuchs — Bindung der Profis: Evaluation des Bundesprogramms ,Fachkraf-
teoffensive®).

Die Arbeitsgruppe Friihe Bildung empfiehlt, ein festes Zeitkontingent fiir Praxisanleitung in
Kindertageseinrichtungen in Héhe von mindestens zwei Stunden pro Woche je anzuleiten-
der Person (Personen in Ausbildung sowie padagogisch Tatige ohne (einschlagigen) Ab-
schluss) unter Berlicksichtigung der Anwesenheit der anzuleitenden Personen vorzusehen
(vgl. Arbeitsgruppe Frihe Bildung 2024: Gutes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fir
alle Kinder in Deutschland. Kompendium fir hohe Qualitat in der friihen Bildung). Damit soll
einerseits Personen in Ausbildung und Quereinsteigenden ein guter Praxiseinstieg ermdg-
licht und andererseits den Fachkraften in der Einrichtung ausreichend zeitliche Ressourcen
fur die Begleitung dieser Personen zur Verfigung gestellt werden.

Zu Absatz 2

Absatz 2 enthalt den Sicherstellungsauftrag der Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe in Be-
zug auf die Einrichtungen anderer Trager.

Zu Absatz 3

Das Nahere zur personellen Ausstattung von Kindertageseinrichtungen regelt das Landes-
recht.

Zu § 22¢

Es wird ein neuer § 22c eingefugt. Hiermit erhalten die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe
die Aufgabe, in ihren Tageseinrichtungen neben der regelmaligen Beobachtung und Do-
kumentation der kindlichen Entwicklung die verpflichtende Durchfiihrung von Sprach- und
Entwicklungsstandserhebungen bei Kindern im flinften Lebensjahr sowie die sich anschlie-
Rende Forderung bei Feststellung eines Forderbedarfes sicherzustellen.

In den ersten Lebensjahren bilden sich grundlegende Fahigkeiten aus, die flr den weiteren
Bildungs- und Lebensweg zentral sind. Eine friihzeitige, individuelle und am Entwicklungs-
stand des Kindes orientierte Forderung, wie sie § 22 Absatz 3 vorsieht, kann entscheidend
dazu beitragen, dass sich das Potential des Kindes bestmdglich entfaltet, indem Forderbe-
darfe rechtzeitig adressiert und herkunftsbedingte Benachteiligungen abgebaut werden.
Eine gezielte Forderung grundlegender Kompetenzen noch vor Schuleintritt wirkt sich po-
sitiv sowohl auf die Entwicklung zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und ge-
meinschaftsfahigen Personlichkeit als auch auf den Bildungserfolg und die spatere Er-
werbstatigkeit aus (vgl. Kluczniok et al. 2024: Auswirkungen von Kindertagesbetreuung auf
die kindliche Entwicklung).

Zu Absatz 1

Um die individuelle Forderung des Kindes nach § 22 Absatz 3, die sich insbesondere an
seinem Alter und seinem Entwicklungsstand orientieren soll, an den Bedarfen des Kindes
auszurichten, ist seine Entwicklung regelmafig zu beobachten und zu dokumentieren (§
22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 1). So erfassen die paddagogischen Fachkrafte kontinuierlich
Informationen Uber den aktuellen Entwicklungsstand des Kindes und kénnen diese in die
Planung und Gestaltung von Lerngelegenheiten und -angeboten einbeziehen.

Neben der regelmalligen Beobachtung und Dokumentation ist es insbesondere zur Vorbe-
reitung des Ubergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule erforderlich,
rechtzeitig vor Schuleintritt bestehende Férderbedarfe zu identifizieren und zu adressieren.
Daher ist bei Kindern in Kindertagesbetreuung spatestens im funften Lebensjahr rechtzeitig
der Sprach- und Entwicklungsstand nach einem fachlich geeigneten Verfahren festzustel-
len (§ 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2).
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Die Feststellung soll sich dabei auf die fur die kindliche Entwicklung und zur Vorbereitung
auf den Ubergang in die Grundschule wesentlichen Entwicklungsbereiche beziehen, die in
§ 22 Absatz 3 Satz 2 explizit benannt werden.

Verfahren zur Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands missen zum einen fach-
lich geeignet sein, den Entwicklungsstand des Kindes in den in § 22 Absatz 3 Satz 2 ge-
nannten Entwicklungsbereichen festzustellen, etwaige Férderbedarfe in diesen Bereichen
zu identifizieren und daraus konkrete Foérdermalinahmen abzuleiten. Hierzu ist es auch not-
wendig, dass Verfahren zur Erhebung des Sprachstands eine etwaige Mehrsprachigkeit
der Kinder bertcksichtigen und zwischen Férderbedarf aufgrund mangelnder Exposition mit
der deutschen Sprache sowie Férderbedarf aufgrund einer Entwicklungsverzégerung diffe-
renzieren konnen. Zum anderen mussen die Verfahren wissenschaftlichen Standards ent-
sprechen, insbesondere die Gutekriterien der Validitat, Reliabilitdt und Objektivitat erfillen
und aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zur kindlichen Entwicklung bertcksichtigen.
Da standardisierte Verfahren diesen Vorgaben in der Regel eher entsprechen als nicht-
standardisierte (vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Ent-
wicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kindern) sollen diese bevorzugt eingesetzt
werden. Existieren fir einzelne Entwicklungsbereiche zum Zeitpunkt der Feststellung noch
keine standardisierten Erhebungsverfahren, sind andere geeignete Verfahren zu nutzen.
Daruber hinaus sollen nach Moglichkeit digital unterstitzte Verfahren zum Einsatz kommen.

Ein Forderbedarf liegt vor, wenn das Kind sich in einem Entwicklungsbereich noch nicht
altersgerecht entwickelt hat. Sollte eine Uber die Sprach- und Entwicklungsstandsfeststel-
lung hinausgehende differenzierte Diagnostik notwendig sein, um etwaige Therapierbe-
darfe zu identifizieren, sollte diese durch padiatrisches oder therapeutisches Fachpersonal
erfolgen.

Die Personen, die den Sprach- und Entwicklungsstand erheben, missen fir diese Aufgabe
qualifiziert sein. Dies erfordert spezifische Kenntnisse Uber die kindliche Entwicklung, ins-
besondere im Bereich der sprachlichen Entwicklung sowie in den weiteren in § 22 Absatz
3 Satz 2 genannten Entwicklungsbereichen, sowie Uber das zur Anwendung kommende
Erhebungsverfahren.

Studien zur Férderung der kindlichen Entwicklung haben gezeigt, dass Mallnahmen haufig
zu spat, beispielsweise im letzten Kita-Jahr, ansetzen (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite
Standards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Schmidt et al. 2026:
Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen
Kindern). Entwicklungsruckstande kénnen sich in den ersten sechs Lebensjahren potenzie-
ren, so dass die Wirksamkeit von Férdermallnahmen umso hdher ist, je friiher sie beginnen
(vgl. Hasselhorn 2010: Méglichkeiten und Grenzen der Frihférderung aus entwicklungs-
psychologischer Sicht). Dabei ist die Altersspanne von vier bis funf Jahren gut geeignet, um
Entwicklungsverzogerungen zu adressieren (Nairz et al. 2020: Bericht Gber die Ergebnisse
der Evaluation des Gesundheits- und Entwicklungsscreenings im Kindergartenalter). In die-
sem Alter haben sich auch zentrale Bereiche wie frihe Literalitat, frihe Numeralitat, und
sozial-emotionale Kompetenzen so weit ausdifferenziert, dass Erhebungen verlassliche Er-
gebnisse liefern kénnen (vgl. Pushparatnam et al. 2021: Measuring Early Childhood Deve-
lopment Among 4-6 Year Olds: The Identification of Psychometrically Robust Items Across
Diverse Contexts). Die Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung soll daher spatestens
beiim Alter von vier Jahren und so frihzeitig erfolgen, dass eine daraus abgeleitete gezielte
Forderung rechtzeitig vor dem Eintritt in die Grundschule umgesetzt werden kann.

Wird bei einem Kind durch die Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands in einem
oder mehreren der in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Entwicklungsbereiche ein Férderbe-
darf festgestellt, schliefdt sich eine Férderung an (§ 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 3). Diese
ist auf den festgestellten Férderbedarf abzustimmen. Dabei ist eine Form der Foérderung zu
wahlen, die geeignet ist, den Férderbedarf zu adressieren und die Kompetenzen des Kin-
des in den betreffenden Entwicklungsbereichen zu starken. Dabei kann die Férderung all-
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tagsintegriert erfolgen, indem Bildungssituationen initiiert werden, die am spezifischen For-
derbedarf des Kindes ansetzen. Daneben kann es auch erforderlich sein, das Kind gezielt
durch Angebote in Kleingruppen wie das dialogische Lesen oder additive Programme zu
fordern. Die Wirksamkeit der ergriffenen Férdermalinahmen sollte durch die kontinuierliche
Beobachtung und Dokumentation sowie gegebenenfalls durch eine erneute Erhebung des
Sprach- und Entwicklungsstands Uberprift werden. Ziel ist es, das Kind so zu unterstutzen,
dass es seine Fahigkeiten bis zum Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grund-
schule altersentsprechend entwickelt. Dabei sind alle Bildungsangebote und Férdermal3-
nahmen diskriminierungsfrei zu gestalten.

Um einen gelingenden Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule und
eine kontinuierliche Férderung des Kindes zu gewahrleisten, ist das Ergebnis der Forde-
rung durch die Tageseinrichtung rechtzeitig vor Eintritt in die Grundschule zu dokumentie-
ren (§ 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 4). Dabei ist insbesondere eine Einschatzung abzuge-
ben, ob die durch die Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands festgestellten Férder-
bedarfe fortbestehen und weiter adressiert werden sollten.

Die Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands sowie die hierauf abgestimmte an-
schlielende Férderung dienen der Erflllung des Férderungsauftrags von Kindertagesein-
richtungen und der individuellen Férderung des Kindes. Sie sind Teil der Férderung, die als
Leistung der Jugendhilfe nach § 24 von den Personensorgeberechtigten fir das Kind in
Anspruch genommen wird. Indem sie die Leistungen nach § 24 in Anspruch nehmen, brin-
gen die Personensorgeberechtigten zum Ausdruck, dass sie die so gestaltete Forderung,
konkretisiert durch die padagogische Konzeption der Einrichtung, fir das Kind wiinschen.

Die Kindertagesbetreuung hat die Aufgabe, die Erziehung und Bildung in der Familie zu
unterstitzen und zu erganzen, und soll hierzu die Erziehungsberechtigten einbeziehen.
Eine vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft mit den Eltern beziehungsweise den fiir das
Kind sorgeberechtigten Personen ist eine wesentliche Voraussetzung fiir eine gelingende,
an den Bedarfen und Potenzialen des Kindes orientierte Férderung. Die Personensorgebe-
rechtigten sind daher vor Durchfiihrung des Erhebungsverfahrens hierlber zu informieren.
Hierzu gehort auch die Information Uber die fir die Feststellung und Férderung erforderliche
Erhebung und Verarbeitung von personenbezogenen Daten des Kindes. Im Anschluss an
die durchgefiihrte Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands sind die Ergebnisse
mit den Personensorgeberechtigten zu besprechen. Hierzu gehéren auch das Erfordernis
und die Modalitaten einer auf etwaige Forderbedarfe abgestimmten Férderung. Auch die
Ergebnisse der Forderung sind mit den Personensorgeberechtigten zu besprechen.

Fur die Aufgabenerflillung nach MalRgabe von § 22c Absatz 1 (regelmafige Dokumentation
der Beobachtung, Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands, Dokumentation des Er-
gebnisses der Férderung) durfen die hierfur erforderlichen personenbezogenen Daten ver-
arbeitet werden. Bei der Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands ist dabei zu be-
achten, dass sich diese nur auf die in § 22 Absatz 3 Satz 2 explizit genannten Entwicklungs-
bereiche bezieht.

Zu Absatz 2

Zur Gewahrleistung des Rechts des Kindes auf Forderung sowie der Kontinuitat der Forde-
rung bendtigt die aufnehmende Grundschule die dokumentierten Entwicklungsdaten in den
in § 22 Absatz 3 genannten Kompetenzbereichen aus der Kindertageseinrichtung. Damit
kann nach dem Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule die Férderung
des Kindes ohne Reibungsverluste fortgesetzt werden und der individuelle Entwicklungs-
stand kann im Unterricht adressiert werden Die Dokumentation der Kindertageseinrichtung
kann so als Grundlage fur die Planung des Unterrichts zu Beginn der Schulzeit dienen.
Lehrkrafte kdnnen auf bereits festgestellte Foérderbedarfe reagieren, ohne eigene Erhebun-
gen durchfihren zu mussen. Unter der Voraussetzung, dass das jeweilige Landesrecht den
Schulen die Befugnis einrdumt, die in der Norm naher bezeichneten Entwicklungsdaten bei
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den Kindertageseinrichtungen anzufordern, sind diese verpflichtet, die in der Vorschrift na-
her bezeichneten Daten zu Ubermitteln.

Die Nummern 1 und 2 legen die Ubermittlung der Daten fest, die das jeweilige Kind identi-
fizierbar machen.

Die Nummern 3 und 4 stellen die Ubermittlung des Ergebnisses der Sprach- und Entwick-
lungsstandfeststellung einschlielich Informationen zu festgestellten Férderbedarfen in den
Entwicklungsbereichen nach § 22 Absatz 3 Satz 2 sowie der Dokumentation des Ergebnis-
ses der anschlieRenden Forderung sicher.

Satz 2 betont die nach Artikel 17 DSGVO bestehende Verpflichtung, Daten unwiderruflich
zu léschen, wenn sie nicht mehr bendtigt werden, und konkretisiert diesen Zeitraum auf
maximal ein Jahr nach Schuleintritt.

Zu Absatz 3

Eine adaquate Umsetzung der Erhebungsverfahren verursacht auf Seiten der Kindertages-
einrichtungen, die diese durchflihren, einen zeitlichen Aufwand, der durch eine entspre-
chende personelle Ausstattung zu bertcksichtigen ist. Laut einer Auswertung bestehender
Verfahren zur Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands sind hierfir pro Kind einmalig
mindestens zwei Stunden notwendig (vgl. Schmidt et al. 2026: Expertise zur Umsetzung
der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vierjahrigen Kindern).

Auch fur die Planung und Begleitung der sich anschlielienden Férderung durch die Fach-
krafte in Kindertageseinrichtungen bedarf es ausreichender personeller Ressourcen. Die
Planung und Begleitung der Férderung durch die Kindertageseinrichtung umfassen insbe-
sondere die Auswertung der Ergebnisse der Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellungen
und die Ableitung von Férdermalinahmen, die Besprechung der Feststellungsergebnisse
und der daraus abgeleiteten FérdermaRnahmen innerhalb des Teams und mit den Perso-
nensorgeberechtigten, die Beobachtung und Dokumentation der weiteren Entwicklung des
Kindes sowie gegebenenfalls die Anpassung der Férderung. Aus wissenschaftlichen Emp-
fehlungen und Zeiterfassungsstudien lasst sich fur diese Aufgaben ein Zeitbedarf von
durchschnittlich rund einer halben Stunde pro Woche je Kind ableiten (vgl. Schmidt et al.
2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei vier-
jahrigen Kindern). Entsprechend sollte in Kindertageseinrichtungen pro Kind hierfir eine
personelle Ressource von mindestens dreil3ig Minuten pro Woche zur Verfigung stehen.

§ 22c Absatz 6 eroffnet den Landern die Mdéglichkeit hinsichtlich der Zustandigkeit fir die
Durchfiihrung von Feststellung und Férderung abweichende Regelungen zu treffen. Unab-
hangig davon, welche weiteren Stellen aufgrund dessen gegebenenfalls in die Forderung
einbezogen werden, wird das Kind weiterhin in der Kindertageseinrichtung geférdert. Der
Kindertageseinrichtung kommt damit auch weiterhin die Aufgabe zu, die Ergebnisse der
Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung und die hierauf abgestimmte, gegebenenfalls
zusatzlich auch an anderen Stellen stattfindende Forderung bei der weiteren Forderung in
der Kindertageseinrichtung zu bertcksichtigen. Sofern die Feststellung beziehungsweise
eine erganzende Forderung aufgrund abweichender landesrechtlicher Regelungen nach
Absatz 6 nicht in der Kindertageseinrichtung erfolgen, umfasst die Planung und Begleitung
der Forderung durch die Kindertageseinrichtung auch den Austausch mit den dafiir zustan-
digen Stellen. Auch im Fall der abweichenden Regelung durch die Lander bedarf es zur
Umsetzung dieser Aufgaben ausreichender personeller Ressourcen in den Kindertagesein-
richtungen.

Zu Absatz 4
Die Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe haben die Realisierung des Férderungsauftrags in

Einrichtungen anderer Trager durch geeignete Ma3nahmen sicherzustellen, zum Beispiel
durch Sicherstellungsvereinbarungen.
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Zu Absatz 5

Die amtliche Kinder- und Jugendhilfestatistik zeigt, dass ein Grofteil der Kinder im Alter
von vier Jahren in einer Kindertageseinrichtung geférdert wird. Entsprechend erreicht die
Regelung zur Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands in § 22c Absatz 1 Satz 1
Nummer 2 in Verbindung mit dem Sicherstellungsauftrag in Bezug auf Einrichtungen freier
Trager (Absatz 4) einen GroRteil der Kinder bundesweit. Da keine Pflicht zum Besuch einer
Kindertageseinrichtung besteht, verbleibt jedoch weiterhin ein Anteil an Kindern, die bis zur
Einschulung keine Kindertageseinrichtung besuchen. Hierzu gehoren sowohl die Kinder,
die bis zur Einschulung ausschlieRlich in Kindertagespflege geférdert werden, als auch die
Kinder, die vor dem Eintritt in die Grundschule gar keine Angebote der Kindertagesbetreu-
ung in Anspruch nehmen. Um auch diese Kinder in ihrer Entwicklung bestmdglich zu unter-
stltzen und etwaige Forderbedarfe rechtzeitig vor Eintritt in die Grundschule identifizieren
und adressieren zu kdnnen, soll bei ihnen ebenfalls Sprach- und Entwicklungsstandsfest-
stellungen entsprechend den Vorgaben des § 22¢c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und damit in
den in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Entwicklungsbereichen durchgefiihrt werden. Bei
Feststellung eines Forderbedarfs soll eine hierauf abgestimmte Férderung mindestens an-
geboten werden.

Zu Absatz 6

Fir die Feststellung des Sprachstands sind in den meisten Landern bereits Verfahren etab-
liert worden, an die bei der weitergehenden Feststellung des Entwicklungsstands ange-
knUpft werden kann. Die fur die Feststellung und die anschlieRende Forderung zustandigen
Stellen variieren dabei (Kindertageseinrichtung oder Grundschule). § 22c Absatz 1 regelt
den vorgesehenen Regelfall, dass die Feststellung und anschlieRende Forderung in der
Kindertageseinrichtung stattfinden. Absatz 6 eréffnet den Landern die Mdglichkeit hinsicht-
lich der Zustandigkeit fir die Feststellung und Férderung abweichende Regelungen zu tref-
fen, um bereits etablierte Strukturen weiterhin nutzen zu kénnen.

Zu Absatz 7

Aktuell sind in den Landern unterschiedliche Verfahren zur Beobachtung und Dokumenta-
tion sowie zur Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung in Anwendung (vgl. Schmidt et
al. 2026: Expertise zur Umsetzung der Sprach- und Entwicklungsstandserhebungen bei
vierjahrigen Kindern). Daher soll das Nahere zur Ausgestaltung der regelmafRigen Be-
obachtung und Dokumentation nach § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 1, der Feststellung des
Sprach- und Entwicklungsstands im flinften Lebensjahr nach § 22c Absatz 1 Satz 1 Num-
mer 2, der sich bei Bedarf anschlieRenden Férderung nach § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer
3 sowie der Dokumentation des Ergebnisses der Férderung nach § 22c Absatz 1 Satz 1
Nummer 4 das Landesrecht regeln. Hierzu gehéren insbesondere die Anforderungen an
die zum Einsatz kommenden Verfahren, die ndhere Ausgestaltung der anschlieenden For-
derung sowie die Modalitaten der Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung bei Kindern,
die im fUnften Lebensjahr (noch) keine Kindertageseinrichtung besuchen nach MalRgabe
des § 22c Absatz 5.

Zu § 22d

Es wird ein neuer § 22d eingefigt, mit dem die Unterstiitzung von Tageseinrichtungen mit
einem erhohten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen durch zusatzliche
personelle Ressourcen zur Begleitung der sprachlichen Bildung in der Einrichtung und zur
Bewaltigung sozialer Herausforderungen geregelt wird.

Schon vor Schuleintritt entwickeln sich etwa zwei Drittel der Leistungsunterschiede zwi-
schen Kindern mit niedrigem und hohem sozio-6konomischen Status, ab Schuleintritt las-
sen sich diese Unterschiede kaum mehr ausgleichen (vgl. Skopek & Passaretta 2021:
Socioeconomic Inequality in Children’s Achievement from Infancy to Adolescence: The
Case of Germany). Daher lasst sich Bildungsungleichheit durch frihkindliche Férderung am
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effektivsten bekdmpfen. Investitionen in Bildung und Férderung sind deutlich effektiver, je
friher sie ansetzen — der Effekt ist bei Kindern in herausfordernden Lebenslagen sogar
deutlich starker ausgepragt (vgl. Heckman 2006: Skill Formation and the Economics of In-
vesting in Disadvantaged Children). Aus diesen Griinden soll die Qualitat der Férderung
und der Bildungsangebote sowie der Zusammenarbeit mit Familien und Akteuren im Sozi-
alraum (z. B. Familienberatungsstellen, Frihen Hilfen, Schulen, Bibliotheken, Musikschu-
len, Jugendamtern und dem o6ffentlichen Gesundheitsdienst) zielgerichtet in Tageseinrich-
tungen verbessert werden, in denen besonders viele Kinder in herausfordernden Lebens-
lagen betreut werden.

Ein erfolgversprechender und in Bundes- und Landesprogrammen erprobter Ansatz hierflir
ist die Zuweisung zusatzlicher personeller Ressourcen fur spezifische Aufgaben, die zur
Forderung der kindlichen Entwicklung in der Tageseinrichtung sowie im Zusammenspiel mit
der Familie und dem Sozialraum beitragen. Dazu zahlen insbesondere die Aufgabenberei-
che ,Sprachliche Bildung und Sprachférderung® (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Stan-
dards in der sprachlichen Bildung in der Kindertagesbetreuung; Anders et. al. 2020: Policy
Brief zum vierten Zwischenbericht zur wissenschaftlichen Evaluation des Bundespro-
gramms ,Sprach-Kitas: Weil Sprach der Schlissel zur Welt ist*) sowie ,Kita-Sozialarbeit®
zur Bewaltigung sozialer Herausforderungen (vgl. Kompetenz- und Beratungsstelle zur Un-
terstitzung von MalRnahmen fur Kinder mit besonderen Lern- und Lebenserschwernissen
2021: Bericht zum ESF-Programm KINDER STARKEN; sowie zur Schul-Sozialarbeit im
Startchancen-Programm, Leibniz-Institut fur Bildungsforschung und Bildungsinformation
(DIPF) 2025: Wissenschaftliche Begleitung und Forschung fur das Startchancen-Pro-
gramm: Der Chancen-Verbund stellt sich vor).

Zu Absatz 1

Die Erfullung des Foérderungsauftrags in Tageseinrichtungen, in denen Kinder geférdert
werden, die in herausfordernden Lebenslagen aufwachsen und aus diesem Grund in ihren
Start- und Entwicklungschancen eingeschrankt sind, geht mit zusatzlichen Anforderungen
an die padagogische Arbeit und die Zusammenarbeit mit den Familien einher. Betrifft dies
einen hoheren Anteil der Kinder in einer Einrichtung, braucht es zusatzliche personelle Res-
sourcen, um diesen Anforderungen gerecht zu werden und das Team der Tageseinrichtun-
gen so aufzustellen, dass die Kinder ihren Bedarfen entsprechend geférdert und beste-
hende Benachteiligungen abgebaut werden kénnen. Ab wann von einem erhdhten Anteil
von Kindern in herausfordernden Lebenslagen auszugehen ist, hangt von unterschiedli-
chen Faktoren wie den zu adressierenden Benachteiligungen ab. Die Identifizierung von
Einrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen er-
folgt nach MalRgabe von § 22d Absatz 2.

Die zusatzlichen personellen Ressourcen sollen schwerpunktmafig der Begleitung der
sprachlichen Bildung und Sprachférderung in den Einrichtungen sowie der Zusammenar-
beit mit den Familien und der Vernetzung im Sozialraum dienen.

Kinder, die in herausfordernden Lebenslagen aufwachsen, weisen vergleichsweise haufig
einen Sprachférderbedarf auf oder bendtigen zusatzliche Unterstitzung beim Erlernen der
deutschen Sprache (vgl. Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2026: Bildung in
Deutschland 2026. Ein indikatorengesttitzter Bericht mit einer Analyse zu Bildungsungleich-
heiten nach sozialer Herkunft; Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2022: Bildung
in Deutschland 2022. Ein indikatorengestutzter Bericht mit einer Analyse zum Bildungsper-
sonal; Gambaro et al. 2019: Sprachkompetenz von Kindern: Unterschied nach Bildung der
Eltern im unteren Leistungsbereich besonders grol3; Hart & Risley 2003: The early cata-
strophe: The 30 million word gap by age 3). Daher sind die Team- und Qualitatsentwicklung
im Bereich der sprachlichen Bildung und Sprachférderung wesentliche Aufgaben in den
Tageseinrichtungen mit einem erhéhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebensla-
gen. Die in diesen Einrichtungen zusatzlich zur Verfugung zu stellenden Fachkréafte sollen
die Aufgabe wahrnehmen, das Einrichtungsteam bei der Umsetzung der sprachlichen Bil-
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dung und Sprachférderung zu unterstitzen. Dazu gehért insbesondere die Beratung des
Teams zur Umsetzung alltagsintegrierter sprachlicher Bildung, zur Umsetzung von Verfah-
ren zur Feststellung des Sprachstands, zur Auswahl und Umsetzung von Férdermaf3nah-
men bei festgestelltem Férderbedarf, zur sprachbezogenen Zusammenarbeit mit den Fa-
milien der Kinder, zum Umgang mit Mehrsprachigkeit und zur Umsetzung inklusiver Bildung
im Bereich der sprachlichen Bildung und Sprachférderung.

Die zweite wesentliche Aufgabe besteht in der engen und vertrauensvollen Zusammenar-
beit mit den Familien und der Vernetzung mit weiteren Akteuren im Sozialraum im Sinne
einer Kita-Sozialarbeit. Damit Entwicklungs- und Sozialisationsrisiken aufgrund sozialer Be-
nachteiligung begegnet werden kann, sollten die Kindertageseinrichtungen niedrigschwel-
lige, zielgruppenspezifische und praventiv ausgerichtete Angebote bereitstellen, Uber die
Eltern gezielt in ihrer Erziehungsverantwortung unterstitzt werden (vgl. Schmider 2024:
Sozialarbeit in Kindertageseinrichtungen — Aufgaben, Ziele und Methoden). Auch die Ver-
netzung der Kindertageseinrichtung im Sozialraum und die Kooperation mit Grundschulen,
Bibliotheken, Musikschulen und sozialen Diensten wie zum Beispiel Familienberatungsstel-
len, Frihen Hilfen, Jugendamtern und dem 6&ffentlichen Gesundheitsdienst sind relevant fir
eine bedarfsgerechte Unterstlitzung der Familien und Kinder. Die in diesen Tageseinrich-
tungen zusatzlich zur Verfigung zu stellenden Fachkrafte sollen Kindern und Familien An-
gebote zur Unterstutzung und Forderung bei individuellen Problemlagen unterbreiten, das
Einrichtungsteam bei der Zusammenarbeit mit Familien begleiten und die Vernetzung im
Sozialraum starken. Die gezielte Ansprache von Familien, die noch keine Kindertagesbe-
treuung nutzen, und die Zusammenarbeit mit Akteuren im Sozialraum kann gerade in be-
lasteten Sozialrdumen auch zu einer Erhéhung der Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung fihren.

Die Fachkrafte, die mit der Wahrnehmung dieser Aufgaben betraut werden, missen hierfir
qualifiziert sein.

Zur Umsetzung dieser Aufgaben sind den nach MalRgabe von Absatz 2 bestimmten Ein-
richtungen zusatzliche personelle Ressourcen zur Verfligung zu stellen. Zusatzlich bedeu-
tet in diesem Zusammenhang, dass sie — erganzend zu der grundlegenden angemessenen
personellen Ausstattung nach § 22b zur Sicherstellung der padagogischen Arbeit mit den
Kindern — als Funktionsstellen eingesetzt werden. Unter Funktionsstellen werden in diesem
Zusammenhang Personalstellen verstanden, die hauptsachlich der Beratung, Qualifikation
und Begleitung der Einrichtungsteams zu spezifischen Themen und Aufgabenbereichen
sowie der Beratung von Familien und Vernetzung im Sozialraum dienen.

Der Umfang der zusatzlichen personellen Ressourcen, die fir diese Aufgaben zur Verfi-
gung zu stellen sind, richtet sich nach der GréRe der jeweiligen Einrichtung. Fir Einrichtun-
gen mit bis zu 80 Kindern sind mindestens 20 Stunden pro Woche zur Verfiigung zu stellen,
fur Einrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern mindestens 40 Stunden pro Wo-
che und flr Einrichtungen mit mehr als 120 Kindern mindestens 60 Stunden pro Woche.
Der Umfang der personellen Ressourcen orientiert sich an den Empfehlungen von Anders
et al. (vgl. Anders et al. 2022: Bundesweite Standards in der sprachlichen Bildung in der
Kindertagesbetreuung), wobei der Umfang verdoppelt wurde, da neben der sprachlichen
Bildung und Sprachférderung mit der Bewaltigung sozialer Herausforderungen ein weiterer
Aufgabenbereich bearbeitet werden soll. Um den Umsetzungsaufwand zu reduzieren,
wurde ferner auf die vorgeschlagene vierte Kategorie der Kindertageseinrichtungen mit
mehr als 160 Kindern verzichtet, da der Anteil an Einrichtungen dieser GroRRe vergleichs-
weise gering ist.

Die Verteilung der personellen Ressourcen auf die Aufgabenbereiche sprachliche Bildung
und Sprachférderung sowie Bewaltigung sozialer Herausforderungen soll anhand der Her-
ausforderungen und Bedarfe der jeweiligen Einrichtung erfolgen.

Zu Absatz 2
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Die Bestimmung der Einrichtungen, die durch zusatzliche personelle Ressourcen nach §
22d Absatz 1 unterstitzt werden sollen, hat nach fachlich geeigneten Kriterien zu erfolgen.
Fachlich geeignet sind Kriterien, anhand derer mdgliche Benachteiligungslagen von Kin-
dern identifiziert werden kénnen. Dabei ist zu bericksichtigen, dass sich die Zusammen-
setzung von Sozialrdumen und den darin befindlichen Einrichtungen sowie Bedarfslagen
Uber die Zeit verandern kénnen, sodass regelmafig zu tberprufen ist, welche Einrichtungen
die festgelegten Kriterien erfiillen und demnach eine besondere Unterstlitzung erhalten sol-
len.

Bei der Bestimmung der Einrichtungen kommt den Dimensionen ,finanzielle Bedurftigkeit
der Familie* und ,Sprache” eine besondere Bedeutung zu, da die Wissenschaft deutliche
Zusammenhange dieser Dimensionen mit Entwicklungschancen, Bildungserfolg und Teil-
habe ausweist (vgl. Helbig et al. 2026: Von der Kita bis zur Uni. Wie soziale Ungleichheiten
unseren Bildungsweg beeinflussen; Sachverstandigenrat deutscher Stiftungen fir Integra-
tion und Migration 2020: Ungleiche Bildungschancen; Organisation for Economic Co-ope-
ration and Development (OECD) 2023: PISA 2022 Results (Volume I): The State of Learn-
ing and Equity in Education). Daher ist bei der Bestimmung der Tageseinrichtungen min-
destens eines der in § 22d Absatz 2 Satz 2 genannten Kriterien stets zu berlcksichtigen.

Benachteiligungslagen aufgrund einer finanziellen Bedurftigkeit der Familien kénnen bei-
spielsweise liber den Bezug von bedarfsgepriiften laufenden Leistungen (z. B. Ubernahme
der Kosten flr gemeinschaftliche Mittagsverpflegung oder andere Leistungen fur Bildung
und Teilhabe nach den §§ 28, 29 SGB II, §§ 34a, 34a SGB XlI, § 6b BKGG, § 3 Absatz 2
WoGGi.V.m. §§ 28, 29 SGB Il Leistungen des SGB Il nach den §§ 19 ff SGB I, Leistungen
des Asylbewerberleistungsgesetzes insbes. nach §§ 2, 3 AsylbLG, Kinderzuschlag nach §
6a BKGG) oder die Befreiung von Kosten- beziehungsweise Teilnahmebeitrdgen nach § 90
Absatz 4 SGB VIII identifiziert werden. Von einer finanziellen Bedurftigkeit ist nicht bereits
dann auszugehen, wenn die Eltern bei einer Staffelung der Elternbeitrage nach Einkommen
nach § 90 Absatz 3 SGB VIII nicht den Hochstbetrag zahlen.

Benachteiligungen in der Dimension ,Sprache® kdnnen sich beispielsweise aufgrund einer
nichtdeutschen Familiensprache oder aufgrund eines Sprachférderbedarfs des Kindes er-
geben.

Neben diesen Kriterien kdnnen bei der Bestimmung weitere Kriterien bertcksichtigt und im
Sinne eines Sozialindexes kombiniert werden, zum Beispiel Anteile von Kindern mit Foér-
derbedarfen auf Basis der Schuleingangsuntersuchungen (vgl. Jehles 2026: Friihe Chan-
cen. Schuleingangsuntersuchungen fur Bildungs- und Teilhabegerechtigkeit nutzen).

Bei der Auswahl der Kriterien kbnnen beispielsweise die Sozialindizes aus dem Startchan-
cen-Programm von Bund und Landern im Schulbereich als Orientierung herangezogen wer-
den.

Ausgehend von den Erfahrungen des Bundesprogramms ,Sprach-Kitas: Weil Sprache der
Schlissel zur Welt ist“, mit dem mindestens zehn Prozent aller Tageseinrichtungen fir Kin-
der bis zum Schuleintritt zusatzliche personelle Ressourcen zur Verfigung gestellt werden
sollten, sowie des Startchancen-Programms, in dem rund zehn Prozent der Schulen gefor-
dert werden, sollen mindestens zehn Prozent der Einrichtungen im jeweiligen Land von der
zusatzlichen Férderung nach § 22d Absatz 1 profitieren. So soll sichergestellt werden, dass
in jedem Land diejenigen Einrichtungen zusatzliche personelle Ressourcen erhalten, die
aufgrund ihrer strukturellen Bedingungen den héchsten Unterstlitzungsbedarf haben.

Zu Absatz 3

Absatz 2 enthalt den Sicherstellungsauftrag der Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe in Be-
zug auf die Einrichtungen anderer Trager.

Zu Absatz 4
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Das Nahere zur Ausgestaltung der Forderung nach Absatz 1 und zur Bestimmung der pro-
fitierenden Tageseinrichtungen nach Absatz 2 regelt das Landesrecht.

Zu Nummer 4
§ 24 Absatz 6 wird erganzt.

In Satz 1 wird eine sprachliche Klarstellung vorgenommen, da anspruchsberechtigt fir die
Leistungen nach den Abséatzen 1 bis 5 das einzelne Kind ist, nicht die Eltern.

Daneben wird ein neuer Satz 2 eingefiigt. Danach sollen die Trager der &ffentlichen Ju-
gendhilfe oder die von ihnen beauftragten Stellen Uber ihre in § 24 Absatz 6 geregelte Be-
ratungspflicht hinaus, auf die Inanspruchnahme von Leistungen der Kindertagesbetreuung
nach den Absatzen 1 bis 5 durch geeignete Malinahmen hinwirken und dabei insbesondere
Eltern oder Elternteile von Kindern in herausfordernden Lebenslagen unterstitzen.

Der ganz uberwiegende Anteil der Kinder in Deutschland besucht vor dem Eintritt in die
Grundschule ein Angebot der Kindertagesbetreuung. Die Beteiligungsquote der unter Drei-
jahrigen lag zum im Jahr 2024 bei 37,4 Prozent, bei Kindern im Alter zwischen drei und
unter sechs Jahren bei 91,6 Prozent. Diese Zahlen machen aber auch deutlich, dass viele
Kinder erst ab dem Alter von drei Jahren oder spater eine Kindertageseinrichtung oder die
Kindertagespflege besuchen, und dass es weiterhin Kinder gibt, die vor der Einschulung
gar kein Angebot der Kindertagesbetreuung in Anspruch nehmen. Eine nahere Betrachtung
der Beteiligungsquoten zeigt zudem Unterschiede nach Merkmalen der Kinder. So liegen
die Beteiligungsquoten von Kindern mit Migrationshintergrund deutlich unter denjenigen der
Kinder ohne Migrationshintergrund. AuRerdem fallen die Beteiligungsquoten umso hdher
aus, je hoher der Bildungsgrad der Eltern oder das Haushaltseinkommen ist (vgl. BMBFSFJ
2026: Monitoringbericht zum KiQuTG 2025; Huebener et. al. 2023: Friihe Ungleichheiten:
Zugang zu Kindertagesbetreuung aus bildungs- und gleichstellungspolitischer Perspek-
tive). Diese ungleiche Teilhabe ist nicht auf die Betreuungswiinsche der Familien zurtck-
zufihren. So unterscheidet sich beispielsweise der Bedarf nach einem Betreuungsplatz
kaum zwischen Familien mit und ohne Migrationshintergrund — sodass bei der zweiten
Gruppe ein deutlich groRerer ungedeckter Betreuungsbedarf besteht (vgl. Schmitz et al.
2024: Wer geht ab wann in die Kita? Wer hat Bedarf? Sozio6konomische Unterschiede und
ihr zeitlicher Verlauf).

Zugangshurden, die die Inanspruchnahme von Kindertagesbetreuung behindern kdnnen,
sind zum Beispiel das Fehlen von passgenauen Angeboten, die den Bedarfen der Familien
entsprechen, komplizierte und intransparente Antrags- und Platzvergabeverfahren oder die
Benachteiligung von Familien mit Zuwanderungsgeschichte bei der Platzvergabe (vgl.
Bostanci & Wirth 2025: “Und raus bist du!” — Institutioneller Rassismus in der frihen Bil-
dung. Zugangsbarrieren und Teilhabepraktiken in Berliner Kitas; Hermes et al. 2023: Discri-
mination in Universal Social Programs? A Nationwide Field Experiment on Access to Child
Care; Jessen et al. 2020: Understanding Day Care Enrolment Gaps; Mierendorff & Nebe
2022: Kitaplatzvergabe ist segregationsrelevant — Ortliche Trager der 6ffentlichen Jugend-
hilfe in der Verantwortung).

Gerade Kinder in herausfordernden Lebenslagen und mit nicht-deutscher Familiensprache
profitieren besonders von einem friihen Kita-Besuch (vgl. Anders 2013: Stichwort: Auswir-
kungen frahkindlicher institutioneller Betreuung und Bildung; Ghirardi et al. 2023: Is early
formal childcare an equalizer? How attending childcare and education centres affects chil-
dren’s cognitive and socio-emotional skills in Germany; Heckman 2006: Skill Formation and
the Economics of Investing in Disadvantaged Children; Kluczniok et al. 2024: Auswirkungen
von Kindertagesbetreuung auf die kindliche Entwicklung; Waldfogel 2015: The role of pre-
school in reducing inequality; Willard et al., 2024: Does entering early childhood education
as a toddler benefit language and social development until age seven? A propensity score
analysis). Um die Inanspruchnahme von Angeboten der Kindertagesbetreuung insgesamt



- 68 - Bearbeitungsstand: 14.07.2026 18:12

und insbesondere von Kindern in herausfordernden Lebenslagen zu erhéhen, bedarf es
gezielter MalRnahmen. Orientierung fur wirkungsvolle Anséatze bieten Empfehlungen aus
der Wissenschaft (vgl. Erhard etal. 2018: Die Equal Access Study — Konzeptioneller Rah-
men und Forschungsdesign; Hermes et al. 2021: Application Barriers and the Socioecono-
mic Gap in Child Care Enrollment), aber auch Ergebnisse und Erfahrungen aus erfolgrei-
chen Programmen wie dem Bundesprogramm Kita-Einstieg oder dem ESF-Plus-Programm
LIntegrationskurs mit Kind Plus® (vgl. BMFSFJ 2022: Bundesprogramm ,Kita-Einstieg: Bri-
cken bauen in frihe Bildung“ — Abschlussbericht & Toolbox). Zu den wirksamen MafRnah-
men zahlen beispielsweise mehrsprachige Informationsangebote, Informationsveranstal-
tungen fur Familien in herausfordernden Lebenslagen, die Vernetzung der Angebote der
Kindertagesbetreuung mit weiteren Akteuren im Sozialraum, die Zentralisierung und Ver-
einfachung von Antrags- und Platzvergabeverfahren oder niedrigschwellige Betreuungs-
und Spielangebote wie Kinderbeaufsichtigungen bei Integrationskursen als Briicke in die
Regelbetreuung.

Bei der Umsetzung von MalRnahmen zur Hinwirkung auf die Inanspruchnahme von Leis-
tungen der Kindertagesbetreuung ist § 10 Absatz 1 Nummer 3 SGB Il zu beachten, insbe-
sondere im Falle eines Mangels an Betreuungsplatzen. Danach ist einer erwerbsfahigen
Person jede Arbeit zumutbar, es sei denn, dass die Ausubung der Arbeit die Erziehung
ihres Kindes oder des Kindes ihrer Partnerin oder ihres Partners gefahrden wirde. Die Er-
ziehung eines Kindes, das das dritte Lebensjahr vollendet hat, ist in der Regel nicht gefahr-
det, soweit die Betreuung in einer Kindertageseinrichtung oder in der Kindertagespflege
oder auf sonstige Weise sichergestellt ist. Die zustandigen Kommunen sollen darauf hin-
wirken, dass erwerbsfahigen Erziehenden vorrangig ein Platz in der Kindertagesbetreuung
angeboten wird. Mit dem Gesetz zur Umstellung der Grundsicherung fir Arbeitssuchende
wird der Zeitpunkt, ab dem flir Erziehende, soweit die Betreuung sichergestellt ist, die Auf-
nahme einer Erwerbstatigkeit oder die Teilnahme an einer Eingliederungsmalnahme oder
einem Sprachkurs in der Regel zumutbar ist, mit Wirkung zum 1. Juli 2026 auf die Vollen-
dung des ersten Lebensjahres des Kindes abgesenkt [Aktualisierungsvorbehalt, Gesetz-
entwurf befindet sich aktuell noch im Gesetzgebungsverfahren].

Zu Nummer 5

Die Anderung des § 103 Absatz 1 Satz 2 regelt, dass Tabellen, deren Tabellenfelder nur
einen einzigen Fall ausweisen, nur dann Ubermittelt werden durfen, wenn sie nicht differen-
zierter als auf Ebene der Landkreise oder der kreisfreien Stadte, im Falle der Stadtstaaten
auf Bezirksebene, aufbereitet sind. Damit wird ermdglicht, dass nun auch Daten unterhalb
der Regierungsbezirksebene zu Zwecken der Planung an die fachlich zustandigen obersten
Bundes- oder Landesbehdérden ubermittelt werden kdnnen. Fur die Steuerung und Planung
sind solche Daten von hoher Relevanz und mussen derzeit in einem parallelen Verfahren
gewonnen werden, obwohl sie den statistischen Amtern bereits vorliegen. Dies betrifft etwa
Lander, in denen keine Regierungsbezirksebene existiert und denen daher auch zu Pla-
nungszwecken keine Tabellen mit Einzelfallen unterhalb der Landesebene Ubermittelt wer-
den kdnnen.

Mit der Anpassung kénnen doppelte Erhebungen vermieden und eine daraus folgende Sta-
tistikmudigkeit der Auskunft gebenden Stellen entgegengewirkt werden. Die Anderung tragt
damit auch zum Burokratieabbau bei.

Zu Nummer 6

Es wird ein neuer § 109 eingefiigt. Darin werden Ubergangsregelungen aus Anlass dieses
Gesetzes getroffen.

Zum 1. Januar 2029 tritt die Pflicht zur Erhebung des Sprach- und Entwicklungsstands bei
Kindern im funften Lebensjahr in Kindertageseinrichtungen und zur anschlieRenden Forde-
rung bei Feststellung eines Forderbedarfs nach § 22c Absatz Satz 1 Nummern 2 und 3 und
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die korrespondierende Regelung fiir Kinder, die in diesem Alter nicht in Kindertageseinrich-
tungen gefordert werden, in Kraft. Die Feststellung sowie die anschlieBende Foérderung be-
ziehen sich dabei auf die in § 22 Absatz 3 Satz 2 explizit genannten Entwicklungsbereiche.

In den Landern sind bereits ganz lUberwiegend Verfahren zur Feststellung des Sprach-
stands des Kindes etabliert. Diese sind gegebenenfalls an die in § 22c normierten Anforde-
rungen anzupassen. Hierzu wird mit Inkrafttreten des § 22c zum 1. Januar 2029 ausrei-
chend Zeit eingeraumt. Verfahren zur Feststellung des Entwicklungsstands in den weiteren
in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Entwicklungsbereichen sind jedoch bislang nur in weni-
gen Landern etabliert. Hierflr braucht es auf Ebene der Lander, Kommunen und Einrich-
tungen daher mehr Vorlaufzeit. Diesem Umstand wird durch die Ubergangsregelung in §
109 Rechnung getragen, in dem eine Ubergangsphase bis zum Ablauf des 31. Dezember
2031 normiert wird. In dieser Ubergangszeit findet § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3
und Absatz 4 mit der Malligabe Anwendung, dass sich die dort geregelten Verpflichtungen
nur auf die sprachlichen Fahigkeiten des Kindes im Sinne des § 22 Absatz 3 Satz 2 bezie-
hen.

Zu Artikel 3 (Weitere Anderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch)
Zu Nummer 1
Zu Buchstabe a

Aufgrund der Erganzung eines neuen § 100a ist die Inhaltslibersicht entsprechend anzu-
passen.

Zu Buchstabe b

Aufgrund der Anpassung der Uberschrift des § 103 ist die Inhaltsiibersicht entsprechend
anzupassen.

Zu Buchstabe c

Aufgrund der Streichung des § 109 ist die Inhaltstbersicht entsprechend anzupassen.
Zu Nummer 2

Zu Buchstabe a

Es wird ein neuer § 22a Absatz 3 eingefuigt. Darin wird geregelt, welches Angebot an Fach-
beratung die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe flr die Fachkrafte in ihren Einrichtungen
als MalRnahme zur Sicherstellung und Weiterentwicklung der Qualitat der Forderung nach
§ 22a Absatz 1 mindestens sicherzustellen haben.

Die Fachberatung stellt ein zentrales Unterstutzungssystem fir das in Kindertageseinrich-
tungen tatige padagogische Personal dar. Ergebnisse aus der Evaluation zum Bundespro-
gramm ,Sprach-Kitas“ zeigen, dass die Fachberatung insbesondere dann einen qualitats-
steigernden Effekt hat, wenn eine hohe Beratungsqualitat und eine hinreichende Bera-
tungsintensitat vorliegen (vgl. Anders et al. 2022: Zwischenbericht zur wissenschaftlichen
Evaluation des Bundesprogramms ,Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlissel zur Welt ist®).
Eine wichtige Voraussetzung ist zudem ein Rollenverstandnis der Fachberatung, das Uber
die reine Fortbildungsberatung hinausgeht und fachlichen Austausch sowie Weiterqualifi-
zierung initiiert (vgl. ebd.). Das Aufgabenspektrum der Fachberatung ist sehr breit (vgl.
Schaub 2014: Aufgaben und Rolle der Fachberatung). Dazu gehéren insbesondere die Be-
gleitung der Qualitatsentwicklung in Kindertageseinrichtungen durch die Beratung der Lei-
tungs- und Fachkréfte zu verschiedenen Aspekten wie der Umsetzung von Bildungsplanen
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und der Organisations- und Personalentwicklung, die Sicherung der Qualitatsstandards und
die Begleitung bei der Umsetzung von Innovationen sowie die Beratung und Qualifizierung
der Teams in Bezug auf die Férderung der sprachlichen Entwicklung von Kindern und der
Entwicklung in den weiteren in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Bereichen (Selbstregulati-
onsfahigkeiten, grob- und feinmotorische und mathematische Fahigkeiten). Dies umfasst
auch die Beratung und Qualifizierung hinsichtlich der Umsetzung von Beobachtungs- und
Feststellungsverfahren zum Sprach- und Entwicklungsstand nach § 22c Absatz 1 Satz 1
Nummer 1 und 2 sowie zur Ableitung und Umsetzung von FérdermalRnahmen nach § 22c
Absatz 1 Satz 1 Nummer 3. DarlUber hinaus kénnen Fachberatende bei der Zusammenar-
beit von Kindertageseinrichtungen und Schulen und der Ubergangsgestaltung koordinie-
rend unterstitzen.

Damit Fachberatende diese wichtige Unterstiitzungsfunktion erfillen kénnen, ist es notwen-
dig, dass sie entsprechend qualifiziert sind und ihnen angemessene personelle Ressourcen
zur Verfugung stehen (vgl. Deutsches Jugendinstitut (DJI) 2021: Fachberatung fur Kinder-
tageseinrichtungen. Grundlagen fir die kompetenzorientierte Weiterbildung. Ein Wegwei-
ser der Weiterbildungsinitiative FrGhpadagogische Fachkrafte (WiFF); Leygraf 2013: Fach-
beratung in Deutschland; Hummel et al. 2020: Fachdidaktisches Wissen von padagogischer
Fachberatung im Handlungsfeld Zusammenarbeit mit Familien). Im Bundesprogramm
~oprach-Kitas“ hat sich z. B. ein Verhaltnis aus einer halben Fachberatungsstelle und 10
bis 15 Kindertageseinrichtungen bewahrt.

Die Arbeitsgruppe Frihe Bildung empfiehlt, dass sicherzustellen ist, dass Fachberatung im
Umfang von mindestens einem Vollzeitaquivalent fir 20 bis 30 Kindertageseinrichtungen je
nach Gréle der Einrichtung zur Verfiigung steht. Die hoheitlichen Aufgaben im Zusammen-
hang mit der Betriebserlaubnis sollten in diesem Schllssel nicht erfasst sein (vgl. Arbeits-
gruppe Frihe Bildung 2024: Gutes Aufwachsen und Chancengerechtigkeit fur alle Kinder
in Deutschland. Kompendium fir hohe Qualitat in der friihen Bildung). Die Regelung orien-
tiert sich an der Empfehlung, differenziert aber zwischen drei Einrichtungsgrofien (Einrich-
tungen mit bis zu 80 Kindern, Einrichtungen ist mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und
Einrichtungen mit mehr als 120 Kindern). Damit soll dem Umstand Rechnung getragen wer-
den, dass mit der Grdlie der Einrichtung Unterschiede beim Beratungsaufwand einherge-
hen (vgl. Preissing et al. 2015: Fachberatung im System der Kindertagesbetreuung). Dabei
orientiert sich der Fachberatungsschlissel fiir die mittlere EinrichtungsgréRe von einem
Vollzeitaquivalent fir bis zu 20 Kindertageseinrichtungen an den Empfehlungen von Preis-
sing et al. (vgl. ebd.) und wird fUr kleine Einrichtungen auf 1:30 und flr grof3e Einrichtungen
auf 1:10 modifiziert. Zudem wurde die Empfehlung in der Operationalisierung vereinfacht,
indem Vollzeitaquivalente in Zeitkontingente umgerechnet wurden. Das Fachberatungsan-
gebot ist demnach so auszugestalten, dass im Verhaltnis mindestens 80 Minuten pro Wo-
che fur Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens 120 Minuten pro Woche fir
Tageseinrichtungen mit mehr als 80 und bis zu 120 Kindern und mindestens 240 Minuten
pro Woche fur Tageseinrichtungen mit mehr als 120 Kindern zur Verfugung stehen. Da
Beratungsbedarfe unterschiedlich sind und sich verandern, kommt es nicht darauf an, dass
jede Tageseinrichtung pro Woche mindestens 80, 120 bzw. 240 Minuten an Fachberatung
in Anspruch nimmt.

Die Fachberatung muss nicht beim Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe angesiedelt sein. In
der Praxis bieten freie Trager oftmals selbst Fachberatung an. Dem Trager der 6ffentlichen
Jugendhilfe kommt die Aufgabe zu, sicherzustellen, dass ein dem Fachberatungsschlissel
entsprechendes Angebot zur Verfiigung steht.

Die mit der Fachberatung beauftragten Personen missen fir diese Aufgabe qualifiziert
sein.
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Zu Buchstabe b

Aufgrund der Ergénzung eines neuen Absatz 3 verschieben sich die Absatze 3 bis 5 und
werden zu Absatzen 4 bis 6.

Zu Buchstabe c

Der Verweis in Absatz 6 ist aufgrund des neuen Absatz 3 und der Verschiebung der Gbrigen
Absatze anzupassen.

Zu Nummer 3

In § 23 Absatz 2a Satz 3 werden die Anforderungen an die Ausgestaltung der laufenden
Geldleistung fir Kindertagespflegepersonen naher konkretisiert, indem weitere Aspekte,
die bei der Ausgestaltung der laufenden Geldleistung zu berlicksichtigen sind, erganzt wer-
den.

Die Kindertagespflege stellt ein gleichwertiges Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsan-
gebot fir unter Dreijahrige dar und wird entsprechend insbesondere von Eltern mit jiingeren
Kindern nachgefragt. In den vergangenen Jahren lief3 sich jedoch ein Rickgang an Kinder-
tagespflegepersonen beobachten (vgl. BMFSFJ 2024: Monitoringbericht zum KiQuTG
2023). Es gibt Hinweise darauf, dass dies auch mit teilweise schwierigen Arbeits- und Rah-
menbedingungen in der selbststandigen Tatigkeit zu tun hat (vgl. Autorengruppe Corona-
KiTa-Studie 2021: 5. Quartalsbericht der Corona-KiTa-Studie). Internationale wissenschaft-
liche Befunde zeigen zudem, dass das Haushaltseinkommen von Kindertagespflegeperso-
nen und das Entgelt pro Tag positiv mit der Qualitat in der Kindertagespflege zusammen-
hangen (vgl. Eckhardt & Egert 2020: Predictors for the quality of family child care: A meta-
analysis). Die Arbeits- und Rahmenbedingungen in der Kindertagespflege sollten daher
verbessert werden, um Kindertagespflegepersonen zu unterstitzen, zu professionalisieren
und in der Tatigkeit zu halten. Dazu zahlt insbesondere eine leistungsgerechte Vergitung,
die neben Merkmalen der Kinder und qualifikatorischen Voraussetzungen der Kindertages-
pflegepersonen auch Zeiten fur mittelbare padagogische Arbeit (z. B. Vor- und Nachberei-
tungszeit, Elterngesprache) sowie Zeit fur die Teilnahme an Fortbildungen bertcksichtigt
(vgl. Strehmel & Viernickel 2022: Bundesweite Standards zur Betreuungsrelation in der Kin-
dertagesbetreuung).

Die Qualifikation von Kindertagespflegepersonen ist eine wichtige Einflussvariable auf die
Qualitat der padagogischen Prozesse (vgl. Eckhardt & Egert 2020: Predictors for the quality
of family child care: A meta-analysis) und sollte daher Berticksichtigung bei der leistungs-
gerechten Vergutung finden. So kann ein Anreiz fir Kindertagespflegepersonen gesetzt
werden, eine hohere Qualifikation zu erwerben, beispielsweise durch eine fachpadagogi-
sche Ausbildung oder eine Grundqualifizierung nach dem fachlich anerkannten Qualifizie-
rungsstand. Dieser stellt aktuell das kompetenzorientierte Qualifizierungshandbuch ,Quali-
tat in der Kindertagespflege — Qualifizierungshandbuch (QHB) fur die Bildung, Erziehung
und Betreuung von Kindern unter drei” dar, welches eine Grundqualifizierung im Umfang
von 300 Unterrichtseinheiten zuzilglich 100 Stunden Selbstlerneinheiten und 80 Stunden
fur die praktische Erprobung vorsieht.

Fur die Professionalisierung der Kindertagespflege ist auch die Fort- und Weiterbildung der
Kindertagespflegepersonen eine wichtige Stellschraube, insbesondere vor dem Hinter-
grund des in der Regel geringeren Qualifizierungsgrades der Kindertagespflegepersonen
im Vergleich zum padagogischen Personal in Kindertageseinrichtungen. Die Teilnahme an
Angeboten der Fort- und Weiterbildung ermdéglicht Kindertagespflegepersonen, die eigene
padagogische Praxis zu reflektieren, ihre professionellen Kompetenzen weiterzuentwickeln
und aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zur Erziehung, Bildung und Betreuung von
Kindern vermittelt zu bekommen. Ergebnisse wissenschaftlicher Untersuchungen zeigen,
dass der Umfang der Fort- und Weiterbildung von Kindertagespflegepersonen positiv die
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Qualitat der padagogischen Prozesse in der Kindertagespflege positiv beeinflusst (vgl. Eck-
hardt & Egert 2020: Predictors for the quality of family child care: A meta-analysis).

Ausgehend von den Empfehlungen der Arbeitsgruppe Frihe Bildung werden die Anforde-
rungen an die Ausgestaltung der laufenden Geldleistung daher dahingehend prazisiert,
dass neben der Anzahl und dem Fdérderbedarf der betreuten Kinder auch das Alter der
Kinder, die Qualifikation der Kindertagespflegeperson, der zeitliche Umfang der unmittelba-
ren padagogischen Arbeit mit den Kindern, Zeiten fiir mittelbare padagogische Arbeit sowie
fur Fortbildung zu berucksichtigen sind (vgl. Arbeitsgruppe Fruhe Bildung 2024: Gutes Auf-
wachsen und Chancengerechtigkeit fir alle Kinder in Deutschland. Kompendium fur hohe
Qualitat in der frihen Bildung).

Zu Nummer 4

§ 24b Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 wird erganzt. Die Monitoringpflicht des BMBFSF zur bun-
desweiten Beobachtung der Entwicklungsstande der Kinder bis zum Schuleintritt wird da-
hingehend konkretisiert, dass sie auch die Darstellung der Ergebnisse der Feststellung
nach § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 umfasst. Dies steht in Verbindung mit der Erganzung
eines diesbezuglichen neuen Erhebungsmerkmals in der Kinder- und Jugendhilfestatistik
(s. Ausfiihrungen zu Artikel 3 Nummer 9).

Zu Nummer 5
§ 74a Satz 2 wird geandert.

Damit werden in Ankniipfung an die Anderungen und Neuregelungen der §§ 22 bis 22d die
Voraussetzungen fur die Férderung von Tragern der Tageseinrichtungen prazisiert. Nach §
74a Satz 2 kénnen kunftig Trager von Einrichtungen, die die rechtlichen und fachlichen
Voraussetzungen flr den Betrieb der Einrichtung erflillen und die sich verpflichten, den For-
derungsauftrag nach MalRgabe der §§ 22 bis 22d umzusetzen, geférdert werden. Die Ver-
pflichtung zur Einhaltung der in §§ 22 bis 22d formulierten Anforderungen an die Qualitat
der Foérderung wird damit zur Voraussetzung fur die Finanzierung von Tragern von Tages-
einrichtungen. Dies betrifft beispielsweise die Verpflichtung zur Umsetzung der Sprach- und
Entwicklungsstandsfeststellung und Férderung der Kinder bei Férderbedarf, die Umsetzung
von MalBnahmen zur Qualitatsentwicklung wie interne und externe Evaluation, Fort- und
Weiterbildung und Fachberatung sowie die Umsetzung der Vorgaben zur angemessenen
Personalausstattung und zur Unterstlitzung von Kindertageseinrichtungen mit einem er-
héhtem Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen. Damit soll die Durchsetzung
dieser Vorgaben zur Gewahrleistung einer Férderung von hoher Qualitat sichergestellt wer-
den.

Zu Nummer 6
In § 99 Absatz 7 Nummer 3 werden zwei neue Erhebungsmerkmale in Bezug auf in Tages-
einrichtungen gefdrderte Kinder erganzt. Hierzu werden in der Aufzahlung der Erhebungs-

merkmale in § 99 Absatz 7 Nummer 3 die Buchstaben h) und i) erganzt.

Zu Buchstabe h)

Die Aufnahme der finanziellen Bedurftigkeit der Familien als kindbezogenes Erhebungs-
merkmal dient dem Gewinn von Erkenntnissen tber die Anzahl von Kindern bis zum Schul-
eintritt in herausfordernden Lebenslagen im Zusammenhang mit dem neu geschaffenen §
22d.

Bei der Erhebung wird erfasst, ob das Kind oder mindestens ein fir das Kind Personensor-
geberechtigter in dem Haushalt, in dem das Kind Uberwiegend lebt, zum Stichtag 1. Méarz
mindestens eine der bedarfsgepruften laufenden Leistungen erhalt oder von Kosten- bezie-



-73- Bearbeitungsstand: 14.07.2026 18:12

hungsweise Teilnahmebeitragen einschliel3lich der Kostenbeitrage fiir eine in der Kinderta-
geseinrichtung angebotene Verpflegung nach § 90 Absatz 4 SGB VIl befreit ist.

Hierzu zahlen alternativ die Ubernahme der Kosten fir gemeinschaftliche Mittagsverpfle-
gung oder andere Leistungen fur Bildung und Teilhabe (BuT-Leistungen) (§§ 28, 29 SGB
II; §§ 34, 34a SGB XII; § 6b BKGG; § 3 Absatz 2 WoGG i. V. m. §§ 28, 29 SGB Il), Leistun-
gen nach SGB Il (§§ 19 ff. SGB I, ,Burgergeld®), Leistungen nach dem SGB XII (§§ 27 ff.
SGB XIlI, ,Sozialhilfe®), Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG, ins-
besondere §§ 2, 3 ff. AsylbLG), Kinderzuschlag (KiZ) nach § 6a Bundeskindergeldgesetz
(BKGG) oder Wohngeld nach dem Wohngeldgesetz (WoGG, insbesondere §7 WoGG) oder
die vollstandige oder teilweise Befreiung von Kosten- beziehungsweise Teilnahmebeitra-
gen einschliellich der Kostenbeitrage fir eine in der Kindertagesbetreuung angebotene
Verpflegung nach § 90 Absatz 4 SGB VIII wegen Unzumutbarkeit der Beitrage.

Von einer finanziellen Bedurftigkeit ist nicht bereits dann auszugehen, wenn die Eltern bei
einer Staffelung der Elternbeitrdge nach Einkommen nach § 90 Absatz 3 SGB VIl nicht den
Hoéchstbetrag zahlen.

Zu Buchstabe i)

Die zusatzliche Erfassung des Férderbedarfs als kindbezogenes Erhebungsmerkmal in §
99 Absatz 7 Nummer 3 i) steht im Zusammenhang mit der in § 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer
2 geregelten Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellung und der anschliefienden Férde-
rung sowie der Unterstlitzung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen in Tagesein-
richtungen nach der Neuregelung des § 22d. Sie lasst Rlckschlisse auf die soziale, emo-
tionale, korperliche und geistige Entwicklung der Kinder zu. Erhoben werden soll fir alle
Kinder im sechsten Lebensjahr, ob bei der erfolgten Sprach- und Entwicklungsstandsfest-
stellung in den in § 22 Absatz 3 Satz 2 genannten Entwicklungsbereichen (sprachliche Fa-
higkeiten, Selbstregulationsfahigkeiten, grob- und feinmotorische Fahigkeiten sowie mathe-
matische Fahigkeiten) jeweils ein Forderbedarf festgestellt wurde. Die Erhebung dieses
Merkmals findet im sechsten Lebensjahr der Kinder statt, um zu gewahrleisten, dass die
Sprach- und Entwicklungsstandsfeststellungen bereits bei allen Kindern der betreffenden
Alterskohorte erfolgt sind. Dies tragt dem Umstand Rechnung, dass der Stichtag fur die
Erhebung der 1. Marz ist und der Sprach- und Entwicklungsstand nach § 22c Absatz 1 Satz
1 Nummer 2 spatestens im flinften Lebensjahr der Kinder festgestellt wird.

Zu Nummer 7

Der neu eingeflgte § 100a ermdglicht Panelanalysen durch die Zusammenfiihrung von Da-
ten derselben Kindertageseinrichtung tGber mehrere Jahre mithilfe einer Ordnungsnummer.
Zu diesem Zweck regelt Satz 1 die statistische Aufbereitung der Daten, wohingegen die
Séatze 2 bis 4 die Zuweisung einer zeitlich konstanten Ordnungsnummer zu Identifikations-
zwecken normieren. Die Ordnungsnummer ist weder als Erhebungsmerkmal noch als Hilfs-
merkmal im Sinne des § 10 BStatG, sondern als ein Merkmal sui generis zu qualifizieren,
da sie keine zusatzlichen Informationen Uber sachliche oder persdnliche Verhaltnisse ent-
halt. Die Ordnungsnummern werden von den Statistischen Amtern der Lander vergeben.
Dabei stellen sie sicher, dass jede Ordnungsnummer nur einmal vergeben wird. Hierzu sol-
len sich die Statistischen Amter auf ein bundesweit einheitliches Format und Vorgehen ei-
nigen, das unter anderem bertcksichtigt, wie bei einem Namens- oder Tragerwechsel oder
einem Umzug der Kindertageseinrichtung verfahren werden soll. Die Ubermittlung der Er-
gebnisse der Panelanalysen wird mit einer Erganzung des § 103 Absatz 1 Satz 1 ermdg-
licht.
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Zu Nummer 8
Zu Buchstabe a

Die Uberschrift des § 103 wird aufgrund der Anpassung der Regelung in Absatz 1 Satz 1
erganzt.

Zu Buchstabe b

Die Ergénzung des § 103 Absatz 1 Satz 1 erméglicht die Ubermittlung der Ergebnisse der
Panelanalysen nach der Neuregelung des § 100a an die obersten Bundes- oder Landes-
behoérden fur die Verwendung gegenliber den gesetzgeberischen Korperschaften und zu
Planungszwecken.

Zu Buchstabe c

Die Regelung in § 103 Absatz 5 erméglicht die Erstellung eines Kita- und Tragerverzeich-
nisses. Die Statistischen Landesamter und das Statistische Bundesamt sind danach be-
rechtigt, jahrlich ein Verzeichnis mit bestimmten Angaben fiir Tageseinrichtungen und de-
ren Trager aus der Erhebung geman §§ 98 Absatz 1 Nummer 1, 99 Absatz 7 zu veréffent-
lichen. Damit wird sowohl eine verbesserte Datengrundlage zum Zwecke der Steuerung,
fur die Wissenschaft als auch ein besserer Uberblick fiir die Eltern tiber das vorhandene
Angebot geschaffen.

Das Verzeichnis ermdglicht zusatzliche, fur Politik, Fachpraxis und Wissenschaft relevante
Analysen, da bislang empirisch gesicherte Kenntnisse Uber Trager von Einrichtungen, zum
Beispiel hinsichtlich ihrer Anzahl und GroR3e, fehlen. Mit diesen Analysemdglichkeiten kdn-
nen Erkenntnisse gewonnen werden, fir die sonst gesonderte Erhebungen notwendig wa-
ren. Somit tragt das Verzeichnis zur Reduzierung der Belastung des Feldes bei. Zudem
bietet es eine umfassende Liste aller Tageseinrichtungen und ihrer Trager, wodurch ein
vollstandiger und genauer Stichprobenrahmen fur Erhebungen erstellt werden kann. Dies
verbessert erheblich die Reprasentativitdt und Genauigkeit der Erhebungen. Mit einem
zentralen Register wird eine einheitliche Datengrundlage geschaffen, die die Transforma-
tion und Gewichtung der Daten erleichtert. Dies beférdert zudem die Vergleichbarkeit der
Ergebnisse Uber verschiedene Studien und Regionen hinweg und reduziert Verzerrungen
durch unvollstandige Daten. Ein zentrales Register dient dartber hinaus der Effizienz der
Datenerhebung, da alle relevanten Informationen an einem Ort verfigbar waren. Dies re-
duziert den Aufwand fir die Datenbeschaffung und -pflege und leistet damit einen Beitrag
zur Entburokratisierung.

Die Bereitstellung des Verzeichnisses stellt fir die statistischen Amter nur einen geringen
Mehraufwand dar, da es sich um die Zusammenstellung von Informationen Gber den Be-
richtskreis handelt, die im Rahmen der jahrlichen statistischen Erhebungen zusammenge-
tragen und aktualisiert werden.

Der Schutz der einzelnen Einrichtung vor kommerzieller Nutzung wird gewahrt, da keine
Telefonnummern oder E-Mail-Adressen aufgenommen werden, um eine Kontaktaufnahme
fur Werbezwecke zu vermeiden.

Zu Nummer 9

Die Ubergangsregelung zu § 22c¢ lauft zum 1. Januar 2032 aus. Daher wird § 109 gestri-
chen.


Brockmeier, Clara
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Zu Artikel 4 (Anderung des Finanzausgleichsgesetzes)

Mit der Einfligung eines neuen § 1 Absatz 7 FAG wird der Umsatzsteueranteil des Bundes
in den Jahren 2027 bis 2034 zugunsten der Lander wie folgt verringert:

2027-2028: 1 493 Millionen jahrlich,

2029: 1 243 Millionen,

2030 -2034: 993 Millionen jahrlich.

Der Umsatzsteueranteil der Lander wird in diesen Jahren um die genannten Betrage erhoht.

Diese Anderung der vertikalen Umsatzsteuerverteilung dient dem anteiligen Ausgleich der
Mehrbelastungen der Lander aus den Anderungen des SGB VIII nach den Artikeln 1 bis 3
dieses Gesetzes.

Zu Artikel 5 (Anderung des KiTa-Qualitits- und -Teilhabeverbesserungsgesetzes)

Gemal § 1 Absatz 3 des KiTa-Qualitats- und -Teilhabeverbesserungsgesetzes (KiQuTG)
werden durch die im Rahmen des KiQuTG ergriffenen MalRnahmen zur Weiterentwicklung
der Qualitat und zur Verbesserung der Teilhabe in der Kindertagesbetreuung in den Hand-
lungsfeldern nach § 2 Absatz 1 Satz 1 KiQuTG bundesweit gleichwertige, fachlich aner-
kannte qualitative Standards angestrebt. Dabei verfolgt das KiQuTG den Ansatz, die Qua-
litdt der Kindertagesbetreuung durch landerspezifische MalRnahmen anhand der individuel-
len Bedarfe der Lander weiterzuentwickeln. Die Malinahmen werden in Vertragen zwischen
dem Bund und den einzelnen Landern festgelegt. Die bestehenden Vertrage sind aktuell
bis Ende 2026 befristet, mit der Mdglichkeit, sie bis langstens zum 31. Dezember 2027 zu
verlangern. In 2027 besteht auf Seiten der Lander noch die Verpflichtung, einen Fort-
schrittsbericht Gber die Umsetzung des KiQuTG in 2026 an das BMBFSFJ zu tbermitteln,
und seitens des BMBFSFJ die Verpflichtung, einen Monitoringbericht zu veréffentlichen.

Mit den Anderungen des Achten Buches Sozialgesetzbuch nach den Artikeln 1 bis 3 dieses
Gesetzes werden in Abkehr des vom KiQuTG verfolgten Ansatzes Anforderungen an die
Qualitat der Kindertagesbetreuung in zentralen Qualitatsbereichen bundesgesetzlich gere-
gelt. Mit dem schrittweisen Inkrafttreten dieser Anderungen entfallt daher der Bedarf fir das
parallel zu den §§ 22 ff. SGB VIII bestehende System des KiQuTG. Entsprechend sieht der
Koalitionsvertrag fir die 21. Legislaturperiode vor, dass das KiQuTG durch ein Qualitats-
entwicklungsgesetz abgelost wird. Dieser Auftrag wird mit dem KiTa-Startchancen- und -
Qualitatsentwicklungsgesetz umgesetzt. Das bislang unbefristet geltende KiQuTG soll da-
her nachtraglich befristet werden. Mit der Erganzung eines neuen § 7 wird ein Aulierkraft-
treten mit Ablauf des 31. Dezember 2027 geregelt.

Zu Artikel 6 (Evaluierung)

Artikel 6 regelt, dass die Bundesregierung die Wirkung des Gesetzes evaluiert und dem
Deutschen Bundestag erstmals sechs Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes Uber die Er-
gebnisse berichtet. Damit wird dem Umstand Rechnung getragen, dass die einzelnen Re-
gelungen des Gesetzes sukzessive in Kraft treten, so dass Wirkungen erst nach entspre-
chender Zeit festgestellt werden kénnen.

In der Evaluation soll gepruft und bewertet werden, ob bei der Qualitatsentwicklung in der
Kindertagesbetreuung eine bundesweite Angleichung der Qualitdt im Sinne einer Konver-
genz nach oben zu verzeichnen ist und dadurch ein Beitrag zur Herstellung gleichwertiger
Lebensverhaltnisse flir das Aufwachsen von Kindern geleistet wurde. Zentrales Ziel des
Gesetzes ist eine verbesserte Forderung der Kinder, um ihnen faire Entwicklungs- und Bil-
dungschancen zu erdffnen und einen guten Ubergang von der Kindertagesbetreuung in die
Grundschule zu ermdglichen. Daher soll die Evaluation auch Wirkungen des Gesetzes auf
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Ebene der betreuten Kinder untersuchen, etwa ob und inwieweit es aggregiert im Zeitver-
lauf zu Kompetenzzuwachsen in den verschiedenen Bereichen der kindlichen Entwicklung,
einem Riickgang von Férderbedarfen und gelingenden Ubergangen von der Kindertages-
betreuung in die Grundschule beigetragen hat. Ferner ist zu prifen, ob und inwieweit durch
das Gesetz die Vereinbarkeit von Familie und Beruf verbessert werden konnte.

In der Evaluation ist zu untersuchen, ob die Regelungen sich in der Rechtsanwendung be-
wahrt haben oder ob es gesetzliche Anpassungsbedarfe gibt. Hierbei soll insbesondere
gepruft werden, ob die einzelnen Regelungen zur Erreichung der formulierten Ziele weiter-
hin erforderlich sind. Daneben soll auch gepruft werden, ob an den einzelnen Regelungen
Anpassungen vorgenommen werden sollten oder ob zur Zielerreichung daruber hinaus die
Einflhrung weiterer bundesweiter Regelungen erforderlich ist. Weiterer Gegenstand ist die
Evaluation der durch das Gesetz verursachten Kosten.

Die Evaluation soll mdgliche Wechselwirkungen mit Programmen auf Bundes- und Landes-
ebene — insbesondere mit dem Startchancen-Programm von Bund und Landern — untersu-
chen, die die Verbesserung der Startchancen von Kindern zum Ziel haben. Dabei soll der
Fokus auf der Unterstlitzung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen liegen.

In den Evaluationsbericht flieRen die Ergebnisse des Monitorings nach § 24b SGB VIl ein.
Neben den zu berucksichtigenden Ergebnissen des Monitorings kdnnen auch weitere Da-
ten in der Evaluation Berucksichtigung finden. Dabei sollen zur Wirkungsmessung insbe-
sondere auch Bildungsoutcomeindikatoren auf Ebene der Kinder bertcksichtigt werden.

Zu Artikel 7 (Inkrafttreten)

Die Regelungen zum Inkrafttreten beriicksichtigen, dass Lander, Kommunen und Einrich-
tungen zum Teil Zeit bendtigen, um sich auf die durch dieses Gesetz erfolgende Anderung
der Rechtslage einzustellen. Daher sollen die Anderungen des Achten Buches Sozialge-
setzbuch (Artikel 1 bis 3) stufenweise in Kraft treten: Artikel 1 tritt zum 1. Januar 2027 in
Kraft, Artikel 2 zum 1. Januar 2029 und Artikel 3 zum 1. Januar 2032.

Die Ubrigen Artikel treten ebenfalls bereits zum 1. Januar 2027 in Kraft.
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	Entwurf eines Gesetzes zur Verbesserung der Startchancen von Kindern und zur Qualitätsentwicklung in der Kindertagesbetreuung
	Artikel 1
	Änderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch
	Das Achte Buch Sozialgesetzbuch – Kinder und Jugendhilfe – in der Fassung der Bekanntmachung vom 11. September 2012 (BGBl. I S. 2022), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. April 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 107) geändert worden ist, wird wie folg...
	1. In der Inhaltsübersicht wird nach der Angabe zu § 24a die folgende Angabe eingefügt:
	2. In § 22 werden die Absätze 2 und 3 durch die folgenden Absätze 2 und 3 ersetzt:
	(2) „ Tageseinrichtungen für Kinder und Kindertagespflege sollen
	(3) Der Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes und bezieht sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Hierzu gehört insbesondere die Entwicklung von sprachlichen Fähigkeiten, von S...

	3. Nach § 24a wird der folgende § 24b eingefügt:
	„§ 24b
	Monitoring der Qualität der Kindertagesbetreuung
	(1) Das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend führt ein bundesweites Monitoring durch. Dieses umfasst insbesondere
	(2) Das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend veröffentlicht in den Jahren 2029 und 2031 und danach alle drei Jahre Ergebnisse des Monitorings.
	(3) Die Länder übermitteln die für die bundesweite Beobachtung nach Absatz 1 Satz 2 erforderlichen Daten jeweils im Jahr vor der Veröffentlichung der Ergebnisse des Monitorings bis zum 31. August an das Bundesministerium für Bildung, Familie, Senioren...




	Artikel 2
	Weitere Änderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch
	Das Achte Buch Sozialgesetzbuch, das zuletzt durch Artikel 1 dieses Gesetzes geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
	1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:
	2. § 22a wird wie folgt geändert:
	(1) „ Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Qualität der Förderung in ihren Einrichtungen durch geeignete Maßnahmen sicher und entwickeln sie weiter. Dazu gehören die Entwicklung und der Einsatz einer pädagogischen Konzeption als Grundla...
	(5) „ Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Förderungsauftrags nach Maßgabe der Absätze 1 bis 4 in den Einrichtungen anderer Träger durch geeignete Maßnahmen sicher.“

	3. Nach § 22a werden die folgenden §§ 22b bis 22d eingefügt:
	„§ 22b
	Personelle Ausstattung von Tageseinrichtungen
	(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Erfüllung des Förderungsauftrages nach § 22 Absatz 3 in ihren Tageseinrichtungen nach § 22 Absatz 1 Satz 1 durch eine angemessene personelle Ausstattung, insbesondere eine ausreichende Zahl von f...
	(2) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Förderungsauftrags nach Maßgabe von Absatz 1 in den Einrichtungen anderer Träger durch geeignete Maßnahmen sicher.
	(3) Das Nähere regelt das Landesrecht.

	§ 22c
	Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands und hierauf abgestimmte Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen
	(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen zur Erfüllung des Förderungsauftrags nach § 22 Absatz 3 in ihren Tageseinrichtungen sicher, dass
	(2) Zur Vorbereitung des Übergangs von der Kindertagesbetreuung in die Grundschule nach § 22 Absatz 2 Satz 1 Nummer 2 übermitteln die Tageseinrichtungen auf Anforderung der das Kind aufnehmenden Grundschule folgende Daten des Kindes an die Grundschule:
	(3) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen sicher, dass ihren Tageseinrichtungen pro Kind
	(4) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Förderungsauftrags nach Maßgabe der Absätze 1 und 3 in den Einrichtungen anderer Träger durch geeignete Maßnahmen sicher.
	(5) Bei Kindern, die im fünften Lebensjahr nicht in einer Tageseinrichtung gefördert werden, soll der Sprach- und Entwicklungsstand entsprechend Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 festgestellt und bei Feststellung eines Förderbedarfs eine hierauf abgestimmte Fö...
	(6) Landesrecht kann hinsichtlich der Zuständigkeit für die Feststellung des Sprach- und Entwicklungsstands des Kindes und die darauf abgestimmte Förderung von Absatz 1 Satz 1 abweichen. Sofern eine solche abweichende Regelung getroffen wird, ist sich...
	(7) Das Nähere regelt das Landesrecht.

	§ 22d
	Unterstützung von Kindern in herausfordernden Lebenslagen in Tageseinrichtungen
	(1) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen zur Erfüllung des Förderungsauftrags nach § 22 Absatz 3 sicher, dass für ihre Tageseinrichtungen mit einem erhöhten Anteil von Kindern bis zum Schuleintritt in herausfordernden Lebenslagen zusätzlich...
	(2) Die Bestimmung der Tageseinrichtungen mit einem erhöhten Anteil von Kindern in herausfordernden Lebenslagen erfolgt anhand von fachlich geeigneten Kriterien. Dabei ist mindestens die finanzielle Bedürftigkeit der Familien, die Familiensprache oder...
	(3) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen die Realisierung des Förderungsauftrags in den Einrichtungen anderer Träger durch geeignete Maßnahmen sicher.
	(4) Das Nähere regelt das Landesrecht.“


	4. § 24 Absatz 6 wird durch den folgenden Absatz 6 ersetzt:
	(6) „ Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe oder die von ihnen beauftragten Stellen sind verpflichtet, Eltern oder Elternteile, die für ihr Kind Leistungen nach den Absätzen 1 bis 5 in Anspruch nehmen wollen, über das Platzangebot im örtlichen Einzu...

	5. § 103 Absatz 1 Satz 2 wird durch den folgenden Satz ersetzt:
	6. Nach § 108 wird der folgende § 109  eingefügt:
	„§ 109
	Übergangsregelungen aus Anlass des KiTa-Startchancen- und -Qualitätsentwicklungsgesetzes
	§ 22c Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 und 3 und Absatz 4 findet bis zum Ablauf des 31. Dezember 2031 mit der Maßgabe Anwendung, dass sich die dort geregelten Verpflichtungen nur auf die sprachlichen Fähigkeiten des Kindes im Sinne des § 22 Absatz 3 Satz 2 be...




	Artikel 3
	Weitere Änderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch
	Das Achte Buch Sozialgesetzbuch, das zuletzt durch Artikel 3 dieses Gesetzes geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
	1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:
	2. § 22a wird wie folgt geändert:
	(3) „ Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe stellen sicher, dass für ihre Einrichtungen qualifizierte Fachberatung im Verhältnis von mindestens 80 Minuten pro Woche für Tageseinrichtungen mit bis zu 80 Kindern, mindestens 120 Minuten für Tageseinric...

	3. § 23 Absatz 2a wird durch den folgenden Absatz 2a ersetzt:
	„(2a) Die Höhe der laufenden Geldleistung wird von den Trägern der öffentlichen Jugendhilfe festgelegt, soweit Landesrecht nicht etwas anderes bestimmt. Der Betrag zur Anerkennung der Förderungsleistung der Kindertagespflegeperson ist leistungsgerecht...

	4. § 24b Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 wird durch die folgende Nummer 2 ersetzt:
	5. § 74a Satz 2 wird durch den folgenden Satz ersetzt:
	6. § 99 Absatz 7 Nummer 3 Buchstabe g) wird durch die folgenden Buchstaben g) bis i) ersetzt:
	7. Nach § 100 wird der folgende § 100a eingefügt:
	„§ 100a
	Zusammenführung von Einzelangaben zu Tageseinrichtungen über mehrere Jahre, Ordnungsnummer
	Für Verlaufsuntersuchungen über mehrere Jahre dürfen das Statistische Bundesamt und die statistischen Ämter der Länder die Einzelangaben aus der Erhebung nach § 98 Absatz 1 Nummer 1 zu den dort genannten Zwecken sowie für wissenschaftliche Analysen zu...


	8. § 103 wird wie folgt geändert:
	§ 103 „
	Übermittlung und Veröffentlichung“.
	(5) „ Die statistischen Ämter der Länder und das Statistische Bundesamt sind berechtigt, jährlich ein Verzeichnis mit folgenden Angaben aus der Erhebung gemäß § 98 Absatz 1 Nummer 1, 99 Absatz 7 zu veröffentlichen:


	9. § 109  wird gestrichen.


	Artikel 4
	Änderung des Finanzausgleichsgesetzes
	Das Finanzausgleichsgesetz vom 20. Dezember 2001 (BGBl. I S. 3955, 3956), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 27. Oktober 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 255) geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
	In § 1 wird nach Absatz 6 der folgende Absatz 7 eingefügt:
	(7) „ Zum anteiligen Ausgleich der Belastungen der Länder aus der Änderung des Achten Buches Sozialgesetzbuch durch die Artikel 1 bis 3 des Gesetzes vom XX. Dezember 2026 (BGBl. I Nr. XXX)


	Artikel 5
	Änderung des KiTa-Qualitäts- und -Teilhabeverbesserungsgesetzes
	Das KiTa-Qualitäts- und -Teilhabeverbesserungsgesetz vom 19. Dezember 2018 (BGBl. I S. 2696), das zuletzt durch Artikel 3 des Gesetzes vom 21. November 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 361) geändert worden ist, wird wie folgt geändert:
	Nach § 6 wird der folgende § 7 eingefügt:
	§ 7 „
	Außerkrafttreten
	Dieses Gesetz tritt mit Ablauf des 31. Dezember 2027 außer Kraft.“



	Artikel 6
	Evaluierung
	Die Bundesregierung evaluiert die Wirksamkeit dieses Gesetzes und berichtet erstmals sechs Jahre nach dem Inkrafttreten dem Deutschen Bundestag über die Ergebnisse der Evaluation. In dem Bericht ist zu untersuchen und zu bewerten, ob und inwieweit das...

	Artikel 7
	Inkrafttreten
	Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich der Sätze 2 und 3 am 1. Januar 2027 in Kraft. Artikel 2 tritt am 1. Januar 2029 in Kraft. Artikel 3 tritt am 1. Januar 2032 in Kraft.
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